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Nene Abonnements
für das IV. Quartal auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtraſze 87 und Groſe Brauhansftraßze 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für das Vierteljahr bei den
Poſtanſtalten Mk. Z, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im Oktober 1901.
Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Die Fälle Kauffiaun und Kirſchner.
Die „Loyalität“ des Freiſinns zeigt ſich gegenwärtig

wieder im ſchönſten Lichte. Die Nichtbeſtätigung Kauffmanns
als Bürgermeiſter von Berlin iſt demonſtrativ
durch deſſen mit großer Mehrheit erfolgte Wiederwahl
beantwortet worden. Doch nicht nur das, die Debatte in der
StadtverordnetenVerſammlung lief darauf hinaus, der
Krone zuzumuthen, daß ſie dem Willen der Demokratie ſich
beugen ſolle. Das war taktlos und thöricht zugleich und
charakteriſirt den Werth der Loyalitätsphraſen ſehr deutlich,
die man ab und zu im rothen Hauſe und in der freiſinnigen
Preſſe anbringen zu müſſen glaubt.

Neuerdings iſt zu dem „Fall“ Kauffmann noch der
„Fall“ Kirſchner getreten, der um eine Audienz beim Kaiſer
nachgeſucht hatte, um wegen der Verſagung der Durch-
querung der „Linden“ durch die ſtädtiſche Straßenbahn vor
ſtellig zu werden, aber abſchläglich beſchieden worden iſt. Wir
meinen, der Berliner Oberbürgermeiſter hätte angeſichts der
Wiederwahl Kauffmanns weit eher das Verlangen empfinden
ſollen, um eine Entſchuldigungs-Audienz nachzuſuchen, als
dem Kaiſer „Vorſtellungen“ zu machen. Würde der Kaiſer
Herrn Kirſchner zu dieſem letzterwähnten Zwecke empfangen
haben, ſo hätte der Verlauf der Audienz kaum ein für das
Stadtoberhaupt angenehmer ſein können.
Nun aber zetert die Freiſinnspreſſe über die Entſchei

dung des Kaiſers und beanſprucht, die Krone ſolle ſich den
Intereſſen der Stadt fügen. Das iſt aber eine Umkehrung
der Verhältniſſe. Die Stadtverwaltung hat dem Charakter
Berlins als Reſidenz unter allen Umſtänden Rechnung zu
tragen. Was wäre Berlin, wenn es nicht die Reſidenz des
Kaiſers und Königs wäre? Glaubt die freiſinnige Verwal
tung im Ernſt, ſie habe den Aufſchwung der Reichshaupt-
ſtadt herbeigeführt

Jetzt heißt es, die zweite Durchquerung der Straße
„Unter den Linden“ ſei durch das „allgemeine Verkehrs-
intereſſe“ geboten. Wir zweifeln, daß man dieſes Bedürfniß
empfunden hätte, wenn die in Betracht kommenden Straßen-
bahnlinien im privaten Beſitz der Firma Siemens u. Halske
geblieben wären. Es iſt ja auch thatſächlich dem allgemeinen
Verkehrsintereſſe durch die Ueberführung einer ganzen Reihe
von Straßenbahnlinien über den Opernplatz Rechnung ge-
tragen. Außerdem vermitteln zahlreiche Omnibuſſe denVerkehr
zwiſchen dem Norden und dem Süden Berlins. Die Straße
Unter den Linden“ iſt aber nicht nur Verkehrsſtraße, ſie iſt

Prachtſtraße und Promenade. Dieſer Charakter würde voll-
ſtändig zerſtört, wenn gerade an einer Stelle, wo heute ſchon
der Fußgängerverkehr ſich oft bedenklich ſtaut, noch Straßen
bahnen fahren würden, die in Berlin ohnedies vielfach eine
gemeingefährliche und in keiner anderen Großſtadt zu be-
obachtende Ausdehnung genommen haben.

Der Freiſinn erachtet die ſachlichen Bedenken als völlig
bedeutungslos. Er „befindet“, daß ein „Bedürfniß“ vor-
liege und verlangt, daß man ihm den Willen thue. Jm Fall
Kauffmann wie im Fall Kirſchner fordert er die Unter-
werfung der Krone, Hierbei zeigt er ſein wahres
Geſicht und hat ſich auch naturgemäß der wärmſten Unter
ſtützung der Sozialdemokratie zu erfreuen. Wir meinen,
das gegenwärtige Verhalten des Freiſinns in den Fällen
Kauffmann und Kirſchner, werde zur Klärung über das
Weſen des Freiſinns, der männlichen wie der weiblichen
Richtung, erheblich beitragen

Deutſches Reich.
Halle a. S., I. Okilober.

Eine verfehlte Dennnziation. Die freiſinnige Preſſe
hat neulich wieder einmal, wie mitgetheilt, einen Polizei
Sergeanten denunzirt, der angeblich im Auftrage des Land
rathes Flugblätter verbreitet hatte, in denen die Nützlichkeit
und Nothwendigkeit höherer Getreidezölle dargelegt iſt. Mit
großer Entrüſtung bemerken hierzu die
Blätter, es ſei unerhört, daß eine Age ertheilung
von Flugblättern gleichſam „mit amtlichem Stempel“ für
die Getreidezoll Erhöhung vorgenommen werde während
man ſogar in einzelnen e Kommunen das Recht ab-
geſprochen habe, antiagrariſche Proteſtreſolutionen vom Stapel
zu z Es iſt erſtaunlich, daß den „entrüſteten“ Blättern
der Widerſpruch, in dem ſie ſich bewegen, nicht auffällt. Hin
chtlich der Kanalfrage verlangten ſie ſcharfes Eintreten
9er Beamten für die Abſichten der Regierung, in der

Mittwoch, 2. Oktober 1901. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. na02,

Getreidezollfrage verlangen ſie, trotzdem der Standpunkt
der Regierung zu Gunſten der Erhöhung der Agrar-
ölle klar und ſcharf feſtſteht, Zurückhaltungl Es iſt ebendie alte Geſchichte: der Freifinn läßt der Regierung vollſtändig

eie Hand, nur muß ſie ſtets nach freiſinnigem Wunſche ver-
ahren. Jn dem vorliegenden Falle wäre es beſſer geweſen,

die Linke hätte geſchwiegen; denn ihre Denunziation kann
ar nicht zu einem für ſie erfreulichen Ergebniß führen.
offentlich wird die Regierung, ſobald der Tarifentwurf im

Bundesrathe angenommen iſt, noch ganz anders und ſehr
energiſch für die Vorlage eintreten.

Brotpreiſe und Kornpreiſe. Jn der „Oſtpreußiſchen
Srna wird auf die außerordentlichen Verſchiedenheiten der

rotpreiſe in den verſchiedenen Orten der Provinz aufmerkſam
gemacht. So erhält man beiſpielsweiſe

Jn r für 50 Pfg. 52 Pfd. BrotBrandenbürg (Oſtpr.) 50

agadiag u.. r erGr.Hoppenbruch (Balga) 45 e
oder noch weniger. „Es wäre, ſo ſchreibt hierzu das genannte
konſervative Organ, ſehr wünſchenswerth, wenn durch weitere
Mittheilungen dieſe Tabelle vervollſtändigt würde. Bekanntlich
r es früher für 1 Pfund Roggen 1 Pfund Brot, das würde

ei einem Roggenpreiſe von 6,80 Mk. für 100 Pfund Roggen
für ein Brot von 5 Pfund 34 Pfg. betragen. Man ſieht alſo,
daß der Roggenpreis zwar zurück, der Brotpreis aber in die
Höhe gegangen iſt und daß die Fragen der Beziehungen

Korn und Brotpreis noch immer nicht genügend
chtet werden. Anſtatt überflüſſiges Geſchrei über Brotwucher

v machen, ſollten die Kommunal Verwaltungen ſich einmal mit
ieſen Beziehungen beschäftigen und ernſthaft in Erwägung

ziehen, ob ſie nicht ihrerſeits etwas thun können, um ein rich
tiges Verhältniß herzuſtellen. Von Rechtswegen müßten die
angedeuteten Verſchiedenheiten dazu führen, einen Normalſa
feſtzuſtellen, und wenn ſchon von Wucher die Rede ſein ſoll,
ſo müßte jede Ueberſchreitung dieſes Satzes als Wucher
bezeichnet und demgemäß beſtraft werden.“ Die Ein
führung eines derartigen Normalfages würde manchen
Schwierigkeiten begegnen; man könnte ſchon zufrieden ſein,
wenn es zur Einführung der örtlichen Brottaxe bezw. des
Verkaufes von Backwaaren nach Gewicht, nicht nach der Stück
zahl, käme. Das Publikum würde doch dann wenigſtens
wiſſen, was es für ſein Geld zu verlangen hat, und manche
lokale Preisdifferenz würde zu Gunſten der Konſumenten
ſchwinden.

Der Schluß des Handelstages. Am geſtrigen Montag
Abend hielt, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, der Deutſche Handels
tag im Anſchluß an ſeine Berathungen, die wir bereits niedriger
gen haben, im Hotel „Kaiſerhof“ ſein Feſtmahl ab, wozu etwa
00 Theilnehmer erſchienen waren. Die Reihe der Reden eröffnete

Geheimer Rath Frentzel, indem er die Zuverſicht ausſprach, daß die
e, unter deren S (7) Einfluſſe Deutſchlands

andel und Jnduſtrie emporgeblüht ſei und die ja ſeiner Zeit unter
der Wilhelms II. zu Stande gekommen ſeien, auch jetzt
wieder vom Kaiſer in vollem Verſtändniß für ihre Bedeutung un
unparteiiſch gegen alle Stände gefördert werden würden. Man
begreift wirklich nicht, wie ein gebildeter Mann derartige Ungereimt
heiten ausſprechen kann! Herr Woermann wandte ſich an die

und begrüßte mit beſonderer Genugthuung Miniſter
Dr. Moeller, der ja früher dem Handelstag angehört habe und zu
dem man das volle Vertrauen haben könne, daß er der Sache des
Handels, der Induſtrie und der Schifffahrt nach Kräften beiſtehen
werde. Miniſter Moeller führte in ſeiner Rede Folgendes aus
Die Regierung befinde ſich in einer ſchwierigen Lage, ſie müſſe
anerkennen daß langfriſtige Handelsverträge
nothwendig ſeien aber auf der anderen Seite
ſei der höhere Schutz der Land wirthſchaft eine
politiſche Rothwendigkeit. Die Frage ſ3 nur wie
weit? Aber man werde die Mittellinie der Verſöhnung ſchon
finden, wenn man Vertrauen zu ihm habe. Er freue ſich,
daß nach den Spaltungen vor 15 und 20 Jahren heute der Handels
tag wieder die einmüthige Vertretung von Handel, Jnduſtrie und
Schifffahrt ſei. Die Worte des Herrn Moeller ſind recht nichts
ſagend, man erkennt aus ihnen in erſter Linie eine
tödtliche Verlegenheit. Es ſcheint in der That, als
ob Herr Moeller mit dem Gedanken kokettirt, den Mindeſttarif für
Getreide fallen zu laſſen. Ohne einen ſolchen ſind aber die
rechtsſtehenden Parteien und das Centrum aufs Beſtimmteſte ent
ſchloſſen, ſämmtliche Schutzzölle abzulehnen. Das möge
Herr Moeller gefälligſt bedenken. Unſer deutſches Vaterland beſtehtnur zum aller geiſngſten Theile aus Großhändlern, und denen geht

es überdies ſchon gut genug der Landwirthſchaft aber, die viele
Millionen Menſchen beſchäftigt, muß auf jeden Fall energiſch geholfen
werden, wenn nicht dieſer große Erwerbszweig dem vollſtändigen
Ruin entgegengehen und damit zugleich die Zukunft des Vaterlandes
aufs Aergſte gefährdet werden ſoll.

Kaiſer Wilhelm und der Zar. Nach der Parade,
die der Zar in Skierniewice über die Truppen des Warſchauer
Militärbezirkes abhielt, wurde u. A. eine Abordnung des polniſchen Adels empſongen Der Zar kam hierbei auf die An

weſenheit Wilhelms in Wyſtiten zu ſprechen
und äußerte ſich dahin, daß es ein gutes Zeichen ſei, deſſen
man eingedenk ſein ſolle, wenn ſich der Herrſcher des Nachbar-
landes für die Vorgänge in Wyſtiten bezw. im Grenzgebiete ſo
lebhaft intereſſire. Die Mitglieder der Abordnung hatten den
Eindruck, daß der Zar die Handlun r des W
Fuhrm als einen Akt beſonderen Wohlwollens für
Rußland betrachte.

König Otto von Bayern hatte am geſtrigen
Montag ſeinen Namenstag. Bei dieſer Gelegenheit wendet ſich
die Münchener „Allg. Ztg.“ offiziös gegen alle ſenſationellen

Meldungen über das Befinden des in geiſtiger Umnachtung
dahin vegetirenden beklagenswerthen Fürſten, wie ſie Berliner
Blätter kürzlich erſt brachten. Es giebt nichts zu vertuſchen
und zu verheimlichen, und was an Mittheilungen Aufſeher
erregender Art publizirt wird, iſt freier funden.

Generalfeldmarſchall Graf v. Walderſee wird mit ſeiner
Gemahlin am Sonnabend, den 5. Oktober, in Hannover
eintreffen. Am Sonntag findet Nachmittags ein Feſtzug der Krieger
vereine des Bezirks HannoverLinden nach der Villa des General
feldmarſchalls ſtatt, an dem ſich 73 Vereine betheiligen werden.
Hieran ſchließt ſich Abends 7 Uhr ein deinen im Kriegerheim,
zu dem der Generalfeldmarſchall ſein Erſcheinen zugeſagt hat. An
dem Kommers werden ſich die Spitzen der Militär und CivilBe
hörden betheiligen

Schwindelhafte „Bankiers“. Jn der letzten Zeit
ſind ſo ſchreibt man uns verſchiedene Schwindeleien von
Leuten aufgedeckt worden, die Bankgeſchäfte aufgethan und
das Publikum betrogen haben, ohne eigentlich von der
Börſe als Bankiers anerkannt zu ſein. Die reellen Bankiers
haben vollſtändig recht, wenn ſie ſich gegen das Walten ſolcher
„Kollegen“ entrüſtet verwahren, und der Börſe kann man es
nicht verdenken, daß ſie die Schwindler, die ſie längſt erkannt
hatte, von den Rockſchößen abſchüttelt. Allein wo bleibt das
Publikum, das durch Hinausſtecken der Bankiersfirma und durch
die gerade in zweifelhaften Geſchäften doppelt „noble“ Ausſtattung
veranlaßt wird, mit ſolchen Leuten in Verbindung zu treten Das
Publikum iſt keinesfalls in der Lage, ſich über die Reellität neuer
Bankfirmen zu unterrichten, man wird ihm alſo einen gewiſſen
Schutz zu Theil werden laſſen müſſen. Einen ſolchen würden wir
in einer Vorſchrift erblicken, wonach Perſonen, die beabſichtigen
ein Bankgeſchäft zu etabliren, die Konz eſſion nachzuſuchen
und dabei nachzuweiſen haben würden, daß ſie unbeſcholten undim Beſitze der Sahigkeiten und Mittel ſind, ein Bankgeſchäft

zu errichten und zu führen. Dieſer Vorſchlag dürfte in der
That der Erwägung werth ſein. Die reellen Bankiers werden
gut thun, denſelben zu prüfen und im eigenen Jntereſſe z
unterſtützen

Die Landtagswahlen im Königreich Sachſen haben
das erwartete Ergebniß gehabt, daß die Sozialdemokraten auch
die re in der Abgeordnetenkammer e haben.
Obwohl die „Genoſſen“ mit großem Eifer und Geſchrei in die
Wahlen eingetreten ſind, iſt es ihnen doch nicht gelungen,
weſentliche Erfolge zu erzielen. Nach dem „Vorwärts“ hat
freilich die Sozialdemokratie einen „moraliſchen Erfolg er
rungen, närnlich dieſen, die gewählten Abgeordneten mit dem
„Schandmal“, Vertreter nur der geringen Zahl von Wohl
habenden und Reichen zu ſein, zu „brandmarken“. Wenn nur
bei den Reichstags wahlen die „bürgerlichen“ Parteien
gegen die Sozialdemokratie zuſammenſtehen möchten, ſo würde
auch hierbei der „Vorwärts“ die Freude haben können, auf
recht viele „moraliſche“ Erfolge ſeiner Partei hinzuweiſen. Jn
der Sozialdemokratie hatte man bei den ſächſiſchen Wahlen
e etwas Anderes als dieſe „moraliſche“ Genugthuung
erwarte

Eine maßgebliche Entſcheidung für die ärztliche Ehren
gerichtsbarkeit hat die oberſte Jnſtanz, der Ebrengerichts-
hof, gefällt. Das Ehrengericht der Kammer Berlin-Brandenburg
kam häufig in die Lage, Anzeigen gegen Aerzte als unbegründet zu
rückzuweiſen. Jn dem Geſetz vom 25. Nov. 1899 über die ärztlichen
Ehrengerichte iſt ein Rechtsmittel nicht vorgeſehen. Das Ehrengericht
nahm daher an, daß die erwähnten Verfügungen einer Nachprüfung
durch den Ehrengerichtshof nicht unterliegen und daß dieſe Folge im
Geſetz beabſichtigt weil es genüge, wenn das Standesgericht erkläre,
daß eine Verfehlu Se die ein Einſchreiten nothwendig mache, nicht vor
handen ſei. Der Ehrengerichtshof, der trotzdem von einem zurück
gewieſenen Denunzianten angerufen wurde, bat nunmehr ſich der
Anſicht des Ehrengerichts angeſchloſſen und die Beſchwerde als
un zuläfſig zurückgewieſen der Ehrengerichtshof ſagt hierüber
wörtlich Folgendes „Jn dem Geſetz betr. die ärztlichen Ehrengerichte
vom 25. November 1899 ſind Rechtsmittel gegen Verfügungen der
Ehrengerichte, welche die Zurückweiſung von Denunziationen gegen
Aerzte zum Gegenſtand haben, nicht vorgeſehen. Der Beſchwerde
war daher ohne materielle Prüfung der Sachlage wegen Unzuläſſigkeit
des Rechtsmittels der Erfolg zu verſagen.“

gegen das Duell. Um der von ihm neuerdings
eingeleiteten Bewegung gen das Duell weiteren Fortgang zugeben, erläßt der Fürſt zu Löwenſtein eine öffentliche Einladung zu

einer Beſprechung in Leipzig am 19. Oktober d. J.
Städtiſche Muſterwohnungen. Nachdem die Muſter

wohnungen für ſtädtiſche Bedienſtete in Nürnberg bisher nur zu
einem Drittel vermiethet worden ſind, hat der Magiſtrat beſchloſſen,
wenn eine letztmalige Aufforderung nicht beſſeren Erfolg habe, die
Wohnungen an andere Perſonen zu vermiethen. o muß es
kommen

Vom Kreuzer „Gazelle“. Aus Kiel wird gemeldet
Der ſeitherige Kommandant des Kreuzers „Gazelle“, Korvetten-
kapitän Neitzke, iſt von ſeinem neuen Kommando als Komman
dant der Kreuzer „Amazone“ bezw. „Meduſa“ enthoben und
her eerineng des Chefs der Oſtſeeſtation geſtellt worden.

eitzke erhielt ſechs Wochen Urlaub innerhalb der Grenzen des
Deutſchen Reichs.

Deutſche Kohlenſtation in Holländiſch Judien?
Wie engliſche Blätter melden, ſoll die deutſche Regierung wegen
Anlegung einer Kohlenſtation in Holländiſch-Jndien, und zwar
auf der Jnſel Pälo Way verhandeln. Es ſoll Ausſicht vor
handen ſein, daß der beabſichtigte TerrainErwerb in kurzer
Zeit zu Stande kommen werde.
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Die r durch deren Spekulationender Ausgang des Bernſteinſtreites einen dicken Strich gemacht
hat, haben nun das erlöſende Wort das ſie über
ihre r r ſoll. Es lautet: die Bernſteindebatte zu Lübeck hat geeigt daß die Sozialdemokratie in voller

n ſei. Nun, wenn die Zerſetzung ſo ausſieht,
wie in dieſem Falle, ſo könnten die Freiſinnigen ſich nichts
Beſſeres als eine ſolche wünſchen. Thatſächlich hat die ſozial
demokratiſche Parteileitung die Handhaben, die ihr
die bürgerliche Preſſe durch ihre Lobeshymnen
auf den „Reformator“ Bernſtein und durch die übertriebene
Werthſchätzung ſeiner theoretiſchen Auseinanderſetzungen geboten
hat, mit gewohnter Geſchicklichkeit und Schlagfertigkeit benutzt,
um eine, jedenfalls für den Parteianhang äußerſt wirkſame
Demonſtration der „Einigkeit und Untheilbarkeit der völkerbe
glückenden Sozialdemokratie“ in Scene zu ſetzen. Anders konnte
der Ausgang auch gar nicht ſein; denn Bernſtein iſt in der
That überzeugter So ialrevolutionär und nur hinſichtlich der
Taktik ein Rechthaber. Die Mauſerungspolitiker, die von Bernſtein
erwartet hatten, er werde auf dem Parteitage die „Reformation“
verkünden und mit ſeinem „wachſenden“ Anhange, zu dem man
nicht nur Heine und S ippel, ſondern auch Auer und
v. Vollmar rechnete, einen effektvollen Exodus veranſtalten, um
eine neue Sekte zu gründen, machen nun verblüffte Geſichter,
da Alles ſo ganz anders gekommen iſt. Man kann ſich bei
dieſem Anblick wirklich des lauten Lachens nicht enthalten.
Doch darum herrſcht auf der Linken „keine Feindſchaft nicht“.
Ob in „Zerſetzung“ oder in „Reformation“ begriffen, bleibt
doch die Sozialdemokratie in der Antikornzollbewegung die
werthvollſte Stütze der Mauſerungspolitiker.

Bankenkrach und ZollTarif.
In der „Königsberger Hartung'ſchen Zeitung“ macht ein

Berliner Mitarbeiter den kühnen Verſuch, die jüngſten Bank-
krache zu Gunſten einer freihändleriſchen oder wenigſtens frei
handelsfreundlichen ZollPolitik zu verwerthen. Er verweiſt auf
die finanziellen Schwierigkeiten, die durch die jüngſten Bankkragche
entſtanden ſind, und verweilt mit ſichtlichem Behagen längere Zeit
namentlich bei der ungünſtigen Lage, in der ſich das Baugewerbe
durch die Unluſt zur Hergabe von Baugeldern und
durch das Sinken der Bauwerthe trotz ſteigender Mieths-
d befindet. Er kommt dann zu dem üblichen frei
händleriſchen „Ceterum censeo“, daß in allerkürzeſter Friſt ein
neuer Zolltarif auszuarbeiten ſei, der billigere Zollſätze enthält.

Sollte man einen ſolchen Gallimathias wirklich für mög-
lich halten Jn einer Zeit, die unter der Gefahr einer Aus-
lands Konkurrenz und verminderter Abſatzgebiete zu leiden hat,
5 man Rettung in einer Verbilligung der Einfuhrzölle, was

och gleich bedeutend iſt mit einer Erleichterung der fremden
Konkurrenz und der dadurch bedingten Schädigung der
heimiſchen Produktion und der Unfruchtbarkeit feſter Kapital
inveſtirungen. Darin liegt ja gerade die innerliche Unwahr-
heit der händleriſchen Agitation, daß ſie von einer Begünſtigung
der Ausfuhr und der dahinter ſtehenden Jnduſtrie ſpricht,
wenn ſie eine Förderung und Begünſtigung der Einfuhr
empfiehlt. Der leitende Grundgedanke dieſer Agitation iſt der
Machen wir billige Tarife, dann macht ſie das Ausland auch.
Ob dieſes Vertrauen in die Loyalität und die Freundlichkeit
des Auslandes richtig iſt, oder im günſtigſten Falle der Ausfluß
ines übertriebenen Optimismus, braucht hier nicht unterſucht zu

erden. Jedenfalls iſt es praktiſch und taktiſch klüger, zu ſagen: Macht
„as Ausland günſtige Bedingungen, dann machen wir ſie auch.
Und das beſte Mittel, um das Ausland gefügig zu machen, iſt
ein hoher Tarif für den Fall, daß ohne unſere Schuld, alſo
durch eine freiwillige Entſchließung des Auslandes, keine Ver
träge zu Stande kommen. Jn der Politik wie im Leben über
haupt iſt Maßſtab der Dinge der Egoismus und nicht der
Altruismus auch bei den Freihändlern nicht. Der
Getreidehändler führt fremde Produkte nicht deshalb ein,
damit die Bevölkerung Nahrung hat, ſondern, weil er infolge
dieſes Bedarfs an Nahrungsmitteln etwas verdient; der Ge
treidehändler verkauft aber auch die Produkte nicht nach der
Kaufkraft des Konſumenten, ſondern nach Maßgabe ſeiner
eigenen Jntereſſen. Durch die Verträge vergeben wir einen
Theil unſeres Marktes an das Ausland; wir haben deshalb
bei Feſtſetzung des Kaufpreiſes ebenſo wenig nach den Wünſchen
des Auslandes zu ſehen, wie der Händler nach den Wünſchen

des Konſumenten. Erſt dann ſind Konzeſſionen berechtigt,
wenn ſie auch vom Auslande durch Gegen-Konzeſſionen er
worben werden. Das iſt doch ſo ſonnenklar, daß kein Wort
u verlieren iſt. Wenn die Freihändler vom autonomen Tarif
prechen, dann ſollen ſie zum Mindeſten auch nicht mit den

Argumenten, die bei Vertragstarifen giltig ſind, auftreten.
Das Alles ſind Ungereimtheiten, die in derſelben bockbeinigen
Verranntheit in der Freihandels-Preſſe täglich wiederkehren,
aber dadurch nicht beſſer werden.

Was nun die jüngſten Bankkrache anlangt, ſo iſt, ſoweit
ſie nicht betrügeriſcher Natur waren, unſchwer nachzuweiſen,
daß ſie auf einer Ueberſchätzung unſeres Marktes und der
Abſatzgebiete beruhen. Die ganzen Gelder wären auch nicht
verloren worden, wenn ſie in ſicheren Landhypotheken angelegt
worden wären, anſtatt in den ſchwankenden Jnduſtriewerthen,
die zwar die Möglichkeit höherer Rentabilität, dafür aber auch
größere Verluſtgefahren bieten. Die Freihändler ſollten alſo
den Bankkrach und den Zolltarif nicht mit einander verquicken
wollen da ſie damit gegen ſich ſelbſt den Stock ſchwingen.

Der Krieg in Süidafrika.
Die „Deutſche Wochenztg. in den Niederl.“ veröffentlicht

eine Statiſtik der Todesfälle in den Flüchtlings-
lagern im Monat Auguſt. Darnach befanden ſich in ſämmt-
lichen Lagern zuſammen am 1. Auguſt 16 695 Männer, 36 427
Frauen und 52 225 Kinder, zuſammen. 105 347 Perſonen davon
ſtarben im Auguſt 62 Männer, 271 Frauen und 1545 Kinder,
zuſammen 1878. Falls dieſe erſchreckend hohen Zahlen richtig
ſind, ergiebt ſich als Sterblichkeitsziffer pro Jahr und aufs
Tauſend berechnet bei den Männern 44, bei den Frauen 89,
bei den Kindern 357 insgeſammt 213.

Zur Verbannung der Burenführer ſchreibt man
den „L. N. N.“ aus London:

Die Sache hat einen großen Haken. Auch Lord Kitchener kann
ein Geſets nur handhaben, wenn er es beſitzt. Er hat trotz Prokla-
mation und Kriegszuſtand abſolut kein Recht, ſolche Strafen
dauern der Verbannung zu verhängen. Das hätte
er und Chamberlain ſammt ihren juriſtiſchen Rathgebern wiſſen
ſollen. Erſt kürzlich hat ein hieſiger Juriſt von hohem Anſehen und
Einfluß, und noch dazu ein guter Konſervativer, in einer Zu
ſchrift dieſen Punkt klar gelegt. Entweder ſeien die noch
im Felde ſtehenden Buren unabhängige Feinde im land-
läufigen Sinne des Wortes, oder Rebellen. Als erſtere
könne man ſie nur nach wie vor kriegsgefangen nehmen und
müſſe ihnen nach Beendigung des Krieges die Rückkehr in ihre
Heimath geſtatten. Das habe längſt vor der Haager Friedens
konferenz der Gebrauch civiliſirter Völker zum Geſetz gemacht. Die
Regierung und die „Patrioten“ betrachten allerdings die Buren als
Rebellen, ſeikdem die beiden Republiken kraft ſchönphraſiger Pro
klamationen „einverleibt“ wurden. Nun gut. Ein Rebell kann
man aber nur gegen ſeinen eigenen Staat ſein, oder, umgekehrt
ausgedrückt, wenn man die Buren Rebellen nennen will, ſo muß
man ſie als britiſche Unterthanen betrachten,
und das ändert den ganzen Fall. Denn einen
britiſchen Unterthanen kann Niemand, weder Kitchener noch
Chamberlain, noch das ganze britiſche Miniſterium in all ſeiner
Amtsherrlichkeit aus England oder ſeinen Kolonien ausweiſen, denn
es giebt dafür kein verfaſſungsmäßiges Geſetz.
Die Thatſache iſt ſattſam bekannt und oft genug beklagt. Die eng
liſche Polizei vermag ja z. B. nicht einmal den blutdürſtigſten
Anarchiſten, ſelbſt wenn er ein hierher geflüchteter Ausländer iſt,
des Landes zu verweiſen. Man beſtraft ihn, ſo oft er ſich in die
Maſchen des Geſetzes verfängt, aber „per Schub“ kann England ſelbſt
ſolches Geſindel nicht loswerden, ganz zu ſchweigen davon, daß es eigene
Landeskinder als unliebſame Perſonen in die Fremde abſchieben
könnte. Das erſte, was deshalb etwaigen verbannten Burenführern
freiſteht, iſt ein Appell an einen engliſchen Gerichtshof und, ſo be
hauptet jener Juriſt, kein Richter würde das Ver-
bannungsurtheilbeſtätigen, weil er als Richter nicht
nach behördlichen Erlaſſen, ſondern nur nach Geſetzen zu fragen
hat, und eben kein Geſetz kennt, welches die Ausweiſung oder gar
die dauernde Verbannung eines britiſchen Unterthanen geſtattet.

Was Kitcheners gegenwärtige Verurtheilungen um ſo vor-
eiliger erſcheinen läßt, iſt der Umſtand, daß die Regierung ſich
dieſer juriſtiſchen Schwierigkeit wohl bewußt ſein muß. Der
Punkt wurde bereits bei der Parlamentsdebatte über den Erlaß
der Proklamation berührt und Chamberlain gab direkt zu, daß
vor der thatſächlichen Verhängung der Verbannungsſtrafen ein
dahingehendes Geſetz in den „eroberten“ Kolonien erlaſſen werden
ſollte. Wohlgemerkt, ein Geſetz. Nicht ein militäriſcher Diktatur
Paragraph, ſondern eine Verordnung, welche eine regelrecht einge-
ſetzte Civilregierung unter Beobachtung des legislativen Ganges

(Nachdruck vervoten.),

Der Idiot.
Von Georges d'Esparbösßs.

Autoriſtite Ueberſetzung von L. Kaliska.
I.

„Führt den Burſchen herein!“ befahl der König von
Preußen.

„Hier iſt der Mann, Majeſtät!“
Der Jdiot war eingetreten. Tiefes Schweigen herrſchte,

während des Königs Augen forſchend die Geſtalt des Ge-
fangenen überflogen. Hinter ihm ſtanden, ſtramm auf-
gerichtet, zwei Adjutanten in lautloſer Erwartung. Nur
das regelmäßige Ticken der Wanduhr war vernehmbar.
Jrnmmer noch ruhte des Königs Blick auf dem Antlitz

des Gefangenen. Er betrachtete den brutalen Kopf mit dem
wirren Haar, den blöden, glanzloſen Augen. Von der
herabhängenden Unterlippe lief unaufhörlich Speichel
herunter; es ſchien kaum denkbar, daß in dieſem verthierten
Körper eine menſchliche Seele leben konnte. Dieſer Kopf,
der eher einem Thonklumpen glich, war beinahe grauen-
erregend.

„Nun, meine Herren, was halten Sie von dem da?“
fragte der König. „Aber ſprechen Sie franzöſiſch vor ihm!

Was meinen Sie?“
„Daß er nicht blödſinnig iſt, wie er ſich den Anſchein

giebt, und daß Majeſtät ihn getroſt befragen können!“
„Sie ſind alſo der Mann,“ begann der König, „der

meinen Grenadieren in der Nacht zum 19. dieſes Monats
mit geheimer Botſchaft für den General de Chevert ent
wiſchte.“ Der Herrſcher nahm ein Papier zur Hand, das
er dem Gefangenen entgegenhielt. Dieſer aber rührte ſich
nicht und hob den Blick nicht auf.

„Er thut, als wäre er auch taubſtumm,“ bemerkte einer
der Adjutanten. „Er iſt ein raffinirter Schuft,“ dabei ver-
ſetzte er dem Manne einen kräftigen Stoß. Der Jdiot blickte
ihn an und lachte in ſich hinein.

„Dieſer Brief giebt genaue Auskunft über Jhre Miſſion,“
fuhr der König fort. „Sie ſind entdeckt; geben Sie alſo dieſe
Komödke auf und antworten Sie!“

Verſtändnißlos irrten des Jdioten Augen umher.
Ein alter General hatte inzwiſchen den Gefangenen auf-

merkſam betrachtet. Er war ein weißhaariger Mann, voller
Würde in ſeinem Weſen. Jetzt trat er näher und ſagte zu dem
Fremden:

„Jch erkenne Sie wieder, Herr Marquis!“
Der Spion ſchien nichts zu verſtehen; ſein Kopf wackelte

blöde hin und her, und aus dem Mundwinkel rann ihm der
Speichel. Wieder herrſchte banges Schweigen, und nur die
Wanduhr tickte weiter.

„Sie haben,“ ſprach der König dann wiedetr, „den
General de Chevert, der bei Aachen Stellung genommen hatte,
benachrichtigt, daß er ein neues Korps herbeiziehen möge,
aus den Regimentern von Navarra, Auvergne und vierzig
Grenadier-Kompagnien

Der Jdiot verfolgte mit geſpannter Aufmerkſamkeit eine
Fliege, die am Boden kroch, und plötzlich zertrat er mit lautem
Aufſtampfen das Thier.

und zwei Kavallerie-Brigaden, die auf Halberſtadt
ziehen ſollten. Das ſtimmt doch Alles, nicht wahr ſchloß
der König.

Nur die Uhr gab ihre tickende Entgegnung.

II.

Jetzt wandte ſich der alte General an den König: „Jch
möchte darauf ſchwören, Majeſtät, daß dieſer Mann der
Marquis Antoine de Coadilo iſt. Zwei ſeiner Brüder ſtehen
in Cheverets Armee, ebenſo wie er ſelber. Sie ſind alle drei
für tapfer, ſogar tollkühn bekannt. Am 19. trug er noch
ſeinen Bart; jetzt hat er ihn abnehmen laſſen, das verändert
ihn vollſtändig. Oh, ich erkenne Sie ſehr wohl,“ ſprach er
zu dem Gefangenen gewendet. „Oeffnen Sie mal den
Mund! Ein Edelmann hat gewöhnlich gepflegte Zähne!“

Der arme Blödſinnige blieb unbeweglich, er hörte offen-
bar nicht. Ein Grenadier wurde hereingerufen, der den
Jdioten beim Genick packte und ihm gewaltſam den Mund
öffnete. Die Zähne ſahen faulig und ſchwarz aus, wie bei
einem Kranken. Der General gerieth in hellen Zorn.

„Oho, der iſt aber geriſſen! Bei Gott, ein kluger Kopf!“
Der Jdiot ergriff einen Stuhl, drehte ihn an der Lehne

unaufhörlich im Kreiſe herum und ließ ihn dann zur Erde
fallen. Plötzlich drückte er die Augenlider zuſammen und mit
grellem Aufkreiſchen riß er ſich ein paar Haare aus.

„Dieſer Komödiant!“ knirſchte der General.
Auf die beiden jungen Adjutanten hatte dieſer Vorgang

beſchließen kaun. Solch eine Regierung giebt es aber noch nicht,
weder im Freiſtaat, noch im Transvaal. Milner iſt wohl Gou-
verneur, aber nur im rein adminiſtrativen Sinne, denn eine höhere
Vollmacht kann ihm auch das Miniſterium nicht verleihen, ohne
vorherige Zuſtimmung des Parlaments. Das iſt noch nicht ge
ſchehen. Erſt wenn das engliſche Parlament der Verwandlung der
beiden Republiken in Kronkolonien zugeſtimmt und eine genauer
definirte Verfaſſung genehmigt hätte, erſt dann könnten Milner
und ſeine legislativen „Kammern“ ein Geſetz erlaſſen, welches
die Verbannung, lebenslänglich oder anderer Art, rechtmäßig
machen würde. Doch bis dahin hat es ja wohl noch ſeine gute
Weile, und bis dahin verurtheilt Lord Kitchener die Buren zur
Verbannung, wie er ſie zu Niederlagen verurtheilt, nur auf
dem Papiere.“

An neuen Drahtmeldungen gingen bei Schluß der
Redaktion folgende ein:

London, 1. Okt. „Daily Expreß“ berichtet aus Pretoria:
Tjaarjet Botha, ein Sohn des Kommandanten Louis Botha,
ſei getödtet worden.

Aus Bloemfontein wird gemeldet, drei holländiſche
Beamte ſeien verhaftet worden, weil ſie ſich in einer Rede
ſcharf gegen die t ausgeſprochen Kurg

Die geſtrige Verluſtliſte der Engländer in Südafrika
beläuft ſich auf ſieben Todte, zwölf Verwundete, drei Ver
mißte, vier an Krankheiten Verſtorbene. Jn dieſen Zahlen ſind
die Verluſte bei Jtala nicht einbegriffen.

China.
Da der deutſche Geſandte die Beſtrafung von Räu-

bern verlangt hatte, welche im Auguſt in der Nähe von Peking
einen deutſchen Kaufmann getödtet hatten, wurde denſelben der
Prozeß gemacht. Die ſieben Schuldigen wurden zum
Tode verurtheilt.

Ein Vertreter des Neliterſchen Bureaus hatte eine Unter
redung mit General Sir Alfred Gaſelee, dem ſoeben
nach England zurückgekehrten Kommandeur der britiſchen
Truppen in China. Sir Alfred Gaſelee antwortete auf ent
ſprechende rie. er glaube nicht, daß die Gefahr
eines ernſthaften Aufſtandes noch beſtehe. Gewiß ſeien
noch Räuberbanden vorhanden, die man vielleicht Boxer nenne, und
ihre Unterdrückung werde von der Haltung der chineſiſchen
Regierung abhängen, an ausgedehnte Unruhen glaube er jedoch
nicht. Auf alle Fälle genügten die fremden TDruppen, die
Wiederkehr von Unruhen in irgend einem Theile von Petſchili
zu verhindern. Allerdings müſſe man daran denken, daß gegen
die Fremden noch eine ſehr ſtarke Stimmung herrſche, und
wahrſcheinlich werde das immer ſo ſein. Jedenfalls hätten die
Ereigniſſe der letzten Zeit daran nichts gebeſſert. Zum Schluſſe
bemerkte General Gaſelee:

„Die Landung deutſcher Truppen in Shanghai
ſcheint ſehr kommentirt worden zu ſein, weshalb, vermag ich nicht
einzuſehen, da die Deutſchen gerade ſo viel Recht haben,
dorthin Truppen zur Aufrechter haltung derOrdnung zu ſenden als wir. Es iſt allmählich Zeit, daß
das britiſche Publikum einſähe, daß der Jangtſe nicht
für Großbritannien reſervirt iſt. Für den britiſchen Handel
aber iſt es fatal, wenn unſere Kaufleute mit gefalteten Händen
daſitzen, während andere unſeren Handel wegnehmen. Wir
müſſen anerkennen, daß wir mächtige und ſtets mächtiger werdende
Rivalen haben, und zwar nicht nur in den Deutſchen, Japanern
und Amerikanern, deren Handel im ganzen fernen Oſten ſich ſchnell
weiter ausdehnt, ſondern auch in den Chineſen ſelbſt.“

General Gaſelee glaubt nicht, daß der kaiſer-
liche Hof nach Peking zurückkehren wird, jedenfalls nicht
vor dem Frühling, obgleich der Zuſtand des Palaſtes in Peking
viel beſſer iſt, als die chineſiſchen Behörden nach ihrem ver
rätheriſchen Verhalten den Geſandtſchaften gegenüber zu er
warten berechtigt waren.

Aus Hongkong wird gemeldet: Die Miſſion Balonga
in Piang-Tung im Oſten der Provinz Kwantung iſt von Mit
gliedern der Friadenbande eingeäſchert worden. Die Miſſionare
konnten ſich nach KiaYing-Tſchai flüchten.

Ansland.
Jtalienu.

Das italieniſche Königspaar
ſtattet z. Zt. der Stadt Venedig einen Beſuch ab. Der König und
die Königin wurden auf ihren Spaziergängen von der Menſchen
menge allenthalben enthuſiaſtiſch begrüßt. Vor dem Palaſte wurden
ihnen geſtern mehrmals Ovationen dargebracht, ſo daß das Königs

jedoch einen gewaltigen Eindruck gemacht. Sie waren ganz
bleich geworden, und einer von ihnen murmelte: „Er iſt
ſicherlich irrſinnig; man braucht ihn ja nur anzuſehen!“

Auch der König ſchien ſich langſam zu dieſer Anſicht zu
bekehren.

„Jch kann bei dieſem armen Narren auch nicht die ge
ringſte Spur eines Ariſtokraten finden,“ meinte er. „Ur-
theilen Sie nicht voreilig, General! Der franzöſiſche Spion
hat uns freilich ſehr geſchadet; aber dieſer Menſch da iſt viel
leicht doch unſchuldig!“

Die jugendlichen Offiziere blickten in athemloſer
Spannung auf den König. An die Wand gelehnt, ſtand der
alte General in Gedanken verſunken da. Plötzlich griff er
nach ſeiner Piſtole, trat dicht hinter den Gefangenen und
feuerte, die Waffe auf den Fußboden gerichtet, ab. Rauch
und Flamme ſtiegen hoch auf, aber der Jdiot rührte kein
Glied.

Der König lachte auf. „Nun, General, was denken Sie
jetzt? Glauben Sie immer noch, daß der Kerl nicht taub iſt?“

Der alte Soldat wurde ganz blaß vor Zorn. Und
wieder trat erwartungsvolle Stille ein.

„Ach was,“ ſagte der König, der all dieſer fruchtloſen
Verſuche müde war, „das Subiekt iſt wirklich nichts weiter
als ein Vagabund. Wer hat ihn denn eingebracht

„Einer von den Gelben Huſaren, Ew. Majeſtät, der
als beſonders tüchtig bekannt iſt.“

„Um ſo ſchlimmer! Sehen Sie doch nur dieſen Kopf
an. Er verräth auch keine Spur von irgend welchem inneren
Leben; eine todte Seele, weiter nichts!“

III.
Angewidert trat der König ans Fenſter, durch das er

hinausſah, und eben ſchickte er ſich an, das Gemach zu ver
laſſen, als der alte General ihn zurückhaltend leiſe ſagte:

„Wenn ich bitten darf, gehen Majeſtät noch nicht!
Bleiben Majeſtät nur noch ein paar Autgenblicke! Jch zweifelte
ja zuerſt auch, aber jetzt bin ich feſt überzeugt, daß der Mann
ein allerdings ungewöhnlich geſchickter Komödiant iſt. Er
ſpielt ſeine Rolle ausgezeichnet. Wirklich, Sie machen
Jhre Sache vorzüglich, Herr Marquis,“ wendete er ſich laut
an den Gefangenen, dem er dicht in die Augen blickte.

Der Jdiot rührte ſich nicht.
„Trotzdem,“ meinte der König, „ſpricht Alles gegen
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pädr auf dem Balkon erſcheinen mußte, um für die Hochrufe zu
danken. Die Stadt war auf das Glänzendſte illuminirt.

Rußland.
Falſche Verlobungsgerüchte.

Alle in den letzten Tagen verbreiteten Verlobungsgerüchte
betreffend den Prinzen Mirko ſowie das Gerücht über die Ver-
lobung der Großfürſtin Helene werden vom Hof Amtsblatt
kategoriſch dementirt.

Türkei.
Der franzöſiſche Konflikt.

Nach Pariſer Berichten über eine Jntervention Ruß-
lands bei der franzöſiſchen Regierung in der Angelegenheit des
franzöſiſche türkiſchen Konflikts hatte Graf
Lambsdorff der Pforte eine ausweichende Antwort ertheilt, in
welcher er durchblicken ließ, daß eine Vermittelung für den gegen
wärtigen Moment verſpätet wäre, daß er aber gegebenen Falls zu
einer Vermittelung geneigt ſei.

Aus Konſtantinopel wird noch gemeldet Ein Kabinetsrath trat
zuſammen, um ſich mit der Angelegenheit Lorando zu be

chäftigen. Der Großvezir hatte vorher eine Konferenz mit dem
Sultan. Man glaubt, daß die Erben Lorandos eine Summe von
200 000 türkiſchen Pfund ausbezahlt erhalten.

Nordamerika.
Von den Philippinen. Das Attentat auf Mace

Kinleys Grab. Blutige Krawalle.
Aus NewYork wird gemeldet: Der Ueberfall einer

amerikaniſchen Kompagnie auf der Jnſel Samoa
durch 400 Holzträger ſcheint darauf hinzudeuten, daß die
Filipinos durch Mac Kinleys Tod zum Aufſtand
veranlaßt worden ſind. Die Anti-Jmperialiſten verlangen
denn auch von Neuem die Räumung des Archipels.

Bei dem Angriff auf den Wächter an Mac Kinleys Grabe ſoll
es ſich um ein Komplott zur Zerſtörung des Grabes
gehandelt haben. Nach einer anderen Meldung hat es ſich nach
erfolgter Unterſuchung herausgeſtellt, daß die Meldung bezüglich
einer Schändung des Grabes Mac Kinleys völlig erfunden iſt.

In San Francisco kam es bei dem SchiffsverladerStreik zu
blutigen Kämpfen zwiſchen Gewerkſchaften und Streikbrechern,
wobei mehrere Todte auf. dem Platze blieben. Fünf Hilfspoliziſten
wurden am Sonntag von 200 bewaffneten Ausſtändigen angegriffen.
Es entſtand eine reguläre Schlacht in den Straßen. Eine Perſon
wurde getödtet und ſieben trugen ſchwere Verletzungen davon.

Vermiſchtes.
Ein grauſames Duell macht in Madrid viel von ſich

reden. Der Oberſt Caton und der Major Velazquez hatten einander
beleidigt und ein Duell auf 14fachen Kugelwechſel verabredet. Die
Zeugen hatten ſich mit dieſen ſchweren Bedingungen einverſtanden
erklärt, und ſo kam denn das Duell in den ſtillen Gärten de los
Campos Elyseos zu Stande. Keine einzige der Kugeln ſchlug fehl,
bald bluteten die Kämpfenden aus Wunden im Unterleibe, an den
Armen und Schultern einige derſelben waren ſo ſchwer, daß
die Kämpfenden in Ohnmacht fielen und erſt durch Uebergüſſe mit
kaltem Waſſer und einige Schluck Branntwein belebt ſich wieder
erheben konnten. Dennoch wurde das Duell nicht unterbrochen
und kam erſt zu Ende, als der Major durch eine Kugel, die ihm
ins Ohr drang, tödtlich getroffen zuſammenbrach. Seit dem
Duell zwiſchen dem Herzog von Montpenſier und dem Infanten

einrich von Bourbon, welches Letzterem das Leben koſtete, hat
ein Zweikampf mehr unter ähnlichen Bedingungen auf ſpaniſchem
Boden a

Ein Meiſterwerk von Tizian bei den Jndianern. Eine
eltſame Geſchichte von einem Meiſterwerk von Tizian, das ſich bei
n Jndianern in Mexiko befinden und von ihnen als Heiligthum

eiferſüchtig gehütet werden ſoll, beſchäftigt ſeit einiger Zeit New
orker Blätter. Die glücklichen Beſitzer dieſes Schatzes ſind die
ewohner des Weilers Tzintzoutzan im Staate Michogcan in

Mexiko. Seit einiger Zeit wurden dieſe durch das geheimniß-
volle Kommen und Gehen zu ihrer Kirche, in der ſich das Ge
mälde befindet, in große Unruhe verſetzt. Die Ankunft der

iſt an ſich nicht ſo wunderbar, denn ſchon viele Künſtler,
elehrte und Touriſten haben die Unbequemlichkeiten nicht ge

ſcheut, um den in der alten Kirche verborgenen Kunſtſchatz, eine
„Grablegung“ Tizians, zu bewundern. Der Biſchof von Mexiko
hatte auch vor Kurzem 20 000 Peſetas dafür geboten, aber ob-
gleich die Bewohner dadurch reich würden, ſollen die Jndianer
eher das Vild zerſtören wollen, als zugeben, daß es aus ihrer
Kirche entfernt wird. Vor Kurzem verbreitete ſich im Dorfe
das Gerücht, zwei amerikaniſche Millionäre ſuchten einander zu
überbieten, um in den Beſitz des Gemäldes zu kommen; der eine
G

ſoll 400 000 Mk. für das Meiſteriverk geboken haben, der andere
noch 100 000 Mk. mehr. Pierpont Morgan und Senator Clark
oder William C. Whitney ſollten die Auftraggeber geweſen ſein.
Tzintzoutzan liegt am Fuße der Hügel, die gegen das Nordende
des PascuaroSees abfallen. Ein Weißer könnte unmöglich dort
leben, denn der Weiler beſteht aus den Ruinen der Häuſer, die
einſt die Bedeutung des Ortes unter anderen Städten bezeichneten.
Hohe Mauern ſind von großen Spalten durchzogen, durch die man
zerſtörte, mit Unkraut bewachſene Grundſtücke ſieht. Von der
Küſte führt ein Pfad, der ſich zu einem breiten Weg erweitert, zur
Kirche. Das tägliche Leben der Einwohner ſpielt ſich am Ufer
ab, wo ſie fiſchen; auch werden von den Leuten ganz rohe Topf
waaren geformt. Und inmitten dieſer mit dem Hunger ringenden Be
völkerung hängt die „Grablegung“ Tizians. Ueber das Bild,
das der „New-York Herald“ nach einer Photographie reproduzirt,
und ſeine Geſchichte, äüßerte ſich ein bedeutender Kunſtgelehrter
wie folgt: „Mein erſter Eindruck war der ſeiner wunderbaren Er-
haltung. Mehr als dreihundert Jahre ſind verfloſſen, ſeit der
große Meiſter es ſchuf, und doch iſt es ſo friſch, klar und reich in
den Farben, als wäre es geſtern gemalt, was jedenfalls theilweiſe
dem günſtigen Klima zuzuſchreiben iſt. Das Bild iſt ſechzehn Fuß
lang und ſieben Fuß hoch. Der Leichnam Chriſti iſt in ein Tuch
gehüllt, deſſen eines Ende ein Jünger zwiſchen den Zähnen hält;
ihn umſtehen die Jungfrau Maria Magdalenag, Johannes und
neun andere Figuren in Lebensgröße. Jn der oberen Ecke ſieht
man ein Stück blauen Himmel, gegen den ſich Tizians Villa ab-
hebt. Das Licht fällt auf den Arm des Erlöſers, der von dem
Tuch herabfällt und auf die Kopfbedeckung der ſich über ihn
beugenden Jungfrau. Ein ſekundäres Licht findet man in dem
Stück blauen Himmels. Rechts und hinter der Gruppe der
Jünger liegen dichte Schatten, von denen ſich die reichen blauen
und braunen Töne der Draperien und die Fleiſchtöne abheben.
Die wunderbare Zeichnung jeder Figur, die Abſtufung von Licht
und Schatten, die Kompoſicion, die tiefen, aber leuchtenden Töne,
in denen der Chriſtus gemalt iſt, und die prächtige Harmonie laſſen
das Werk als das eines Meiſters erſcheinen Die Frage,
wie das Werk dort hinkam, wird u beantwortet:
Nach dem Verderben, das Nino de Guzman zu Beginn des
16. Jahrhunderts angerichtet hatte, flohen die erſchreckten Be
wohner in die Berge bei Tzintzoutzan. Da ſchickte Kaiſer Karl V.
im Jahre 1533 den Licenciada Vasco de Quiroga nach Mexiko.
Dieſer beſuchte die entvölkerten Städte und wirkte durch ſeine be-
wunderswerthe Geduld und Sanftmuth auf die Jndianer ein,
ſodaß ſie wieder in ihre Heimſtätten zurückkehrten. Dann wurde
das Bisthum Michogcan gegründet und Quiroga die Biſchofswürfe
angeboten. Darauf empfing er die heiligen Weihen, denn er war
bis dahin Laie geweſen, ſtieg ſchnell in den aufeinanderfolgenden
Graden der Prieſterwürde und nahm am 22. Auguſt 1538, im
Alter von 68 Jahren, den Biſchofsſitz in der Kirche von San
Francisco in Tzintzoutzan ein. Als Biſchof vollendete er durch
Liebe die Eroberung, die er begonnen hatte, gründete Kunſt- und
Gelehrtenſchulen, führte die Verarbeitung des Kupfers und anderer
Metalle ein, führte aus Spanien Vieh und Sämereien ein, gründete
Krankenhäuſer und die erſte Univerſität. Damals waren die
königlichen Schlöſſer in Madrid mit den ſchönſten Bildern Tizians
angefüllt, denn Karl V. war ein freigiebiger Gönner des Meiſters
geweſen, er hatte ihn mit Ehren überhäuft und ihm eine Penſion
gewährt, die Philipp II. bis zum Tode des Malers weiter zahlte.
Man nimmt nun an, daß bei dem Jntereſſe, das die beiden
Herrſcher für die Entwickelung dieſer Gemeinde in Mexiko nah-
men. ihrem Biſchof das Bild von Tizian geſchenkt worden ſei. Daß
es ſich wirklich um einen Tizian handelt, ſollen die künſtleriſchen
Qualitäten des Bildes ſelbſt deutlich beweiſen. Am entſcheidenſten
iſt die Pinſelführung. Die Malerei zeigt den goldigen Ton, be-
ſonders in dem nackten Körper Chriſti, deſſen Fleiſchton wie von
einem verborgenen Licht zu glühen ſcheint. Der Raum, in dem
der Tizian hängt, iſt dreißig Fuß lang und zwanzig breit. Der
Boden iſt mit großen Quadraten aus Marmor gepflaſtert, die
Wände ſind riſſig und verwittert. Die einzige Oeffnung außer
der Thür iſt ein großes Fenſter ohne Glas, das durch doppelte
hölgerne Laden und durch Eiſengitter geſchützt iſt. Das berühmte
Bild hängt an der Wand in einem großen geſchnitzten, einſt ver
goldeten Rahmen.

Ein furchtbarer Cyklon hat in der Jnſelgruppe der Azoren
namentlich haben die beiden kleineren Jnſeln Corvo und

Flores furchtbar darunter leiden müſſen. Da zwiſchen dieſen Inſeln
und der Hauptſtadt Horta keine Drahtverbindung beſteht ſo ſind
die Nachrichten über den dort angerichteten Schaden erſt verhältniß
mäßig langſam nach Liſſabon gedrungen. Gegen Mittagszeit, wird
erzählt wurde es plötzlich dunkel, wie in ſpäter Nacht,
und ein raſender Sturm begann die Wellen zu peitſchen, die
bald die ſchwachen Dämme zertrümmerten und Alles über
ſchwemmten. Viele Bewohner, die nicht rechtzeitig zu fliehen ver
mochten, kamen in der Sturmfluth um. Andere wieder verſuchten
die Anhöhen zu erreichen, dort aber brachen die Bäume über ihnen
zuſammen, wodurch ebenfalls Menſchenleben zu Grunde gingen.
Als nach etwa zehnſtündiger Dauer der Sturm ſich legte, hatte die
Bevölkerung die ganze Habe verloren, die Ernte war vernichtet, die
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dieſe Möglichkeit. Dieſer irre, unglückliche, ſchmutzige
Burſch

Der General trat auf den Gefangenen zu und riß ihm
den Kragen herunter, daß unter den Fetzen die Haut hervor-
kam, ſchwarz vor Schmutz.

„Majeſtät,“ ſagte der alte Soldat, „ich bitte inſtändigſt
um einige Minuten Gehör unter vier Augen, aber der Mann
hier ſoll inzwiſchen nicht von der Stelle.“

„Gut, folgen Sie mir,“ beſchied ihn der König. Er
und der General verließen das Gemach.
„FJch ſchwöre, daß ich mich nicht irre, Majeſtät,“ begann

der alte Offizier.
„uUnd ich glaube, Sie ſind ſtarrköpfig!“ entgegnete

der König lächelnd.
„Nein, nein, Majeſtät, gewiß nicht! Jch bitte Ew. Maje-

ſtät nur noch um ein wenig Geduld! Es giebt noch andere
Mittel, und an eines denke ich beſonders!“

„Und das wäre?“
„Nun, Majeſtät, wir haben es hier doch mit einem

Franzoſen zu thun. Er ſelbſt wird ſich nicht verrathen dazu
hat er ſeine Rolle zu gut ſtudirt. Majeſtät kennen ja dieſe

Raſſe; dieſe Menſchen ſind kühn, ſorglos, aber
ennoch

Jetzt bogen ſie um die Ecke des Ganges und führten das
Geſpräch mit gedämpfter Stimme fort. Nur noch ein
aſtiges Wiſpern war vernehmbar, und dann, nach wenigen
inuten, hörte man das eilige Davonrollen eines Wagens.

Bald kam der Wagen zurück, brachte einen Jnſaſſen
mit, und nun begaben ſich der König und der General wieder
in das Gemach, in dem der Jdiot nach wie vor ſtumpf vor

ſich hinſtierte. v
Mit Ausnahme des Königs, der ſich in ſeinen Stuhl

zurückgelehnt hatte, blickten alle Anweſenden geſpannt auf
den Jdioten. Allmählich theilte ſich des Herrſchers Zweifel
auch ihnen mit. Denn während der König mit dem General
abweſend war, hatte der arme Narr einen Stuhl zer-
ſchmettert, abwechſelnd gekichert und geweint und aus voller
Lunge gebrüllt. Ein Gänſekiel, den er in einem Tintenfaß
ſtecken ſah, hatte ihn wild gemacht, und nur mit aller Kraft
hatten ſie es fertig gebracht, ihn in der Mitte des Zimmers
feſtzuhalten. Jetzt ſtand er gebändigt da, nur der Kopf
pendelte langſam von einer Seite nach der anderen.

„Majeſtät,“ begann jetzt der General „ſind im Pegriff,

dieſen Spion zu verurtheilen. Jn Verſailles kennt man ihn
als ritterlichen Edelmann. Wir haben nun da eine Dame
aus Halberſtadt, die einſt Kammerfrau bei der Königin
Maria Leszynska geweſen, ſie kennt jedes Geſicht am franzö
ſiſchen Hofe auswendig. Jch habe nach ihr geſchickt, und
mit Ew. Majeſtät Erlaubniß wollen wir ſie dem Marquis
gegenüberſtellen.“

Der König winkte zuſtimmend. Zwei Wachen öffneten
die Thür, und mit leichten, unhörbaren Schritten trat in
ruhiger Haltung die Gerufene herein.

„Madame, iſt Jhnen dieſer Franzoſe da bekannt?“
fragte der König.

Forſchend blickte die Frau den Gefangenen an, dann
entgegnete ſie beſtimmt

„Nein, Majeſtät!“
„Gut,“ miſchte ſich der General ein, „Sie werden wieder

gerufen, wenn man hier noch Jhrer bedarf. Aber bitte, gehen
Sie durch jene Thür dort hinaus.“

Um dieſer Aufforderung Folge zu leiſten, mußte die
Dame quer durch das Gemach und dicht an dem Gefangenen
vorübergehen.

Athemloſe Stille herrſchte in dem Raum. Jn dem
Augenblick, als die Frau an dem Jdioten vorbeiſchreiten
wollte, ſtolperte ſie, ſtieß einen kleinen Schrei aus und fiel
in die Kniee.

Jm ſelben Augenblick veränderte ſich der Ausdruck im
Geſicht des Gefangenen.

„Oh, Madame, geſtatten Sie mir Haſtig
hielt er inne.

Ein wahrer Tumult brach in dem Zimmer los. Leichen-
blaß war der König aufgeſprungen.

Die Frau war lautlos verſchwunden.
„Dieſer Thor!“ murmelte einer mitleidig.

Drunten im Hofe J das gleichmäßige Stampfen
ſchwerer Stiefel und das Aufſchlagen von Musketen. Dann
ſchallte die Stimme des Marquis Antoine de Coadilo laut
und hell durch die Lüfte:

„Lang lebe der König von Frankreich!!“
Und darauf das Entladen von zwanzig auf ein Herz

gerichteter Flinten
„So find die immer zu faſſen,“ murmelte der alte

General vor fich hin, während er den Schloßhof verließ.

Häuſer zerſtört. Auch einige Schiffe, die vom Sturme erfaßt wurden,
ſind in der Amazonengruppe untergegangen, Schiffstritmmer und,
wie es heißt, auch einige Leichen ſind an die Küſten geſpült worden
Von größeren Schiffen hat der franzöſiſche Dampfer „Caroline“,
(4209 To.) Schiffbruch erlitten.

Der deutſche Dampfer „Brietzig“, der auf einer Bank in
der Nähe von Kopenhagen geſtrandet war, iſt unter Beiſtand von
anderen e wieder und ſetzt, anſcheinend unbe
ſchädigt, ſeine Fahrt nach Stockholm fort.4 Eine rührende Epiſode ſpielte ſich in Breslau bei der Be
erdigung des Hauptmanns Erdmann, des Sohnes des vor Kurzem
in den Ruheſtand getretenen ſchleſiſchen Generalſuperintendenten
Erdmann, ab. Mitten durch die vornehme Trauergeſellſchaft drängte
ſich plötzlich eine ſehr einfach und ſchlicht gekleidete Frau, um mit
einer beſcheidenen Kranzſpende zur Gruft zu gelangen. Unter bitteren
Thränen legte ſie den Kranz mit den Worten am Grabe vieder
„Dem Lebensreiter meines Kindes“. Die Frau war die Mutter
des Kindes, das Hauptmann Erdmann vor einigen Jahren in Bres-
lau aus der Oder vom Tode des Ertrinkens gerettet hatte. Dieſer
Akt ſchlichter, aber tiefer Dankbarkeit machte auf das ganze Trauer
gefolge einen ergreifenden Eindruck.

Ein unwürdiger Univerſitätslehrer. Wie aus Stockholm
berichtet wird, wurde Dozent Boſtröm von der Univerſität Lund
wegen Betrügereien, die er mit Eiſenbahnbillets getrieben, verhaftet
Er hatte durch jedesmalige Aenderung des aufgedruckten Datum
ſtempels dieſelbe Strecke mehrmals benutzt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 30. September 1901.

Aufgeboten: Der Konditor Hermann Kunert, Leipzig und
Eliſe Brecht, Glauchaerſtr. 3. Der Handarbeiter Richard
Bartholomäus, Schützenſtr. 12 und Anna Beßler, Unterplan z
Der Kaufmann Heinrich Nübel, Magdeburg und Hedwig Wol
Schmiedſtr. 29. Der Apotheker Leopold Frantz, Allſtedt und e
beth Müller, Marienſtr. 25. Der Bildhauer Rudolf Maedel, ar
dorferſtr. 9 und Vally Picht, Brüderſtr. 6. Der Klempner Heinrich
Flemming und Gertrud Zeitzmann, Quedlinburg. Der Jngenieur
Paul Luzar, Halle und Alma Schurz, Leipzig.

Eheſchließungen: Der Chemiker Dr. phil. Arthur Felber,
Leopoldshall und Elfriede Strauch, Martinsberg 8. Der Jngenieutr
Johannes Horak und Frieda Müller, Meckelſtr. 20. Der Fabrik
arbeiter Otto Pockel und Marie Hahnemann, Thüringerſtr. 27.

Geboren: Dem For ter Max Riemer, Herrenſtr. 23, T. Klara,
Dem Arbeiter Joſef Cielontko, Mansfelderſtr. 24, S. Franz. Dem
Arbeiter Karl Schröck T. Anng, Klinik. Dem Maurer Erdmann
Liſchke, Merſeburgerſtr. 95, T. Elſe. Dem Kaufmann Hugo
Taube, Pfälzerſtr. 5 T. Hanna. Dem Schneider Richard Hoch-
ſtein, Marthaſtr. 25, S. Walther. Dem Gelbgießer Franz Herr-
mann, Annenſtr. 3, T. Martha. Dem Schloſſer Franz Knöchel,
Steg 8, S. Hermann. Dem Lithographen Karl Schönheit, Hutten
ſtraße 2d, T. Charlotte. Dem Böttcher Otto Pötſch T. Friedg,
Klinik. Dem Schmied Friedrich Gebhardt, Streiberſtr. 13, S.
Willy. Dem Schneider Friedrich Müller, Gr. Brauhausſtr. 30,
T. Margarethe. Dem Schloſſer Guſtav Kerſten, Taubenſtr. 28
S. Erich. Dem Maurer Ludwig Dräger, Spitze 13, S. Walther.
Dem Lehrer Reinhold Bogen, Wörmlitzerſtr. 6. T. Hildegard.

Geſtorben: Der Rentner Franz Otto, 68 J., Königſtr. 92
Der Zimmermann Julius Maye, 46 J., Klinik. Des Schiefer und
Ziegeldeckers Karl Schnabel S. Erich, 1 Mon., Schützenſtr. 22. Des
Keſſelſchmieds Anton Knoche S., todtgeb., Klinik. Des Reſtaurateurs
Richard Müller T. Marie, 2 Mon., Grünſtr. 9. Des Bürſtenmachers
Ernſt Meyer T. Gertrud, 3 J., Kl. Ulrichſtr. 5. Des Bahnwärters
Karl Holze S. Karl, 7 J., Klinik. Des Wagenlackirers Max
Lindermann Ehefrau Anna geb. Rottſtädt, 39 Jr.,
Klinik. Martha Rieſche, 18 Jahre, Klinik. Der Berg-
arbeiter Wladislaus Siedlewsky, 19 gJ., Klinik. Der
Arbeiter Max Ulbrich, 42 J., Klinik. Des Tiſchlers Guſtav Schaum
löffel S. Erich, 1 Mon., Delitzſcherſtr. 78. Des Arbeiters Guſtav
Noack S. William, 2 J., Friedrichſtr. 60. Des Schmieds Otto
Große T. Martha, 4 J., Graſeweg 8. Anna Tille, 19 J., Pfännuer
höhe 32. Der Arbeiter Karl Franke, 52 J., Kl. Steinſtr. 7. Des
Bildhauers Robert Geipel T. Frieda, 1 Mon., Huttenſtr. 2a.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 30. September 1901.

Aufgeboten: Der Schmied Otto Schulze, Frieſenſtr. 5 und
Minna Grimm, Uleſtr. 9. Der Schriftſetzer Otto Lindner, Forſter
ſtraße 24 und Anna Dannenberg, Fleiſcherſtr. 48.

Geboren Dem Jnvaliden Wilhelm Bittner, Weißenburgſtr. 8,
T. Minna. Dem Steinſetzer Karl Nützer, Advokatenweg 23, S.
Willy. Dem Malermeiſter Johann Heinold, Uhlandſtr. 4, S.
Guſtav. Dem Bahnarbeiter Emil Schnabel, Viktoriaplatz 4, S.
Kurt. Dem Handarbeiter Karl Wöllmann, Reilſtr. 26, T. Frieda.

Geſtorben Des Arbeiters Franz Riemer S. Paul, 11 Mon.
Albrechtſtr. 24. Des Bauunternehmers Hermann Wege S. Walter,
2 J., Gr. Brunnenſtr. 46. Die Wwe. Linna Zügel geb. Hummel,
47 J., Albrechtſtr. 39.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Sanatogen
Die ausgezeichnete Wirkung der Glycerin-
phosphorsäure in Verbindung mit Casein
Wird von Aerzten aligemein anerkannt.

S e n F 2 r en

Stores, Spachtel-Vitragen,
Rouleaux-Stoffe.

Unerreichte Auswahl. Peste, billige Preise.

H. C. Weddy-Pönicke,

Leipzigerstrasse G.
W Die in der zweiten Etage meines Gesehäftshauses

befindliche Teppieh- und Gardinen-Ausstellung
empfehle ioh besonderer Beaehtung.
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Jagd-Taschen,
Hand-, Touristen-
u. Damen-Taschen

empfiehlt

I. Krasemann,
19 Schmeerstrasse 19,

Fabrik von ReiſeKoffern
und Lederwaaren.

ankeredit, Wechſeldiscont, Be
triebs u. Hypothekeu- Kapital 1c.

ſtreng diskret ingjeder Höhe.
W. Hirſch Verlag, Mannheim

Anfertigung feiner Herren-Garderobe,

Mifitär- und Beamten- Uniformen
Grosses Lager doutschor und aus ländischer Stoffneuheiten

und sämmtlicher Militäreffekten.
Prowpte Bedienung und mässige Preisberochnung.

e Feipzigerſtraße 3.

ehe g ba T
Entree 50 Pfg.

Mittwoch, den 2. Oktober er., Nachmitttags 3x Uhr

Großes Militär-Coneert,
ausgeführt von der Kapelle des Füſ.Regts. Generalfeldmarſchall

Graf Blumeunthal (Magd.) Nr. 36.

Saalschlosshbrauerei,
Einem hochverehrten Publikum erlaube mir hierdurch die

ergebene Mittheilung zu machen, daß ich am heutigen Tage
obiges Etabliſſement übernommen habe.

IIaIIe, Saale,
Moersoeb. Str. 160.

Fernsprecher No. 2502.

e den Gäſte in jeder Weiſe auf das Koulanteſte zu bedienen und
bitte, mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Halle a. S., den 1. Oktober 1901.

Friedr. Winkler.
Sonntag, den 6. Oktober er., Nachmittags

Großes Eröffnungs-Coneert,
ausgeführt von der Kapelle des Füſ.-Regts. General- Feld
marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 unter
perſönlicher Leitung des Königl. Muſikdir. Herrn O. Wiegert-

Werlkstatt für

sowie aller

Mit Allerhöchster Genehmigung Sr. Majestät

der „Reichshof- mbleibt behufs Renovation fär einige Tage geschlossen. Leipzigerſtr. Nr. 18, I

Die Wiedereröffnung wird rechtzeitig bekannt gegeben.

des Kaisers und Königs
NMittwoch, den 2. Oktober, Abends präcise 7 Uhr

in der Markte Kirehe

COMCER T
Mit dem 1. Oktober cr.

verlegte ich mein Burean nach

Rechtsanwalt Triebel.

ein Papier-Geschäft Contor-
zu billigen Preisen abzugeben.

Bitte mich in meinem Unternehmen gütigst zu unterstützen.

Hochachtungsvoll

29 IGeschäfts- Eröffnung
Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend zur gefl. Nachrieht, dass ich

Merseburgerstrasse 161
erönet habe. Durch Einkauf bei bedeutendsten Firmen bin ieh in der Lage, gute Waaren

Frau lsässer, Merseburgerstrasse 161.

Süße
Mandeln,

Ernte 1901,
offerirt große vorzügliche Frucht

à 90 Pfg.,bei Abnahme von 5 Pfd. à 85 Pfg.

Gr. Klausſtr. 16.

Königlichen Dowehores zu Berlin

(36 Knaben und 11 Herren)
unter Leitung seines Direktors, des Kgl. Musikdir. R. Prüſer
und gütiger Mitwirkung des Kgl. Musikdir. Herrn C. Zehler.

Programm. 1. Orgel-Vertrag: Toccata und Fuge (D-
mol) v. J. 8. Bach. 2. Motettoe: „Hodie Christus natus est“
(2ehörig) von G. P. Palestrina. 3. Psalm 2 (Sstimmig) von
F. Mendelssohn. 4. Altes Weihnachtslied v. B. Flägel. 5. Solo-
gesang Zwei Weihnachtslieder für Tenor. 6. a) Notette: „In
monte Oliveti“ (68timmig) v. Orl. di Lasso. b) Palmsonntag-
morgen v. M. Bruch. 7. Orgel-Vortrag: Adagio (As-dur) aus
der 1. Orgel-Sonate v. F. Mendelssohn. 8. NMotette: „Fürchte
dich nicht (Sstimmig) v. J. S. Bach. 9. Sologesang: Arie für

u. Zeichenartikel

Mein Geschäft befindet sich bis 4, Okt. noch

ERrücdierstrasse I.
vom 5. Oktober ab

Gr. Steinstrasse 683.
Otto Giseke Nachf,

Vahrrad- und Nähmaschinenhandlung.

P. P. JHiermit beehre ich mich einem geehrten hieſigen wie aus
wärtigen Publikum, ſowie meinen Freunden und Bekannten die
ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mit dem heutigen Tage
mein meues Cigarren-Geschäàärt

Merseburgerstr. No. 161
Ecke Königſtraße eröffnet habe.
Indem ich für das bisherige Wohlwollen beſtens danke,

verbinde ich damit gleichzeitig die höfl. Bitte, mich auch in
meinem neuen Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen und J
zeichne Mit vorzüglicher Hochachtung

Cigarren- u. Cigaretten-Albert Schulenb Special-Geschärt.

e e e e a

5 23 SW 2 5

laaren-kinkaufs-Uerein zu Görtjtz,
mit Fialen in Frankfurt a O. und Drosden versendet an Jeder-
mann au billigston Preisen Colonialwaaren, Delikatess on
Woin, Tabak und Cigarren Preislisten erhalten Sie Kosten-

e
t o Verkaufe8roine in Droodon od. Frankfart a O.

z J Gr. Brauhausstrasse 14, part. und I. Etage, Fernruf 2467, S

e W SGardinen, Stores, Vitwagen,
M Möbelstoſfſſe, Decorationsstofe S auch bei Herrn F. C. Wissel, Marktplatz 11.

in grosser Auswahl zu PlIIigsten Preisen.

e

Bass aus dem Oratorium „Josua“ v. G. F. Händel, 10. Oster-
lied (Plaudite coeli), östimmig v. G. Vierling. 11. Psalm [21
(Sstimmig) v. A. Becker. 12. NMotette: „Sei getreu bis an den
Tod“* (Sstimmig v. A. Neithardt.

Karten, Altarplatz (nummerirt) à 2,50 MK., Mittelschiff
(nummorirt) à 2,00 MKk., Seitenschiff u. Emporen à 1,00 MKk.,
Texte à 10 Pfg. in der Musikalienhandlung des Herrn Heinrich
Hothan, Gr. Steinstr. 14 (Fernspr. 2335) und am Concerttage

e e
Max Born, Decorateur,

empfiehlt

G Täglieh Eingang von Neuheiten.
e

DT

Allgemeine Ausstellung

von jetzt ab Handel, Gewerbe und industrie, Nahrungsmittel, Volks-
Leipzigerstr. 36, II Treppsen, ernährung, Gesundneſtspfege
im Hauſe des Herrn Otto Knoll Müller. Rechtsanwalt. vom 28. September bis inel. 13. Oktober 1901 im Ausstellungspalast

auf dem kleinen Rxerzierplatz

mee Des s S U.
Täglich geöffnet von 10 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends.

Krosses Concert von 4 bis 10 Uhr.
Entrée 50 Pfg.

Hermann Pfeiſfor, Manrermeiſter,

3 empfiehlt ſich für alle vorkommenden BauBangeſchäft, arbeiten, Umbanten und RNeparaturen.

Mein Bureau befindet ſich

Zum Umzug
empfiehlt ſich zum Reinigen, Auf u. Umfärben von Möbel
ſtoffen, Gardinen, Teppichen jeder Art, ſowie zum Reinigen
von Stickereien in bekannt tadellofer Ausführung bei ſchnellſter

Lieferung die

Färberei und chem. Reinigungs Anſtalt

K. Mauersherger,
W grösstes Etablissement der Provinz. W

e Leipzigerſtr. 33 (ſchräg überv. roth. Roß),Geſchäftsſtellen: s ren i (Adler Apotheto),
Gr. Steinſtr. I --2 (Ecke Kleinſchmieden),

Moritzkirchhof S.
Annaghmeſtelle bei Herrn Galander neben Walhalla- Theater.

Fernruf 1248 und 1252.

Rechtsschutz für Frauem.
Unentgeltlicher Rath in Rechtsſachen wird ertheilt jeden

Donnerstag Nachmittag 6—-Xx8 Uhr An der Univerſität 6, part.
Daſelbſt ſind Ehekontraktformulare zu haben.
Halleſcher Frauen Herein für Franenerwerb n. Franendildung.

Abtheilung für Rechtsſchutz. t
T Fs und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saait), Leipzigerſtraße 87. u 2 Datggen.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, meine mich beehren
9

S

n



Bunovcht

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 1. Oktober.

Sountagskarten und Sonderzüge. Aus einer Antwort
des Eiſenbahnminiſters v. Thielen an die Handelskammer zu Halber
ſtadt auf deren Eingabe über die Fahrkarten-Reformen und den
Wer ehr iſt zu entnehmen, daß überall, wo es der Verkehr er
ordert, auch fernerhin Sonntagskarten und Sonderzüge beibehalten

werden ſollen. Dieſe Fahrkarten und Sonderzüge werden jedoch
überall auf die Hälfte des Preiſes der Perſonen
zugskarten feſtgeſetzt werden. Wurden alſo bisher irgend
welche Fahrkarten die weniger als dieſen Preis koſteten,
ſo bedeutet die jetzige Reform eine Erhöhung des Preiſes. (Siehe
auch unter „Provinz“.)

Der Konſervative Verein hält morgen, Mittwoch, Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunftab, bei welcher ein Referat über den Bericht der Handwerkerkammer

gehalten werden ſoll.
Die Sektion 12 der FuhrwerksBernufsGenoſſenſchaft

(Reg.-Bez. Merſeburg) mit dem Sitz in Halle a. S. hielt am
Sonntag Nachmittag im „Central-Hotel“ unter Vorſitz des Herrn
Fuhrherrn Rich. r ihre Herbſt Sektionsverſammlung ab. Es handelte ſich lediglich um Wahlen. Gewählt
wurden in den Vorſtand die Fuhrherren Pfannenberg und Erbus-
Halle, als Erſatzmänner für dieſelben die Fuhrherren W. Schade-
Halle und Rudloff-Cönnern, letzterer neu. Sodann wurden
noch 42 Vertrauensmänner und deren Stellvertreter (zumeiſt Wieder
wahl der bisherigen) gewählt.

Der Verein der Fuhrherren von Halle und Umgegend
hielt am Sonntag Nachmittag im „Central-Hotel“ eine Verſammlung
ab, in welcher das Fuhrweſen betreffende Wagew beſprochen wurden.
Man hielt u. a. die ſehr gute polizeiliche Beſtimmung langſam
fahrende Laſtgeſchirre ſind gehalten, im Stadtgebiet bei Eintritt der
Dunkelheit eine brennende Laterne zu führen für i da
die Straßenlaternen genügend Licht ſpendeten. Dann beſprach
nan den häufigen Zuſammenſtoß zwiſchen Wagen der elektriſchen
Straßendahnen und anderen Fuhrwerken, namentlich Laſtgeſchirren.
Es läge die Schuld daran nicht immer am Führer des Laſtgeſchirres.
Man wünſchte, daß die Führer von anderen Geſchirren ſofort durch
Zeugen feſtſtellen laſſen ſollten, ob der Sandſtreuer des Motor-
wagens auch ordnungsmäßig funktionirt hat.

Der Volksbildungsverein hielt am Sonnabend Abend ſeine
diesjährige Generalverſammlung ab. Der im Allgemeinen be-
friedigend lautende Jahresbericht wurde genehmigt. Die Zahl
der Mitglieder iſt von 232 auf 264 geſtiegen, vier Mitglieder
verſtarben. Es ſind im verfloſſenen Vereinsjahre gehalten worden
zwölf Vortragsabende, drei Volksunterhaltungen, zwei Volksvor-
ſtellungen, ein Volkskonzert und zwei geſellige Abende. Die
Jahresrechnung hatte eine Einnahme von 1742,60 Mk. und eine
Ausgabe von 1591,78 Mark. Jn den Vorſtand
wurden neugewählt die Herren Oberlehrer a. D. Rienau
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, Zeidler und Rothe
zu Schriftführern, die übrigen Vorſtandsmitglieder ver-
blieben auf ihren Poſten. Der Jahresbeitrag an die Geſellſchaft
für Verbreitung von Volksbildung wurde von 6 auf 12 Mk. erhöht
und beſchloſſen, einen Vertreter zur Generalverſammlung der
Bildungsvereine in Deutſchland zu entſenden.

Die neue Handwerkerſchule hat bekanntlich elektriſche Be
leuchtung in allen Klaſſenräumen, die Energie wird von unſerem
Eleltrizitätswerk bezogen. Nun hat ſich nach ſorgfältiger Prüfung
herausgeſtellt, daß die Vertheilung der Flammen doch nicht ſo erfolgt
iſt, um eine gleichmäßige gute Beleuchtung der Räume zu ſchaffen.
Das hat ſich bei verſchiedenen Unterrichtsſtunden recht bemerkbar
gemacht. Es wird nun nichts anderes übrig bleiben, als eine
Aenderung der Beleuchtungsanlage vorzunehmen, was immerhin mit
nicht geringen Koſten verbunden iſt.

25 jähriges Jubilänum. Der Expedient Herr M. Lutze
e e e gen age 25 Jahre in der Pfefferſchen Buchhandlung
eſchäftigt.

Eine Petition gegen die Getreidezölle war von den
ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten ſ. Zt. beantragt worden. Die
ſtädtiſchen Behörden haben ſich jedoch geſetzlich nur mit Gemeinde
angelegenheiten zu beſchäftigen und nicht mit politiſchen Fragen.
Der Magiſtrat lehnte daher ſeine Unterſchrift ab. Die von den
ſtädtiſchen Körperſchaften eingeſetzte gemiſchte Kommiſſion iſt
jetzt, wie vorauszuſehen war, zu demſelben Reſultat gekommen.
Nach eingehenden Berathungen und Prüfung der von Handwer
kammer und Handelskammer eingeholten Gutachten beſchloß die
Kommiſſion, den Erlaß dieſer Petition nicht zu empfehlen.
Daß dieſer Beſchluß der einzig richtige iſt, iſt übrigens ſchon aus
den Wuthausbrüchen der freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen Orts-
preſſe, die natürlich wieder in dasſelbe Horn ſtoßen, auf das Deut
lichſte zu erkennen.

Der Handelskamm rfekretär, Herr Dr. G. Wer mert,
verläßt bekanntlich die Stadt Halle am heutigen 1. Oktober. Er hat
niemals Verſtändniß für nationale Wirthſchaftspolitik bewieſen.
be Die Fahrgeldeinnahmen der A. E.-G. Stadtbahn Halle

ekrugen:
vom 1. bis 30. September 1901 A. 51 105,27

30 1900 „353 585,29Weniger 1901 2 480,02
vom 1. Januar bis 30. September 1901 435 801,53
x 1. 30. 1900 409 326,08

Mehr 1901: c 26 475,45
Die Fahrgeld- Einnahmen der Halleſchen Straßenbahn

belrugen im:

September 1901I 6 26 333,301900 247394,10Mehr 1901: 1539,20
Januar September 1901 C. 244 375,60

1900 215 774,50
Ein Geſammtmehr 1901: 28 601,10

Zum Konkurſe über das Vermögen des Brauerei-
beſitzers Albert Morell, alleinigen Inhabers der Halleſchen
Weizenbierbrauerei vormals Marlin Schneider und der Bierver-
tretungsfirms Bruno Toepel zu Halle a. S. Am 30. September
ſtand auf vem Amtsgericht Halle ein Termin zur Wahl eines
Gläubigerausſchuſſes an. Gewählt wurden in denſelben die Herren
Siadtrath a. D. Arndt, Rechtsanwalt Juſtizrath Glimm und
Bankier C. Steckner, ſämmtlich in Halle. Der beſtellte Konkurs
verwalter, Taxator Knoche, gab über den Stand des Konkurſes
Auskunft. Danach betragen die Geſammt-Paſſiven 860 000 Mark,
denen an Aktiven nur ſo viel gegenüberſtehen, daß die Gläubiger auf
etwa 14 Proz. ihrer Forderungen zu rechnen haben. Die vorhandenen
Vorräthe ſollen beſtmöglichſt verwerthet, dagegen der Betrieb der
Lagerbierbrauerei eingeſtellt werden. Die von Morell erworbenen
Grundſtücke: Kaffeegarten zu Trotha, Bergſchenke zu Cröllwitz, Reichs
krone zu Merſeburg u. a. in Halle, Bernburg, Leipzig 2c. ſind theuer
bezahlt und mit Hypothelen ſchwer belaſiet. Der Verkauf dieſer
Grundſtücke wird manchen Hypothekenausfall mit ſich bringen. Ob
ein Zwangsvergleich zu Stande kommt, läßt ſich heute nicht ſagen,
es iſt dies nicht wahrſcheinlich. Die betheiligten Brauereien in
München, Kulmbach und Pilſen ſcheinen nicht abgeneigt, einen ſolchen
Zwangsvergleich in die Wege zu leiten. Den Grund für den Zu
ſammenbruch findet der Konkursverwalter merkwürdigerweiſe in dem
Verbot der Verwendung von Saccharin bei Bereitung von ober
gährigen Bieren. Die Sache liegt doch wohl anders. M. hatte ſich
in zuviel koſtſpielige Unternehmungen eingelaſſen, die viel Geldmittel
erforderten. Mit ſeinem Phönixbräu wollte er den anderen Brauereien
eine ſcharfe Konkurrenz bereiten, indem er es billiger, als ſonſt der

Landeszeitung für die Provinz
1. Beilage zu Nr. 461 der Halleſchen Zeitung

Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Preis für Lagerbiere iſt, abgab zu dieſem Behufe erwarb er die ge
dachten Grundſtücke zu hohen Preiſen.

Billardkünſtler. Auf Wunſch verſchiedener Billardfreunde
wird Herr G. Robert auf ſeiner Durchreiſe noch einmal und
zwar am Mittwoch, den 2. Oktober, Abends 9 Uhr im „Hotel Europa
einen BillardAbend veranſtalten. Er wird mit einem Herrn aus
Halle eine Veränderungsparthie ſpielen. Der Eintritt iſt frei. Da

e n J in iſt. ſo fordert er die Billardreunde auf, recht zahlreich zu erſcheinen.
Walhalla Theater. Einen neuen Spielplan führt dieſes gete

Svpezialitäten Theater von heute an dem Publikum wieder vor. Wie
die Direktion mittheilt, ſtehen in erſter Linie Hermann Krüger's elektriſch
muſikaliſchen Sterne, eine Glanznummer im wahrfſten Sinne des
Wortes, dargeſtellt von 14 Damen, einem Herrn und 2 Kindern
in blendenden Koſtümen bei farbenprächtigſten Lichteffekten. Weiter
befinden ſich unter dem neu engagirten Künſtlerperſonal: Der Jong-
leur M. Henry Kaiſer mit ſeinem komiſchen Diener, JongleurScene
im Wiener Café der Kunſtradfahrer Sign. Rio de Coſta, genannt der
Strolch auf dem Rade. Beides hervorragende Nummern, in denen
ſich hohe Kunſtfertigkeit mit natürlicher Komik verbinden. den die
Meſſrs. Fred und Paula, Kopf und Handakrobaten an hängenden
Ketten uſw. uſw. Jules Greenbaum's „Amerikaniſcher Bioscop“
wird mit einer vollſtändig neuen Serie lebender Photographien auf
warten.

Neumauns Zrivziger Sänger. Jm „Wintergarten“
konzertiren Mittwoch, den 2. Oktober die bekannten und beliebten
Neumanns Leipziger Sänger. Die anerkannt guten Leiſtungen auf
allen Gebieten bürgen für einen heiteren genußreichen Abend.

Soiree Fiy und Slade. Morgen (Mittwoch) findet im
großen Saal der „Kaiſerſäle“ die bereits ſeit einiger Zeit ange
kündigte Vorſtellung von Fly und Slade ſtatt. Jn Berlin in
Krolls Theater wurde die Vorſtellung durch den Beſuch des Herzogs
Ernſt Günther von Schleswig-Holſtein (Bruder unſerer Kaiſerin)
beehrt, und in Leipzig war es den Künſtlern ſeiner Zeit vergönnt,
in einer PrivatSoiree vor dem Prinzen Albert von Sachſen auf
zutreten. Es iſt anzunehmen, daß uns bei Fly und Slade ein ſehr
intereſſanter Abend geboten wird.

Von der Strafze. Geſtern Abend gegen 6*, Uhr blieb
das vierſpännige Möbelfuhrwerk des Spediteurs J. Hirſch, Prinzen
ſtraße Nr. 18 wohnhaft, in der oberen Leipzigerſtraße auf den
Schienen ſtehen, da die Pferde augenſcheinlich die ſchwere Laſt nicht
mehr ziehen konnten und ausruhen mußten. Nach einiger Zeit erſt
gelang es, weiter zu fahren. Die Straßenbahn hatte dadurch
5 Minuten Betriebsſtörung.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Wocheumarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 2,50--3,00 Mk. Wein, 1 Pfd. 20--40 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Rebhühner, pro St. 1,00 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 4--5 Mk. Hühner, vro St. 1,25--2,0) Mk.
Zwiebeln, 1 Lir. 10--15 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,00-—2,25 Mk.
Blumenkohl, pro St. 10--40 Pfg. Tauben, vro Stück 30-40 Pfg.
Welſchkohl, 2 St. 10--40 Pfg. Enten, pro Stck. 2,50--3,00 Mk.
Weißkohl, 1 Stück 15--30 Pfg. Gänſe, pro Stück 4—6 Mk.
Rothkohl, 2 Stück 10-50 Pfg. Haſen, pro St. 2,50--3,00 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20 Pfg. Kaninchen, pro St. 1,20 Mk.
Kohlrabi, 1 Modl. 20--40 Pfa. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Kohlrüben, 2 St. 15--30 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Schoten, 1 Liter 29 rig Aal, vro Pfd. 1,60 Mk.
Grüne Bohnen, 2 Ltr. 25.30 Pf. Schleie, pro Pfd. 90 Pfg.
Weiße Bohnen, 2 Ltr. 30 Pf. Zander, pro Pfd. 80 Pfg.
Weerrettig, 1 Stück 10--20 Pfg. Barten 2c., pro Pfd. 75 Pfg.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. Weißſiſch, pro Vfd. 30 Pfg.
Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg. Schellfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Tafel Krebſe, 1 Schock 12 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 5--10 Pfg. Krebſe, kleine, 1 Schock 5 Mk.
Mohrrüben, vro Mdl. 10--15 Pfg. Butter, vro Stück 65--70 Pfg.
Gurken, 2 Stück 10 Pfg. Eier, pro Mandel 110 Pfg.
GurkenSchaalen, 1Mdl. 25-50 Pf. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Pfeffergurken, 1 Liter 30 Pfg. Honig, 1 Pfd. 1,50 Mk. 2
Birnen, 1 Mdl. 20--50 Pfg. Rindfleiſch, pro Pf. 70 90 Pfg.
Pflaumen, 1 Schock 10--15 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pf.
Vepfel, 1 Mol. 20--60 Pfg. Hammelfleiſch, p. Pfd. 60 -70 Pfg.
Nüſſe, ausländ. 1 Schock 20-50 Pf. Kalbfleiſch, pro Tfd. 60--80 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Nochmals: Sudermanns Ehre.)Frl. Steinſchreiber ſetzte geſtern Abend als Alma Heinecke in
Sudermanns „Ehre“ ihr Gaſtſpiel ſo gewandt und verſtändnißvoll
fort, daß man ſich ihr Engagement für unſere Bühne gern gefallen
laſſen kann. Die Rolle der Alma i um deswillen eine beſonders
ſchwierige, weil ſie nach keiner Seite hin auch nur die geringſte
Uebertreibung verträgt. Das Bild der naiven Verworfenheit dieſes
rettungslos verlorenen Großſtadtkindes würde dadurch völlig ver-
ſchoben und verwiſcht werden. Alma treibt durchaus willen und
abſichtslos im Strome der Verlottertheit dahin, Natur und Elternhaus
haben ſie zu einer Verlorenen von vornherein prädeſtinirt und aus
gebildet. Die Gier nach äußerlichem Genuß, als dem einzigen in
der Welt, was erſtrebenswerth iſt, hat ſie ſchon mit der Mutterbruſt
eingeſogen es verſteht ſich für ſie ganz von ſelbſt, daß ſie alle ihr
u Gebote ſtehenden Mittel, alſo auch ihre körperlichen Reize, ohne

eiteres dazu benutzt, um dieſes Ziel zu erreichen. Sie hat noch
niemals darüber nachgedacht, ob ihre Lebensführung Ehre und
Scham verletzt; ſie kennt dieſe Begriffe gar nicht ſie kennt nur
Vergnügen und abermals Vergnügen und läßt alles, alles über ſich
ergehen und mit ſich e hegen, wenn nur ein Vergnügen
für ſie herausſpringt. as Entſetzen und die Vorſchläge ihres
Bruders verſteht ſie nur allein dahin, daß er ihr den Maskenball
nicht gönnt und ihre Vergnügen rauben will. So iſt ſie, kaum
erwachſen, ſchon eine Verlorene, Ehrloſe geworden, und weiß es
nicht einmal; ſie iſt bei all ihrer Verworfenheit ein ganz naives
Kind geblieben, noch dazu ein ſehr ungezogenes, freches Kind, wie
es ja in der rüden Umgebung, in der ſie ſich bewegt, nicht
anders ſein kann. Ein ſolches Bild der Alma auf der Bühne
zu zeichnen iſt die Aufgabe der Künſtlerin. Das iſt nicht
leicht; denn auch der leiſeſte Anflug von abſichtlicher
Koketterie und gemachter Naivetät muß vermieden werden,
nirgends darf auch nur entfernt der Schein erweckt
werden als ſei ſie ſich der Verworfenheit ihres Lebens-
wandels, der Niedrigkeit ihrer Geſinnung irgendwie bewußt.
r Steinſchreiber iſt durchaus auf dem richtigen Wege mit der

arſtellung der Alma. Freilich hat ſie noch bei Weitem nicht die
ganze Rolle ausgeholt manches charakeriſtiſche Licht, das Suder-
mann ihr aufgeſetzt, ſieht ſie noch nicht brennen. Auch mehr
Temperament muß ſie noch zeigen. Jmmerhin aber empfing man
auch geſtern ſchon einen äußerſt günſtigen Geſammteindruck von den
Anlagen und dem Können der jungen Künſtlerin, der um
ſo erfreulicher wirkte, als Frl. Steinſchreiber mit ihren
etwas zarten vphyſiſchen Mitteln außerordentlich klug und

Haus zu halten verſtand und überall eine vortreffliche
Schulung und Bühnengewandtheit offenbarte. Jch würde mich
daher freuen, ſie als ſtändiges Mitglied unſeres Enſembles will
kommen heißen zu können. Uebrigens erfülle ich bei dieſer
Gelegenheit gern die angenehme Pflicht, zu konſtatiren, daß die
eſtrige Aufführung der „Ehre“ auf einem nicht unbedeutend
öheren Niveau ſtand, wie das vorige Mal. Jnſonderheit hatten

ſich Frl. Halden, die ihre ſchönen künſtleriſchen Fähigkeiten und
Kenntniſſe immer deutlicher hervorkehrt, ſowie Herr Schiefer die
gingerzeige die ich ihnen r trefflich zu Nutze gemacht und
boten geſtern ein paar nach jeder n J hin ganz ausgezeichnete
Eharakterporträts. Dr. W. Gebensleben.

2. Olober 1w03

Aus dem Buregu des Stadttheaters wird uns
ſchrieben: „Viel Lärm um Nichts“, das entzückende Lu
Shakeſpeares, geht als II. Vorſtellung des Cyklus am Mi in
Scene. Der Darſtellung iſt die erfolgreiche Bearbeitung Holte 3

Grunde gelegt, welche ſich bis heutigen Tages als die praktiſchſtHuhneneinrichtung erwieſen hat. Ohne der Dichtung irgendwie

Gewalt anzuthun, iſt der ewig wechſelnde Schauplatz vermieden
und nur ein dreimaliger Scenenwechſel erforderlich. Das
berühmte Liebespaar Benedict und Bentrice wird durch Herrn
Kunath und Frl. v. Schultz, die komiſchen Rollen durch die
Herren Berend und Stahlberg gegeben, beſchäftigt ſind ferner
die Herren Schreiner, räger und Scholling neu in
Scene geſetzt wurde das Luſtſpiel von Herrn Oberregiſſeur Scholling
Die Vorſtellung ſindet außer Farben Abonnement ſtatt, doch haben
ſämmtliche Beamtenkarten Giltigkeit. Für Donnerstag iſt die
komiſche Oper „Czar und Zimmermann“ net

Kirchenkonzert. Wir machen die hieſigen Muſikfreunde
nochmals auf das Mittwoch Abend 7 Uhr in der Marktkirche ſtatt
findende Konzert des Kgl. Domchores aus Berlin auf
merkſam.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

Diſſertation „Die Entwickelung der meſſianiſchen Jdee in ihrer
Bedeutung für die ſoziale Frage,“ letzter Theil der „chriſtliche
Sozialismus,“ erhielt Herr Rev. James Viſchop Thomas
B. A., S. T. B., ehemaliger Pfarrer der Gemeinde der biſchöf
lichen Kirche in Cohaſſet (Maſſ.), Nordamerikaniſche Union, von
der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktor
grad.

c

An der Univerſität Königsberg i. Pr. haben, wie die
„ApothekerZeitung“ meldet, die ordentlichen Profeſſoren Stieda
(Anatomie), Loſſen (Chemie) und Pape (Phyſik) ihre Vor-
leſungen weiblichen Studirenden verſchloſſen. Infolgedeſſen iſt
Frauen ein ordnungsmäßiges Studium der Medizin in Königs
berg unmöglich.

Ein unſchätzbarer Fund iſt von den Profeſſoren
Merrian und Smith im Sacramento-Thal (Kalifornien)
gemacht worden. Jn einer tiefen Lavaſchicht wurden die ver-
ſteinerten Knochengerüſte eines elf Meter langen Jchthyo-
ſaurus, mehrerer Rhinoceroſſe, Biſamſchweine, Kameele, einiger
pferdeartiger Thiere und rieſiger Schildkröten durch Aus-
grabungen freigelegt. Auch wurden zahlreiche Verſteinerungen
aus einer untergegangenen; Pflanzenwelt gefunden. Daß ein
Jchthyoſaurus dort begraben liegen konnte, beſtätigt die Annahme,
daß zwiſchen dem kaliforniſchen Küſtengebirge und der Sierra
Nevada ſich einſt ein großes Binnenmeer befand. Der
Jchthyoſaurus mag ſich zufällig auf dem Lande befunden haben,
als eine vulkaniſche Störung ihm den Rückzug ins Meer abſchnitt
und ihn unter Laba begrub. Die Ausgrabungen werden ingrößerem Maßſtabe fortgeſert werden.

Dr. W. K. Die Muſik. Der Verlag von Schuſter
u. Löffler in Berlin und Leipzig verſendet ſoeben das erſte
Oktoberheft ſeiner neuen Muſikzeitſchrift „Die Muſik.“ Bei der
wichtigen Stellung der Muſik in unſerem geſellſchaftlichen Leben
entſpricht die en einer vornehmen Zeitſchrift, die, ohne
etwa die eigentlichen Muſikzeitungen überflüſſig machen zu wollen,
den beſten Zwecken echter Kunſt dient, unzweifelhaft einem Be
dürfniß. Die „Muſik“ präfentirt ſich in demſelben vornehmen
Rahmen, wie die meiſten litterariſchen Halbmonatsſchriften. Sie
will frei und unabhängig ſein von Parteilichkeit und kritikloſem
Perſonenkult, von ſcheuer Engherzigkeit und örtlicher Begrenzung.
Und die Namen der Mitarbeiter wie der Verleger bürgen dafür,
daß dieſes hohe Ziel erreicht wird. Der Jnhalt des erſten Oktober
heftes iſt ungemein reichhaltig. Außer zahlreichen Jlluſtrationen
(5. B. PrinzregentenTheater, d le von Klinger, Bruck
ner uſw. finden wir eine Fülle von Belehrung und Anregung in
wiſſenſchaftlichen und unterhaltenden Aufſätzen. Beſonders er
wähnenswerth erſcheint die „Rückſchau auf die Muſik des ver
gangenen Sommers“ und die „Revue der Revuen“. Eine
Sonderbeilage über muſikgeſchichtliche Daten des 19. Jahrhunderts
und ſogar ein ſchmuckes Exlibris vervollſtändigen den überreichen

Der Abonnementspreis ſtellt ſich auf zehn Mark für das
Jahr.

Neue italieniſche Dramen. Giovanni Verga,der Verfaſſer von „ECabvalleria ruſticanga,“ hat zwei einaktige
Dramen geſchrieben, die „Wolfsjagd“ und Fuchsjagd“
betitelt ſind. Sie behandeln beide dasſelbe Thema, das aber in
jedem der beiden Dramen in einem anderen „Milieu“ ſpielt und
von anderen Geſichtspunkten aus beleuchtet wird. Ein neues Drama
kündigt auch Roberto Bracco an; es hat vier Akte und bringt
einen Ausſchnitt aus dem Neapeler Leben auf die Bühne. Der
Titel ſteht noch nicht feſt. Schließlich wird in italieniſchen Blät
tern noch mitgetheilt, daß Butti den dritten Theil ſeiner Trilogie
„Die Atheiſten“ vollendet und ihm den Titel „Ein Sturm
gegeben hat. Das Stück wird im Mailänder Manzoni Theater zur
Aufführung g

Der Grazer Hiſtoriker Dr. Rudolf Vielwertim Verfolgungswahnſinn Selbſtmord verigtef h hat

Vermiſchtes.
Eine Denkmalsenthüllung. Jn Bergen (Holland) fandm 30. September die Enthüllung eines Sals M weite

zur Erinnerung an die in der Schlacht vom 19. September 1799
gefallenen ruſſiſchen Soldaten errichtet wurde, die bei der Landung
der Ruſſen und Engländer im Kampfe mit den Franzoſen gefallen
ſind. Der Platz für das Denkmal winde der ruſſiſchen Regierung
von der Familie van Reenen geſchenkt. Bei der Enthüllung waren
zugegen der ruſſiſche Geſandte im Haag mit dem Geſandtſchaftsperſonal,
der ruſſiſche Militärattachee von Müller, der franzöſiſche Militär
attachee Haillott und der engliſche à Court, ſowie mehrere holländiſche
Offiziere. Es wurde die ruſſiſche, franzöſiſche, engliſche und
holländiſche Nationalhymne angeſtimmt, worauf der ruſſiſche Prieſter
Smirnow die kirchliche Weihe des Denkmals vollzog. Der ruſſiſche
Militärattachee v. Müller hielt die Gedächtnißrede für die 1799
gefallenen Soldaten und ſtattete der Familie van Reenen für den
geſchenkten Platz im Namen der ruſſiſchen Regierung ſeinen Dantab. à Court legte im Namen Englands, Haillot im Hamen Frank
reichs einen Kranz nieder. Hierauf wurden von den Geladenen 24
Pappeln um das Denkmal gepflanzt. Schließlich fand bei dem
Bürgermeiſter van Reenen ein Dejeuner ſtatt, bei welchem der erſte
Trinkſpruch auf den Kaiſer von Rußland ausgebracht wurde.

Vom verſtorbenen General Grafen Alten wird aus Auſſee
geſchrieben: Der in Vöslau verſtorbene General der Kavallerie und
geweſene Generaladjutant Kaiſer Wilhelms T, Graf Alten, war
ſeit länger als 25 Jahren mit ſeiner Familie ein ſtändiger Sommer

aſt Auſſees und beſaß in Altauſſee am Fuße des Lofer zwei ſchöneillen. Es war derſelbe Generaladjutant, auf deſſen Kücken die
berühmte Siegesdepeſche von Sedan an die Kaiſerin
Auguſta vom Kaiſer geſchrieben wurde.

Einen großen Betrugsfall, der zwiſchen London und Graz
ſpielt und beim Grazer Strafgericht anhängig iſt, berichten diedortigen Blätter. Der betrügeriſcher Ranpalanonen Verdächtigte
ſei ein Graf M., der Sohn eines vor Kurzem in den Ruheſtand
getretenen deutſchen Diplomaten.

Leichenſchändung in Frankreich. Verbrechen von geradezu
beſtialiſcher Roh heit ſind in dem Dorfe Muy bei Toulon
entdeckt worden. Man fand auf dem Felde die enthauptete Leieines vierjährigen Mädchens, das wenige Tage vorher an in

geſtarben und dann beerdigt worden war. Vie Unterſuchung erget,
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daß an der Leiche ein ſcheuß liches Verbrechen begangen
war. Der Thäter wurde in der Perſon des dreißigjährigen Bauern
fohnes Ardiſſon entdeckt. Der Unhold konnte in ſeinem Heimathsorte
Muy wegen böſen Blickes und Unſauberkeit keine Braut finden und
hatte deshalb gelobt, ſich den ihm beigelegten Namen Scheuſal
auch wirklich zu verdienen. Als man ihn verhaftete, ſagte er: „Zu-
erſt gebt mir zu eſſen; ich bin hungrig, und dann will ich reden“.
Er geſtand dann nicht bloß, die Leiche der kleinen Louiſe aus ihrem
Sarge geholt zu haben, er hatte auch ſchon früher und zwar am
20. Februar und 28. April ds. Js. an den Leichen eines 14jährigen
und eines 13jährigen Mädchens das gleiche beſtialiſche Verbrechen
verübt. Man nimmt übrigens an, daß Ardiſſon ſeit zwei Jahren
ſchon die Gräber ſchändet. Der Friedhof von Muy wurde abge
ſperrt und wird unterſucht werden. Der Bevölkerung des Ortes hat
ſich eine ſolche Aufregung bemächtigt, daß die Gendarmerie alle
Mühe hatte, zu verhindern, daß Ardiſſon gelyncht wurde.

Ein Opfer ſeiner Vaterliebe. Ein furchtbares Drama
hat fich in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag auf der
Nordbahnlinie von Maubeuge nach Paris abgeſpielt. Jn dem um
10 Uhr von Maubeuge abgehenden Zuge befanden ſich mehrere
belgiſche Familien, die für Pariſer Zuckerraffinerien angeworben
waren. Der achtjährige Sohn eines dieſer Arbeiter ſtieg einen Augen
blick gegen 25 Uhr Morgens in Pont SaintMascence an der
Hiſe aus und kam erſt zurück, als der Zug bereits fort war. Der
Vater ſtürzte ſich in furchtbarſter Erregung, als der Zug bereits
vollſte W erreicht hatte, aus dem Abtheil, ohne daß
einer der anderen Paſſagiere daran gedacht hätte, das Nothſignal
zu geben. Erſt von Paris aus wurde nach Pont SainteMascence
telegraphirt, worauf die Antwort erfolgte, daß der Unglückliche mit
zerſchmetterten Gliedern todt neben dem Geleiſe gefunden worden
war. Der auf ſo entſetzliche Art zur Waiſe gewordene Knabe wurde
ſofort nach Belgien zurückgeſchafft.

Terlindens Auslieferung zweifelhaft! Die gegen den früheren
r Terlinden erhobene Anklage auf Fälſchung iſt vom

richt als unhaltbar abgewieſen worden. Der deutſche Konſul
hat indeſſen ſofort eine neue beſſer gefaßte und durch Zeugenbeweiſe
geſtützte Anklage erhoben. Die Verhandlung iſt auf den 16. Oltober
verſchoben worden. Terlindens Anwälte glauben, wie dem
„Berl. Tagebl.“ gemeldet wird, daß ſeine Auslieferung unmöglich iſt,
da nach ihrer Anſicht kein Verbrechen vorliegt, das die Auslieferung
zur Folge haben würde.

Die lebende und ſprechende Speiſekarte. Das Allerneueſte
auf dem Gebiete der Menus, mit denen die Mode jetzt ſchon ſo viel
Luxus treibt, hat die Gräfin Pillot-Will in Paris geleiſtet: Das
ſprechende Menu. Bei einem Diner, das ſie vor Kurzem gab,
fanden die Gäſte zu ihrer Ueberraſchung neben ihren Tellern keinMenu, dagegen prangte auf der Tafel ein h Blumen
aufſatz, deſſen Zweck ſich Niemand erklären konnte. Doch als der
erſte Gang ſervirt wurde, thaten ſich vor den erſtaunten Augen
der Gäſte die Blumen auseinander und zwiſchen ihnen erſchien
in duftigſtem Gewande die ſchöne Mademoiſelle Marguerita
Deval, der Stern eines VariétéTheaters, ſang ein Couplet und ver-
ſchwand wieder zwiſchen den Blumen. Das Couplet aber beſang die
Auſtern, die gerade den Gäſten vorgeſetzt wurden. Und ſo ging es
weiter bei jedem Gange. Die Länge des Speiſezettels kann man
aber daraus erſeben, daß nicht weniger als 180 Verſe nöthig waren,
um ihm vollauf gerecht zu werden. Ob die ſchöne Marguerite in
ihrem Blumenkäfig ebenfalls geſpeiſt wurde, oder ob ſie ſich, während
die anderen ſchwelgten, als lebende Tafeldekoration langweilen durfte,
davon erzählt das franzöſiſche Blatt, dem wir die Geſchichte ent
nehmen, leider nichts.

Jtalien und die Peſt. Als ſich in Neapel das Gerücht vom
Ausbruch der Epidemie verbreitete, war die Aufregung der Bevölke
rung keine geringe, waren doch die Schrecken des Cholerajahres noch
in zu deutlicher Erinnerung. Es begann zunächſt eine allgemeine
Auswanderung der gerade zu Beginn der Herbſtzeit ſich einſtellenden
Fremden, und da, wie erſt jüngſt an dieſer Stelle berichtet wurde,Reapel vom Fremdenverkehr faſt ausſchließlich lebt, fo wird der

Schaden ein unberechenbarer ſein. Eine Panik trat unter
dem „Popolino“ jedoch erſt ein, als die ſchwarzen Sanitätswagen
mit den Peſtkranken und deren Familien nach Niſtida durch die
Straßen der Stadt fuhren. Erſt jetzt wurde Allen die Lage in ihrer
eigentlichen Schwere bewußt. Am ſelben Abend waren alle Kirchen
Neapels gedrängt voll und dann begannen die Wallfahrten zur
wunderthätigen Madonna in Val di Pompei. Erſt die mit Ruhe
und Sicherheit getroffenen Maßnahmen des Präfekten ſorgten dafür,
daß die Stadt einen äußerlich ruhigen Eindruck machte. Jn. Rom
nahm man die Sache ziemlich gelaſſen auf. Die Cholera iſt an
Rom ſpurlos vorübergegangen, und ſo hofft man daß
die Stadt auch von der Peſt verſchont bleiben
wird. Ein merkwürdiges Zuſammentreffen von Ereigniſſen unter
ſtützt dieſe berechtigte Annahme. Der direkte Bahnverkehr mit Neapel
iſt unterbrochen. Die letzten Regengüſſe haben den Einſturz der
Eiſenbahnbrücke über den Sacco herbeigeführt, und da die Ver
bindung noch nicht hergeſtellt iſt, ſo muß auf eine Strecke von
1x Stunden ein ſehr primitiver Omnibusverkehr die Eiſenbahnlinie
erſetzen. Der abergläubige Römer betrachtet dieſen Unfall als ein
Warnungszeichen vom Himmel und bleibt nun lieber daheim. Natürlich
haben die Behörden auch hier alle Vorſichtsmaßregeln ergriffen, um
ein Einſchleppen der Seuche zu verhindern, hoben jedoch bei den
fortgeſetzt günſtigen Nachrichten, die einliefen, die Beobachtungs
ſtation am Centralbahnhof wieder auf. Bekannt ſind aus der Ge-
ſchichte die Peſtjahre 531--655 und 1340--1400. Die im Jahre
1624 in Sicilien ausbrechende die Peſt Manzonis verbreitete
ſich bis zum Jahre 1630 über ganz Jtalien raffte in Mailand
80 000 und in Venedig 60000 Menſchen dahin, während
Rom völlig verſchont blieb. Sie kam in die heilige Stadt
erſt 24 Jahre ſpäter, nachdem ihr in Genug 60000
Menſchen und in Neapel gar 400000 (7) Menſchen, wie die
Chroniken melden, zum Opfer gefallen waren. Jn Rom ſtarben
nur 14 473 Menſchen infolge der energiſchen Maßnahmen, welche
der Kardinal Gaſtaldi traf. Der aufgeklärte Kirchenfürſt, der alle
Vollmachten zur Bekämpfung des Uebels vom Papſt erhielt, erließ
eine Bekanntmachung, worin er die Bevölkerung aufforderte, den
böſen Feind nicht nur mit Gebeten, ſondern auch mit praktiſchen
Maßnahmen zu bekämpfen durch Vertilgung des Ungeziefers, durch
Reinlichkeit und Jſolirung der Kranken. Jm Jahre 1901 wird ſich
die Peſt in Italien wohl mit den acht bisher ihr gefallenen Opfern

begnügen müſſen. 8Von dem Rekrutenmaterial der Engländer erzählen
Londoner Bläiter: Von den beldenhaften Heomanries meldeten
fich in zwei Tagen für eine zweite Dienſtperiode ganze 17
Mann. Neue Rekruten kommen überhaupt nicht, weil kein
Menſchenmaterial vorhanden iſt. Von den Regulären ſind nicht
weniger als 70 Proz. unreife Knaben, die, wie die maßgebenden
militäriſchen Autoritäten hoffen, durch gymnaſtiſche Uebungen geſtärkt
und, was ihre Statur anlangt, gekräftigt und „ausgereckt“
werden. Jn einem anderen Bericht („Pall Mall Gaz.“) heißt es:
Die Rekruten für die Armee ſind Heerden unreifer Knaben,
die unter dem Militärmaß ſtehen und verhungert ausſehen.

Anarchiſtiſches Komplott. Die Polizei in Barcelona
entdeckte dort ein anarchiſtiſches Komplott, welches bezweckt, das
Kloſter der Dominikaner in die Luft zu ſprengen.

Feuersbrunſt an Bord. Der engliſche Dampfer „Gle
nogke,“ nach Kapſtadt unterwegs, iſt durch eine Feuers-
brunſt völlig zerſtört worden. Die Mannſchaft be
kämpfte das Feuer vier Tage lang und beſetzte die Boote erſt, nach
dem die Kommandobrücke durch eine Exploſion in die Luft
geflogen war.

Blutige Wahlkrawalle. Aus Ungarn, namentlich aus der
Umgebung von GroßWardein, berichten fortgeſetzt einlaufende
Meldungen über blutige Wahlunruhen. Viele Perſonen ſind
ſchwer verletzt; Kavallerie und Jnfanterie iſt, nachdem die Gen-
darmerie ſich als ohnmächtig erwieſen hat, nach dort entſandt
worden.

Der neue RieſenSchnelldampfer des Norddeutſchen Lloyd
Kronprinz Wilhelm“ hatte, wie ſchon kurz erwähnt, auf ſeinerErſten Reile hon Bremerhaven nach NewYork mit überaus

ſchwerem Wetter zu kämpfen, wodurch die Reiſedauer nicht un-
erheblich verlängert wurde. Aus New-Hork liegen jetzt nähere
telegraphiſche Meldungen vor, nach denen, wie man aus Bremen
ſchreibt, das Schiff ſich bei dem ſchweren Wetter und hohem See-
gange vorzüglich bewährt hat. Die ausgezeichnet arbeitenden
Maſchinen entwickelten bei 81,5 Umgängen bis zu 33 200 Pferde-
kräfte. Jntereſſant ſind die täglich (von 12 Uhr Mittags bis
12 Uhr Mittags des folgenden Tages) durchlaufenen Ent-
fernungen (Etmale), die wir nachſtehend folgen laſſen und aus
denen hervorgeht, wie die Geſchwindigkeit des Dampfers, der
natürlich bei dem enormen Anprall der Wogen mit reduzirter Kraft
fahren mußte, beeinträchtigt wurde. Am erſten Tage, und zwar
vom Abgange von Cherbourg an gerechnet, durchlief der Dampfer
bei hohem Seegang 359 Meilen, am zweiten Tage bei „ſchwerem
Weſtſturm mit ſehr hoher See“ 375 Meilen, am dritten Tage bei
„Weſtſturm mit hoher See“ 383 Meilen, am vierten Tage „bei ſehr
hohem Seegang“ 473 Meilen, am fünften Tage „bei mäßigem

Seegang“ 564 Meilen und am fechſten Tage bei „gutem Wetter“
575 Meilen. Am letzten Reiſetage hatte der Dampfer Mittags
12 Uhr noch 316 Meilen bis New-York zurückzulegen. Das beſte
Etmal, 575 Meilen, kommt dem beſten Etmal des Hamburger
Schnelldampfers „Deutſchland“ mit 580 Meilen ſehr nahe; es iſt
jedoch dabei zu bemerken, daß der „Kronprinz Wilhelm“ die einer
durchſchnittlichen Fahrgeſchwindigkeit von annähernd 24 Meilen
gleichkommenden 575 Meilen an einem Tage bereits auf ſeiner
erſten Fahrt erreichte, wo inder Regel der ruhige und gleichmäßige
Gang der Maſchinen noch nicht erreicht wird. Sobald die
Maſchinen vollſtändig „eingefahren“ ſind, darf man jedenfalls
auf noch günſtigere Reſultate rechnen.

Ein großer Brand in den Waldungen bei Berchtes-
gaden wurde geſtern Abend nach großer Mühe lokaliſirt.

Selbſtmord eines Knaben. Der 18 jährige Sohn des Wiener
Börſenbeſuchers Galitzenſtein erſchoß ſich aus unglücklicher Liebe.

Zwei Feſttage im Ranhen Hanſe zu Hamburg waren der
19. und 20. September. Nachdem bereits am 7. September der
bisherige Vorſteher D. Wichern, durch langjähriges Leiden ge-
nöthigt, ſein Amt niedergelegt und Abſchied genommen hatte, wurde
am Donnerstag der vom Verwaltungsrath des Nauhen Hauſe ein
ſtimmig zu ſeinem Nachfolger erwählte Paſtor M. Hennig aus
Berlin durch den Bürgermeiſter Dr. Moenckeberg in ſein Amt ein
geführt. Jn ſinnigem Herbſtſchmuck grüßte die Anſtalt die Feſt
gäſte Fahnen und Guirlanden verriethen den Beſuchern den Feſt
tag. m altehrwürdigen Betſaal war die Anſtaltsgemeinde ver
ſammelt. Vom Vorſitzenden des Verwaltungsrathes und dem
Pfarrer der Hammer Gemeinde, Paſtor Palmer, geleitet, trat der
neue Hausvater in die Mitte ſeiner Hausgemeinde, und herzlich
klang ihm der Chor: „Sei tauſend mal willkommen im lieben
Rauhen Haus“ entgegen. Jn weihevollem Wort gedachte Bürger
meiſter Dr. Moenckeberg der ernſten Bedeutung der Stunde. Von
nun an ſei die Anſtalt nicht mehr mit dem Namen Wichern ver
bunden, mit dem ſie groß geworden iſt. Das ſei ein ſchmerzlich
Abſchiednehmen. Aber wer an den lebendigen Gott glaubt, hängt nicht
an Menſchen und Namen ſondern weiß, daß dieſer Glaube der
Sieg iſt, der die Welt überwindet. So hieß er mit herzlichen Segens-
wünſchen den neuen Vorſteher willkommen. Seinem Willkommsgruß
nahm als Vertreter der Hausgenoſſen Jnſpektor
auf. Dann betrat der neue Hausvater ſelbſt das Podium zum
Begrüßungswort. Er gedachte in dankbarem Verweilen der
großen Bedeutung des Rauhen Hauſes die es im Laufe
der Jahre genommen. Unſeres Volkes Jugendpflegeund die evangeliſche Kirche hat von ihm unſchätzbare Anregungen
empfangen. Von hier aus wurde der Gedanke, durch familien-
haft eingerichtete Rettungshäuſer die Noth der Jugend zu
überwinden, im Volke lebendig. Heute werden in mehr als 320
Rettungshäuſern rund 12 000 Kinder erzogen. Von hier aus lernten
Viele ſich der ſchwer erziehbaren Kinder der begüterten Klaſſen in
Penſionaten annehmen. Von hier aus ging neueſtens der
Ruf zur Begründung von Anſtalten für Konfirmirte,
wie ſie jetzt durch das Fürſorge Erziehungsgeſetz allüberall
nöthig geworden ſind. Ja, wenn man ſich je zu dem
Grundſatz „Erziehung, nicht Strafe!“ vielfach bekennt, ſo
iſt der Sieg ſolches Gedankens zum guten Theil dem
Rauhen Hauſe und ſeinem weithin wirkenden Einfluß zu danken.
Faſt noch mehr empfing die evangeliſche Kirche vom Rauhen
Hauſe, ihm dankt ſie die Schaaren der Brüder, die in den Stadt
miſſionen, in den Herbergen zur Heimath und Seemannsheim, in
Rettungshäuſern und Arbeiterkolonien, in Krankenhäuſern und Heil-
anſtalten für Alkoholiker ihren Liebesdienſt üben, ihm die Mobil-
machung vieler Kräfte für Vereins arbeit und freiwillige
Krankenpflege, ihm die Belebung des Miſſionsſinnes in
weiten Kreiſen von Geiſtlichen und Laien. Dem Erben ſolches Vermächt
niſſes legt ſich wohl die bange Frage auf die Seele „Jſt es denn
möglich, ſolch ein Werk ſo fortzuführen, wie es bisher geführt wurde
Aber wer den Reichthum Gottes kennt, traut ihm Alles zu; er iſt
ja der, deſſen Kraft in den Schwachen mächtig iſt. Mit warmem
Appell wendete ſich nun der Vorſteher an alle ſeine Hausgenoſſen,
Brüder und Kinder, mit ihm zu geloben, was Joſuas Gelöbniß
war „Jch und mein Haus, wir wollen dem Herrn dienen
Darin allein liege die Bürgſchaft für eine geſegnete Zukunft. Ein
fröhliches Mahl mehrte die Feſtfreude der Kinder. Spaziergänge
und Spiele bildeten am Nachmittag die Fortſetzung der ernſten
Feier des Vormittags. Fröhlichen Abſchluß fand das Feiern am
nächſten Tage. Es fand in der höheren Bürgerſchule des Paulinums
im Rauhen Hauſe die Einjährig Freiwilligen Prüfung ſtatt. Die
beiden Examinanden, von denen einer ein Hamburger Kind iſt, be
ſtanden glücklich ihre Prüfung.

Amerikaniſche Millionäre. Aus NewYork wird geſchrieben:
Die Vereinigten Staaten zählen zu ihren Bürgern nach einer Auf
ſtellung des „New York Herald“ nicht weniger als 3828 Millionäre.
Danach kommt auf 20 000 Einwohner ein ſolcher Kröſus. Das
Geſammtvermögen dieſer 3828 beträgt 16 Milliarden Dollars,
demnach beſitzen 3828 Perſonen aus einer Bevölkerung von
70 Millionen Menſchen zuſammen ein Fünftel des geſammten
Nationalvermögens der Vereinigten Staaten, das auf etwa 81
Milliarden geſchätzt wird. Bemerkenswerth iſt das raſche Anwachſen
dieſer Plutokratie. Jm erſten Viertel des verfloſſenen Jahrhunderts
gab es in Amerika nicht mehr alg 6 Millionäre, und nur deren 2,
John Jakob Aſtor in NewYork und Stefan Girard in Phila
delphia, beſaßen mehr als drei Millionen Dollars. Heute ſind es
3828, von denen mehr als die Hälfte je über 10 Millionen Dollars
beſitzen. An der Spitze ſteht der Gebieter der „Standard Oil Co.
John Rockefeller, deſſen Vermögen ſich nach mäßiger Schätzung
auf über 300 Millionen Dollars beläuft; übrigens giebt es Leute,
die behaupten, daß ſein Vermögen nicht weit von 500 Millionen
Dollars entfernt ſei. Die Millionärsgegend der Vereinigten
Staaten iſt deren öſtlicher Theil. Nicht weniger als 87 Proz.
der amerikaniſchen Millionäre haben ihr Vermögen ſelbſt erworben,
oft ganz von Grund aus; nur etwa 12 vom Hundert haben bereits
durch Erbſchaften Millionenvermögen überkommen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 1. Okt. Der Unterſtaatsſekretär im
Finanzminiſterium, Lehnert, iſt heute Vor-
mittag hier geſtorben.

Berlin, 1. Okt. Jn Fortſetzung der Beſprechungen
des Handels miniſteriums mit Vertretern
der Jnduſtrie wurden heute Abgeſandte der chemiſchen
Jnduſtrie herangezogen. Handelsminiſter Moeller wohnte
den Berathungen bei

Frankfurt a. M., 1. Okt. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus
Heilbronn: Geſtern wurde in der Angelegenheit der Heil-
bronner Gewerbe-Bank eine Verſtändigung über
die zur Durchführung einer außergerichtlichen Liquidation
erforderlichen Grundlagen erzielt.

X
h

Gelſenkirchen, I. Okt. Die „Gelſenk. Ztg.“ meldet: Am
Sonntag und Montag iſt die Zahl der an Typhu, s
Erkrankten von 668 auf 687 geſtiegen. Der Höhe
punkt der Epidemie ſcheint überſchritten zu ſein.

Kanton (Ohio), 1. Okt. Der Kommandeur der
auf dem hieſigen Kirchhofe zur Bewachung des Grabes Mac
Kinley's eingerichteten Militärwache hat ſich
dahin geäußert, daß er dem Berichte des Soldaten Deprent
keinen Glaubenſchenke

Wetterbericht vom 1. Oktober 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

8 7S 2 57 2.2S Name der SZzB 323S S sBeobachtungs Windſtärke Wetter S2 231 SS ſtation s zZ Sec 29
1Stornoway 760,81 0 ſchwach bedeckt 8,30
2Blackſod 758,0 80 mäßig wolkig 12,203Shioelds 763,4 80 ſchwach bedeckt 12,204 Scilly 759,5 88 W ſchwach Nebel 15,69

5 Jsle d'Aix 2 S S S6 Paris S S s S S7Vliſſingen 765,8 88 W leicht heiter 15,40
8Helder 766,4 ſehr leicht Dunſt 13,709 Chriſtianſund 768,0 8 ſehr leicht wolkenlos 8,1

10 Skudesnaes 765,6 Windſtill wiudſtill bedeckt 12,00
11Skagen 761,8 WN W ſehr leicht Nebel 12,70
12 Kopenhagen 765,4 88W ſehr leicht Nebel 13,50
13Karlſtad 766,8] NO leicht wolkenlos 9,0
14 Stockholm 767,71 0 leicht Nebel 13,7
15 Wisby 766,2 88 W leicht halbbedeckt 14,20
16 Haparanda 769,3 N leicht wolkenlos 3,2
17Vorkum 766,1 ſehr leicht heiter 14,6018Keitum 766,0 8 ſehr leicht bedeckt 12,79
19 Hamburg 766,31 8W ſehr leicht wolkenlos 13,40
20 Swinemünde 766,71 0 ſehr leicht heiter 12,40
21 Rügenwalder-

münde 766,6 88W ſehr leicht wolkenlos 11,60
22Neufahrwaſſer 766,9 80 ſehr leicht Dunſt 12,00
23Memel 767,1] 880 leicht bedeckt 14,40
24 Münſter (Weſtf.) 768,0 W leicht wolkenlos 11,8*
25 Hannover 767,7 Windſtil windſtill wolkenlos 13,0
26 Berlin 767,4) W ſehr leicht heiter 14,60
27 Chemnitz 769,3 880 ſehr leicht wolkenlos 12,309
28 Breslau 768,51 80 leicht Nebel 10,40
39Metz 767,91 8 ſehr leicht Nebel 9,6*30 Frankfurt a. M. 768,3 NoO ſehr leicht Nebel 12,36
31 Karlsruhe 778,3 0 leicht wolkenlos 9,00
32 München 770221 0 ſehr leicht heiter 10,90

33 Holyhead S S S S34 Bodö 769,0 0 leicht halbbedeckt) 7,40
35 Riga 768,31 8 ſehr leicht bedeck 12,40

Hamburg, 1. Oktober, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Eine Depreſſion
(unter 758 mw) zieht ſich vom Ozean bis Jrland, ſonſt iſt der Luft
druck hoch und ſehr gleichmäßig vertheilt. Jn Deutſchland ruhig,
ziemlich warm, trocken, theils heiter, theils nebelig. Fortdauer

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 1. Oktober.
Wetterbericht vom 1. Oktober, Morgens 5 Uhr.

Hoher Druck dauert über Centraleuropa noch fort und mit ihm
das meiſt heitere, ſtellenweiſe neblige, trockene Wetter. Fort-
dauer für morgen noch wahrſcheinlich, doch ſpäter mit Annäherung
einer Depreſſion etwas Regen in Ausſicht.

Vorausſichtliches Wetter am 2. Oktober. Ziemlich
heiter, ſtellenweiſe neblig, trocken, Nacht kühl, Tag warm.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Leipziger Malzfabrik in Schkenditz. Wie die Vorjahre,
ſo hat auch das am 31. Auguſt beendete achtundzwanzigſte Rechnungs
jahr ein befriedigendes Ergebniß gezeitigt. Die regelmäßigen Ab-
ſchreibungen ſind vom Aufſichtsrathe auf 23 497 feſtgeſetzt worden.
Nach Anrechnung derſelben ſtellt ſich der Reingewinn auf 132 475
und zuzüglich der vom Vorjahre unvertheilt gebliebenen 9133
würden alſo insgeſammt 137 608 A. verfügbar ſein, deren Ver
wendung in der Weiſe vor ſich gehen ſoll, daß 10090 A. dem
außerordentlichen Reſervefonds, 45 000 als 5 ordentliche Dividende
auf 990 000 Aktienkapital, 7747 c. als 10 Tantième von
77 475 A. an den Aufſichtsrath, 7747 c. als Tantième an den
Vorſtand und die Beamten und 63 000 als 7 weitere Dividende
ausgezahlt werden.

Dresdener Bank. Gegenüber den an der BVörſe und in
einzelnen Blättern umlaufenden Gerüchten giebt die Verwaltung
folgende Erklärung ab: „An der Aſcherslebener Maſchinenfabrik
iſt die Dresdener Bank neben fünf anderen Banken und erſten
Firmen mit 569 000 Mark Aktien. alſo ein Siebentel des 4 Mil-
lionen betragenden Aktienkapitals, und ebenſo an dem getwährten
Bankkredit mit einem Kopftheile betheiligt. Der Beſitz der
Dresdener Bank an Aktien der Hannoverſchen Straßenbahn,
welcher zu einem erheblichen Theil aus Aufnahmen zu niedrigen
Kurſen herrührt, beziffert ſich zur Zeit auf nominell 360 000 Mk.,
und hat der Höchſtbeſtand im Laufe des Jahres überhaupt nur
nom. 398 000 Mk. betragen. Das geſammte Effekten- und
Konſortialkonto der Bank entſpricht hinſichtlich der Höhe und Zur
ſammenſetzung zur Zeit ungefähr dem Stande am Schluſſe des
Vorjahres. An den Fallimenten und Zahlungsſtockungen, an
welchen die Dresdener Bank übrigens durchweg mit relativ ge-
ringen Beträgen betheiligt iſt, wird dieſelbe, vielleicht mit einer
noch zu erwähnenden Ausnahme, vorausſichtlich keinen Verluſt er-
leiden; beiſpielsweiſe iſt ſie auch für einen etwaigen Ausfall an den
in Mannheim diskonktirten 310 000 Mk. Accepten der Heilbronner
Gewwerbebank durch Effektendepot vollſtändig gedeckt. Nachdem ſie
ferner für die ungefähre Hälfte ihrer Forderungen aus be
liehenen Ladeſcheinen der Breslauer Rhederei vereinigter Schiffer
eine neue erſtklaſſige Sicherheit erhalten hat, beſchränkt ſich ihr
Riſiko auf die andere Hälfte von ca. 450 000 Mk., für welche außer
der bekannten Breslauer Firma die Rhederei ſelbſt zweifellos haftet.
An Debitoren in Sachſen, wo übrigens nur etwa der achte Theil
des Geſammtkapitals der Bank bei den dortigen Niederlaſſungen
arbeitet hat dieſelbe bisher keinerlei Verluſte erlitten. Was end-
lich die von weitaus übertriebenen Angaben über Zurückziehung
von Depoſitengeldern begleitete Ausſtreuung anbetrifft, als habe
die Dresdener Bank von ihr bisher gewährte Kredite in großem
Umfange gekündigt, ſo iſt zu konſtatiren, daß dieſelbe nur in genz
vereinzelten Fällen aus beſonderen, von der allgemeinen Lage
unabhängigen Gründen zur Kündigung oder Einſchränkung von
Krediten geſchritten iſt. Jm Uebrigen hat die Bank es gerade in
der jetzigen ſchweren Zeit für ihre Aufgabe gehalten, ihren alten
Verbindungen die erforderliche Unterſtützung zu erhalten und
weiter zu gewähren, was ſie bis heute in vollem Umfange
gethan hat.“

Obſtmarkt zu Frankfurt a. M. Der diesjährige Frank-
furter Obſtmarkt findet am Dienstag, den 8. Oktober in der Stadt
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halle, Kloſterſtraße 14, ſtatt. Wie in den Vorjahren, Käßt vie
Markitordnung ausſchließlich in Deutſchland gezogenes Obſt uſw.
zu und zwar: ſortirtes Tafelobſt, gepflücktes Wirthſchaftsobſt,
gewöhnliches Wirthſchafts und Moſtobſt, gedörrte und eingekochte
Obſtfrüchte, Obſtweine, Obſtbranntweine, Obſtliqueure, Mus,
Marmelade, Gelée uſw., ferner gedörrte und eingekochte Gemüſe,
ſowie Verpackungsmaterial. Der Verkauf geſchieht nach Proben.
Die Proben von ſortirtem Tafelobſt und gepflücktem Wirthſchafts-
obſt dürfen bis 5 kg brutto, diejenigen von gewöhnlichem Wirth-
ſchaftsobſt bis 25 kg betragen. Obſt- und Gemüſe Produkte ſind
mit Ausnahme der flüſſigen, die in Flaſchen zu liefern ſind, in
Originalpackung aus zuſtellen. Jeder Probe iſt ein Begleitſchein
beizugeben, der folgende Angaben enthält: Name der Sorte, Preis
per kg bezw. 100 kg ab nächſter Bahnſtation, das zur Verfügung
ſtehende Quantum, den Namen des Verkäufers, die ungefähre
Lieferzeit. Die Proben ſind am Tage vor Abhaltung des Marktes
franko Marktlokal (Stadthalle) zu liefern, oder an das HObſt-
Komité, Gneiſenauſtraße 15, einzuſenden. Alle Verkäufe auf dem
Obſtmarkte finden durch vom MarktKomiteé unentgeltlich aus

Schlußſcheine ſtatt. Begleitſcheine ſind vom Obſtwarkt-
omité erhältlich, das auch jede weitere gewünſchte Auskunft er-

theilt. Es findet in dieſem Jahre nur der eine Obſtmarkt ſtatt.
dem Schluß ſei noch darauf aufmerkſam gemacht, daß das Komité

Centralſtelle für Obſtverwerthung) auch ſonſt vor und nach dem
Markt den An und Verkauf von allen Sorten Obſt vermittelt.

Konknrsſachen, Zahlungseinſtellnngen e
Gaſthofsbeſitzer Paul Ka ufer in Biſchofswerda. Handels-

mann Carl Bernhard Heckel in Elſterberg. Handelsgeſellſchaft
Otto Günther u. Co. in Mülbitz b. Großenhain. Kaufmann
n in Löbau i. Sa. Kaufmann Auguſt Fiſcher
in Magdeburg. Verehel. Klara Kerſten geb. Herold in Rudolſtadt.
Metallwaarenfabrikant Ernſt Felix Köhler in Zwickau.

Tages-Marktberichte.
Central- Stelle der Prenſziſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirnngs Stelle.
30. September 1901.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

140 150 140--160Uckermark 158 162 136--140
Mittelmark, Priegnitz 150 165 126--138 130--146 127 155
Neumartk 156 170 132- 140 125--133 122 -144
Lauſittz 165 170 138--148 154 145 160Magdeburg 151 169 135--150 138--172 135 155
Altmark 150--165 130 138 135 145 130--150
Merſedurg öſtl. d. Mulde 140--166 135--148 129--170 125--155

do. weſtl. d. Mulde 150 174 140 146 140--180 140--160
Erfurt 145--164 137--166 140--175 120--144Stettin (Bezirk) 155-- 161 130--133 120--130 128--130
Danzig 155 162 132--136 122--138 130 137Thorn 174-- 178 148 150 124--128 130--132

Elbing S S 128--136146--157 127 129Königsberg i. Pr.
Lyck 157- 1621 127 1321 132 -137 122 127
Tilſit 154- 1604 129 1342 121--128 119 128Breslau (58--171 141-147 126—144 127 148
Liegnih 165—175 141-148 136-144 123-138
Brieg 164--170 140--146 128--140 124--130Namslau 164 169 141 146 129-- 140 126-131
Poſen 162 175 137-- 148 120--134 124 140
Bromberg 155--161 140-145 120 124Liſſa 150 166 134 140 118 124 129 135Jnowrazlaw 159--167 136 146 124 134 136 147
iel 155--165 134 135 127--135 130 138Hadersleben 160 165 140 141 130 128

Hannover Süd
do. Elbe, Weſer

154 168 133--150 130--170 130--160
150--170 130--135 117--138 125 175

do. Weſt 144 160 129--)38 138 124 133
Münſterland 162 168 144--152 137 145 140--145
Weſtf. Jnduſtriebezirk 161 169 133--141 127--135 140
Eauerland 162x -164 137--145 135 134
Paderbornerland 160 165 146 153 s 136 142
Fulda 152 155 135--140 140 150 122 125

Nach privater Crmittelung
Stadt 755 g. p. 712 g. p. 573 g. p. 60 g. p.

Berlin 156 136 S 144Stettin 155 133 128 130Königsberg i. Pr. 153 129 122 138Breslau 172 147 144 148*)Poſen 175 148 7 140Hannover 162 140 o SNeuß 160 133 7 140Mannheim 162x 140 o 150Hainburg 156 136 7Ravs: Breslau 265 A. Neuer 133 A.
Weltmarktpreiſeauf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.

Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.
am 30. Sept., am 28. Sept.

Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 753 Cts. A. 163,25. 163,25
Chicago Sept. 68 Ets. „162,25 161,50
Liverpool Dezb. 5 ſh. 7 d. „169,50 169,50

Odeſſa loko 84 Kop. 165,00 165,00Niga loko 93 Kop. 169,75 170,50n Paris. Sept. 21,95 fcs 170,00 170,00
Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.

Newyoerk nach Berlin Roga. lofo 624 Cts. 150,25 150,25
Odeſſa lolfo 67 Kop. „142,50 142,50Riga „loko 75 Kop. „145,75,, 145,75Amſterdam nach Köln Oltbr. 122 l. fl. „136,75 136,75
Newyork nach Berlin Mais Sept. 628/, Ets. „131,50 132,50

Magdevurg, 30. Sept. (Rotirungen des Magdeburger
Rereins für LSandwirthſchaft). Weizen, Shiriff 153--161
je nach Qualiſät, Sommerweizen 156 159 Rauhweizen fehlt.
Roggen 142145 ab Station je nach Lage derſelben.
Landgerſte 146 150 mittlere Chevaliers und gute Land-
gerſte 1592 162 beſſere Chevaliers 162 165. Feinfarbige Quali
ſäten unverändert über höchſte Notiz geſucht. Hafer 134 bis
140 in neuer Waare ab Station gehandelt. Erbſen, Victoriag,
je nach Qualität, 180—212 Mais, gem. amerikaniſcher fehlt.

Magdeburg, 30. Sept. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 9,05
ſchwefelſaures Ammoniak 208 57 aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 9 i ammoniak. Superphosphat 9 92 7,15
Superphosphat 15--19 à 17 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 6,70 Texas
mehl 6,50 c Erdnußtuchenmehl 53-—56 5 6,80 Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,50 Kokoskuchen deutſche 6,75 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--26 5,65 ReisFuttermehl 24--27
5,00 Rappskuchen 38--42 6,00 Mohnkuchen 45--50

c frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien netto Kaſſe.
RNew-Sork, 30. Sept., 6 Uhr Abends. Waarendericht.

(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Bau m-
wolle Preis in New York 82 18), Lieferung Nov. 7,62
(7,71), Lieferung Jan. 7,66 (7,75), in New Orleans 8
(75/ Petroleum, Stand wiite in New-ork 7.65 (7,65),
in Philadelphia 7,60 (7,60), Rafined (in Caſes) 8,65 (8,65), Credit
Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schmal z, Weſtern ſteam
10,35 (10,45), Rohe Brothers 10,65 (10,70), Mai s“) per
Sept. 61 (628/,), Dez. 618, (621), Mai 625 (62
Weizen**) rother Winterweizen (oco 758 (75), Weizen ver
Sept. (74), ver Okt. 73 (73x), per Dez. 752, (759
ver Mai 79 (78775), Getreidefracht nach LiverpoolKaffee fair Rio Str. 7 8 Rio Nr. T perOlt 5,05 (505), ver Dez. 525 (525), Mehl, Svring
Wheat clears 2,80 (2,80), Zu cker 31 (3), Zinn 24,60 (24,95),
Kupfer 16,50 (16,50).

Tendenz Mais: willig.
er Tendenz Weizen ſtetig.

Chicago, 30. Sept., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weize n*)
per Sept. 682 (688/ ver Dez. 704 (70/5). Mais ver
Dez. 568 (568/ Schmalz per Okt. 9,878 (10,07), ver
Jan. 9,30 (9,50), Speck ſhort elear 9,55 (955), Pork
per Jan. 16,00 (16,15).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: willig.

Viehmärkte.
Hamburg, 30. Sept. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1441
Rinder und 2127 Schafe davon ſtanden auf dem CentralViehmarkt
1206 inländiſche und. auf dem Central Schlachthof 235 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover
und Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne-
Anſtalten Bahrenfeld, Flensburg und Apenrade zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
alg):

J. Qualität Ochſen und Quienen 62- 64 II. Qualität Ochſen
und Quienen 57— 60 Junge fette Kühe 56—59 Aeltere
fette Kühe 50—52 Geringere fette Kühe 45--48
Bullen nach Qualität 49-57

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Gezahlt wurde für I. Qualität 59-—63 für II. Qualität
53 57 für III. Qualität 46—51 A.Der heutige Rindermarkt machte bezüglich der Qualität einen
ſehr guten Eindruck. Der Handel verlief, wie m letzten Montags
markt, ziemlich flan und zeigten die Preiſe kaum eine Aenderung.
Dem Anſchein nach konnten gute Kühe leicht verkauft werden.

Hammelmarkt unverändert.
Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof

vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 678 Viertel.
Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 260 Rinder, 70 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viebhmarkt: 40 Rinder, 150 Schafe.

Deptford, 30. Sept. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1888 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinder
Amerikaner prima 4 sh. 5 d. bis 4 sh. 6 d., ſecunda 4 sh. 2 d. bis
4 sh, 3 d., Canadier prima 3 sh. 10 d. bis 4 shb., ſecunda 3 sh. 4 d.
bis 3 sh. 6 d. für je 8 Pfund.

Zuckerberichte.
Magvebneg, den 1. Oktober 1901. (Eig. Drah ber icht.

Koruzucker exel., von 889 Rend. 8,45-—8,55. Tee ruhig.
Nachprodnkte excl. 759/0 Rend. 6,30 6,65.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 28,45.
Gem. Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Okt. 7,621G, 7,67 B. per r 7922G, 7,95B.
per Nov. 7,67xG, 7,72B. per Mai 8,128G, 8,15B.
per Dez. 7,771G, 7,80B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 1. Oktober 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Niüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tendenz

Okt. 7,60. Jan. 7,85.Nov. 7,67 März 8,00. Tendenz: ruhig.
Dez. 7,75. Mai 8,10.

Produktenbörſe.

Ber lin, den 1. Oktober.
Weizen Okt. 154,25 Dez. 159,50 Mai 164,75
Roggen Okt. 131,75 Dez. 136,00 Mai 141,00

Oktober 134,75 Mai
dais, amerk. mixed, Okt. 124,75 Dez. 124,25 A.

Rüböl Oktober 55,00 Mai 52,50
Spiritus 100 1 70er loko 39,50 A.

Kursbericht der Bankſtrmen zu Halle a. 6.

DividendeBörſe vom 1. Oktober 1901. ſt 5 3Zf. Coursnoti)
0

alleſche conv. 3 Stadt- Anleibe von 1882 S 3 J 97,508
(leſche 31 Theater Anleibe von 1884 3 i 97,006Halleſche 31 Stadt Anleibe von 1886. 3 397,7563.Halleſche 31 Stadt Anieibe vor 1892 S 3 J 98,0065 8

Halleſche 49/0 StadtAnleihe von 1960. 4 103,25 G
Akener 32 StadtAnleihe 7 3'/2Erfurter 33 St idt Anleibe von 1888 S e 96,608Erfurter 49 StadtAnleihe III von 18932 S 4 103 090
Erfurter 4 Stadt-Anleſte von 1901 S 4 103,008Halberſtädter 33/,0 Stadt Anleibe e 6,50Naumburger 31 StadtAnleihe von 1889 2 3 6,508
Naumburger 4 ſo StadtAnleihe von 1906. 7 4 102,006
Sandſchaftliche 3 CentralWfandbriefe e wut 7,708Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe s 4 r MSächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 2 z e 99.006
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe 3 eSächſiſche 31 BProvinzial Anleihe e 297 508Halle Hettſtedter 3i/g Eb. Obl. e 95.00HalleHettſtedter 43/3 Eb. Obl. T e 102,753Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 4 3.00Halleſche Union Maſch.Fab. 6 Oblk. 6 7Knappfchaftsberufsgenoffenſchaft 49 Anleibe S S 4
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4/0 Anleihe un

kündbar bis 1904. 4 rUnſtrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra) u 3Z3e 95.006
Bernburger 41 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 2 7 4 7Cröllwitzer Papierfabrit, 4 Hopoth.Anteibe 4 98.006

Griſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 90 4/21Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co
A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 a S 4Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypotbekenAnleihe. S 4 333 B

Waldauer Brauntohlen 4 rückz. 102 S 4 99.25Sächfiſch Th. Brauntobl.Verw. 490 Schuldv. 4 99,25
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 49/0 v. 1890.. s 14 99,50
geyet Darnff Soler Se Schuldv. v. 18098 S 4 39,50

tzer Paraff. u. Solorölfabrik 4/0 Schuldverſch.unkündbar bis 1904. e 7 e 98,75Halleſche BantvereinActien I 1200 86 4 139,80 s
Spar und Vorſchußbank-Actien 1900 4 4Cönnerner MalzfabrikActien 1899 00 4Cröllwitzer PapierfabrikActien 1899,00 4DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 189900 4 4 68,

a Vorz.Actien 1809,00 5 r 98Eilenburger Kattun-Manufactur-Actien 1899,00 3 4 a e
FeldſchlößchenBrauereiActien I 1899 00 4
Glauziger ZuckerfabrikActien n 1899 00 11 4 27HalleHettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1899/90 3 e 4 90,00
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 1809,00 4Halleſche MaſchinenfabrikActien 1900 36 a
Halleſche StraßenbahnActien 1900 0 aHalleſche Portland-Cementfab.Act. 1900 8 4n Müblenwerte-Actien 898,00 4 152,00 BKörbisdorfer ZuckerfabrikActien 1839,00 9 e 4
Kyffhäuferhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Acten 19800 17 e 4
Landsberger Malzfabrik-Actien 1899/00 4Naumdurger BrauntodlenActien 1899,00 18 4 200,002
Niemberger MalzfabrikActien. 1899/00 4Nienburger Schloßmäherei Actien 1899700 4
Riebeckſche MonranwerteActien 1899,00 14 4 200,00
Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.Actien 1900 10Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1900 10 4 e
Waldauer BrauntohlenActien 1899,00 14 4 161.0063 G
WerſchenWeißenfelſer BrauntohlenAckien. 1899 00 20 a 235 00bz.
eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1898/00 4galee Paraffin- und Solarölfabrik-Actien. 1899/00 11 4 G

Zucderraffinerie Halle Actien. 189900 4 160 00B
BruckdorſNietlebener BergbauVereinsKuxe ſo. Z.Hall. Conſolid. Pſännerſchafts-Kuxe 280,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
i. 97,75 b

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh. e
Zinsſuß Dividende 1800 1900 Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900Mexik. Anleihe 1899 5 97.,30 b Breslauer Wechſel-Bank 6 e. 95 0063 G Eilenburger Kattun. 5 S Sangerhäuſer Maſchinen 222

Coursnotirungen u A. t 35 re n. See Vegrat.: 19 73 193222 San See tapier-Rente. 7 7 ar nk rchen Bergwerk Schleſ. ütte St.-Atdo. SilberRente an 98 506 G Deſſauer Landesbank. 7 7 7 Gerresheimer Glash atte 6 10 148.90 b G vo 8 W S. P. 27 (22 233
der Berliner Börſe vom 1. Oktober, Port. Staats-Anl. 88—89 fr. 36.106 G Deutſche Bank 11 3 190.5063. G Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 8 94 G. Schuckert 18 10 99.90d B

2 Numän. amort. 5 0,50 b do. Genofſenſchaftsbant 6 96,2565 Glauziger Zuckerfabritk. 8' 8/2 118 Siemens Glasinduſtr. 17 18 225,75 GUhr Nachmittags. do. do. 1891 4 77.096 DiscontoCommandit 10 2 1169256 Große Berl. Pferdeb. (10*2] 11 136,90 Staßfurt Chem. Fabr. 12 11531,50 G
r 99.,50v Der S Wuürrent.:. 3 z 16724 Sang nen 13 35,, 337830 Stolberger ZinkAkt. 10 8 1116,00b G

3 ved. Anleihe u O. ank-Verein. Ha e e nion. 2 vz d 3 O. S P v ePreuſtiſche und deutſche Fonds. 7 6 Pio 73 106500 n rebievanr 15 7 n e u 10 395 238 Sudenburger Roſen. t S
o. yp.Pfdbr. elpziger Bank 60b6 arpener Berghau. u 20 Thale Eiſenhütten 1 h 53,256.Zinefußsſ Serdiſche Soid rer 3298 800 d edgitite 15 16089 Lartmann, Sigſ. e. 112.000 Tolringer Salnen 73

Deutſche ReichsAnl. b, 19051 3 100 506 n u c 4 Pro rot 4 67700 J. 15 1154 60 G h Pyot 17 142igar. Gold Ren er g. Privatbank ühlen. 4 ilgerei Wrede 50b;r. do. s00er 4 16 v Ditteldeutſhe Creditbnt. 8 S (192 190 S Suidſtinety 17 gs So Zeiber Maſchinen es (20 19000
Preuß Conſ Anleihe tonw do. do. 100 4 90,20b Nattonalbank f. Deutſchland 8 96 80 Äſcherslebener Kalk 10 10 1139 300z. G(unk. bis 1906) t 3/2100 406 de vo i 13 4 3 r Frage Zuckerfabrik. 15 9 132reuß. BodenCredit „50 o gurahütte 5,10b5.Pr. Conf. gniewe. ca an Soren gen 9 9 15390 Leipeger VBralleret dileber 19 188 WechſelCourſe
do. Staats- An isös. 337 076 6 do. do. (Hübner) volle 62 7 111,506. G Luiſe Tiefbau konv. 1 531 Privatdiskont 3/,Preus. Staatsſchuidſcheine J Dwidende 1809 1900 Sahise Vant P g 177 892 371 18 233 T 100 Dvidende ächſiſche Bank 2 3 od. „25 S Äne 3 Wwdiange c 82500. San Sant- verein 39 Nordſern, Kodlenbecgwert s 29 13828 J Be d 5849382 37 Se öräßäß e 82/2 81/2 181200 Sileſſſcher VantVerein. 7*/2) 7 1141,2 Sperr 8 38 Jetersh. 100 i. e
do. do 3 88 408 Sibeg Bugen. 83 8 136. Sei ger 18 (15 48855 Amnſertan 199 G. 168Landſchaft d. Prov. Sachſen 02,80 MariendurgNilawia 28/, 3 71256 S Phönte B.ritt. Lit. A. 15 12 Velg. Pläh 100 Fe. a 7346e à 98.7 do. do. St.-pr. 5 112, Zledek Montanwerke. 14 14 Sont. 1 Bre Stert b äage 2037do. do. 87 006; G Oſtpreußiſche Südbahn 3 84,9064 Jnduſtrie-Papiere. ne wer e en z (2 h r Lond. 12ivresterl. Monate g. 20,266

Galleige Stadtaniene; 7632 w. l e ln e ad Sbur. Braun 16 154,80 re o g. aHamburger Hyp Bank Oeſterreich. Südbahn 2/ J 19706 Dividende 1809 1900 do. S 8 (10 De Gegen l 8e
W (int bis 1900) 4 9,006 e. 26 iz3 183880 o Dre 11 791383

er Bank otthardbahn o. enhofer rn mmz San i wer t 3 91 506. G Jtal. l 62 6* do Srklera Schuitveis 14 1207,75
Z Hann. BodenCredlt do. Mittelmeerbahn n do. Union Gratweil. 5 1112,006. G Schluſz Courſes (unk. bis 1904) 32 94,00b G Luxembg. Pr. Hur. 58 58 87,756. A. G. f. Anilinfabr. [15 15 1208,000z G gHann. BodenCredit Schweizer Tentralsahn 9 99,00 G Algem. Elektr. 15 (1170,0065 Tendenz: feſt(unk. bis 1904) 3 e 92,0064 G de n z S e rrai ß 8 88,00 b. G Je Reg ho. onbahn erl. Elektr. Straßenbahn eichsanlelye Marienburger 5Ausländiſche Fonds Canada Pacific 5 2 106.596. Berl. ElettricitätsWerke 10 1160,00b. üng. Goidrente S tec:::: 37

7 4 Northern Paciſie h 4 95 2563 Schwartzkopff h 13 7 58.7563 Italiener e 99 20 Gotthardbahn 157 25zinsfuß Berthold, Meſſingl. 11 10 [141,00 G Spanier 63,50 Prince Henri. 88,25Bismarckhütte 24 164.000. G Türken D. 23 30 Warſchan WienArgent. Gold Anleihe 5 Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 162 158. 4065. Oeſterreichiſche CreditAktien 193,00 Nordd. Sloyd. e 107.25v re e dw 42 337838 6 z 91,0063 G L 131 88 Packet 198 90onſ. Goldr. m. l. Cps. 4 Dividende 1809 1900 uckauer Chem. eutſche Bank. S ochumer Gußſtahl e 159,00do. Monopol Anleihe Cröllwitzer Papier 10 e Berliner ndelsgeſellſchaft. 129 60 D Uni St. Pr. 4. 6mit kfd. Cys. 42,30 G Berliner HandelsGef. a 8 129,90 S 5 29206 n ger 118.00 Snraghue. r s
do. Gold Anl. v. 18600 Berlmer Bank 7 5 77,6003 G Donnersmarckhütte conv. 15 16 176 7504. Darmſtädter Bank 113 60 Haroener Kohlen. 150 19mit Cps. lfd 7,30b5 G r J 33832 Dortmunder Union 2., 43 3005 Nationalbank für Deutſchland 9720 Sibernig. 151 25Ftalſeniſche Rente. 4 9 206. reslauer Disk.Bant. /2 69,000 EgeſtorffSalzwerke 62/51 9 135 556 Bl Dortinund-Gronau 151 75 Belſentirchen 186 5
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Stndt- Theater
Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Mittwoch, den 2. Oktob. 1901,

Abends 71 Uhr:
19. Vorſtellung im Paſſepart.-

Abonneinent. 3. Viertel.
4. Vorſtellung außer Abonn.
Beamten- Karten haben Giltigkeit.

2. Vorſtellung im Sonder
Abonnement.

Shakespeare-Cyclus.

Viel Lärm um Niehts.
Luſtſpiel in 4 Akten von

Will. Shakeſpeare.
Jn Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Perſonen:

Don Pedro, Prinz von

Arragon P. v. Gallas.
Don Juan, ſein Halb

bruder F. Wallis.Claudio, ein floren-
tiniſcher Graf H. Traeger.

Senedikt, ein Edel-
mann aus Padua E. Kunath.

Leonato, Gouverneur C. Schreiner.
Antonio, deſſ. Bruder F. Amberg.
Hero, Leonato's

Tochter Wolfframm.
Beatrice, ſeine Nichte Ch.v. Schultz.
Margarethe Kammer E. Zeiſing.
Urſula frauen O. Bötticher.
Borrachio] Juans O. Engelke.
Tonrad KBegleiter M. Schiefer.
Spr Gerichts Fritz Berend.
Cyprian leute C. Stahlberg.
Der Schreiber C. FFörſter.
1 E. Lübben.
2.Wächter

Ad. Dalwig.
G. Jungk.

3,
Franziskus, ein Mönch C. Scholling.
Ein Bote J. Koegel.

Diener, Wachen, Gefolge.
Kaſſenöffn. 68/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Walballa- Theater.
Direktion: Richard Knuhert.
Gänzlich neuer Spielplan.

Die elektriſch-muſtkaliſchen

Sterne,
14 Damen, 1 Herr, 2 Kinder.

Gr. ſenſationelle Ausſtattungs-
Scene.

Dir.: Hermann Krüger.
Mr. Henry Kaiser undſein komiſcher Diener, Jongleur

Scene im Wiener Café.

Messrs. Fred u. Paul
Bravour Kopf- und Hand-
Abrobaten an hängendenßKetten.

Sign. Rio de Costa,
excentriſcher Kunſtradfahrer. Der
Strolch auf dem Rade
Herr Rudolf Krb, Virtuos auf
der Ocarina. m Ben Aramed,
indiſcher Zauberer. Thee
Original Vulcanos, Teufels-
Ausſtattungsakt: „Jm Reiche des
Satan“. Herr Max Walden,
Original Geſangs Humoriſt und
Recitator. Jules Green-
baum'“s,„Amerikaniſcher Bioskop“
mit vollſtändig neuen, ſenſationellen
lebenden Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

gehz pollo- Theaters
rektion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz,

in nächſter Nähe des Haupt-
bahnhofes.

Ab 1. Oktober,
täglich Abends 8 Uhr:

Derneue, großart.Epielplan.

Auf aliſeitigen Wunſch
prolongirt:

D'Loisachthaler,

2

S

S

oberbayer. Geſangs u. Tanz- 8
Enſemble aus Garmiſch- S

Partenkirchen. 8
5

Camillo Borghese's S
Schönheits-Gallerie lebender
Coloſſalgemälde. Neue Serie!

Fean Bayer
Geſangshumoriſt,

mit ſeinem ſelbſtverfaßten S
Schlager Repertoire. 9

G

D

S

Abs Avello.,
BravourKraftturner.

Miss KMatharina,
Drahtſeil-Künſtlerin.

CIiseca,
Rauch- und Sandmalerin.

TheVass part's 8
amerikan. Tanz- Duett.

Toni Mauser,Liederſängerin.

Dröse's Velograph
mit einer neuen Serie ſeiner

wunderbaren
lebenden Photographien.

Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

8e9089990860006
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Aufruf!
Rn die deulſchen Frauen!

Am 9. Mai 1905 wird ein Jahrhundert ſich vollenden, ſeit Friedrich Schiller in voller
Schaffenskraft dahingegangen iſt. Wie ſein hundertjähriger Geburtstag 1859 zum nationalen
Feſttag für das ganze deutſche Volk geworden, ſo ſoll auch ſein hundertjähriger Todestag zum
denkwürdigen Weihetag ſich geſtalten.

Dem D
geſtalten verkörpert hat, wollen wir

Ein Denkmal nicht aus

Deutſche Frauen!

einladen.

ichter, der die höchſten Jdeale ſittlicher Kraft in ſeinen Frauen
rauen ein Denkmal errichten.
armor und Erz, ein Liebeswerk iſt es, zu dem wir Sie

Seit am 10. November 1859 von Major Serre durch die Schiller-Lotterie der große
Fond der Schillerſtiftung geſchaffen wurde, haben ſich die Anſprüche an denſelben von Jahrzehnt
zu Jahrzehnt geſteigert. Die ungeheure Entwicklung der Preſſe hat bei dem Aufſchwung unſeres
nationalen Lebens Heerſchaaren geiſtiger Arbeiter gefordert, und die Schillerſtiftung kann dieFürſorge für die bei aufreibender eſeger Arbeit invalid gewordenen Schriftſteller und Schrift

ſtellerinnen und deren Hinterbliebenen nicht mehr allein bewältigen.
Und ſo ergeht denn die Bitte an alle deutſchen Franuen, ſich zu einem grofzen

Verbande zuſammenzuſchließen, deſſen Einzelglieder an allen Orten, wohin unſer S
Aufruf gelangt, Ortsgruppen des Schiller-Verbandes bilden ſollen.

Der Schiller Verband deutſcher Frauen widmet ſich der Aufgabe, bis zum
9. Mai 1905, dem hundertjährigen Todestage unſeres groſzen nationalen Dichters,
durch Veraufſtaltungen, Aufführungen, Sammlungen, Perisansſchreiben und freiwillige
Gaben der Schillerſtiftung neue Mittel zuzuführen.

Friedrich Schillers Weck- und Mahnruf glauben wir zu vernehmen, wenn wir Sie auf
fordern, Denen hilfreiche Hand zu leihen, die in ſeinem Geiſte ſich mühen, damit „das Gute
wirke, wachſe, fromme“. Laſſen Sie uns ſeinem Weck- und Mahnruf folgen, um den geiſtigen
Arbeitern im Sinne unſerer Zeit ſagen zu können: „Werft die Angſt des Jrdiſchen von Euch

Der Central- Vorſtand Zeipzig.
Frau Dr. Frida Braseka.
schmmädt. Frl. Dr. Agnes Gosche.

Frau Profeſſor Dr. I. Credner.
Frau Dr. vom Hase.

Frau Dr. Menriette Gold-Frau Profeſſor Dr. A. Köster.
r Kapellmeiſter Profeſſor A. Nielkisehn. Frau Präſident Dr. von Oehlschläger, Excellenz.

7 rau Ober-Reichsanwalt Dr.
Dr. Therese Rossbackta.

OIsauSen.
Frl. Auguste Sehmedt. Frau

Frau Profeſſor Karl RKeineckKe. Frau Baurath
Profeſſor Dr. Th. Schrei ber.

Frau Profeſſor Dr. Meta VolKelt. Frau Rechtsanwalt Dr. Klse Wildähagenm. Frau Geh.-Rath
Profeſſor Dr. Lotte Winäscheiä.

Dr. W. W undt.
Frl. Dr. Käthe Windscheid. Frau Geh.-Rath Profeſſor

rBekanntmachung.
Die für den heutigen Tag in Ausſicht genommene Ziehung der

von uns veranſtelteten Lotterie zum Beſten der Errichtung einer
Bismarckſäule auf dem hohen Petersberge iſt mit Genehmigung des
Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen bis Anfang Januar 1902
verſchoben worden.
kannt gemacht werden.

Der Ziehungstermin wird demnächſt noch be

Halle a. S., den 30. September 1901.
Der Vorſtand des Vereins zur Errichtung einer Zismartkſäule

anf dem hohen Petersberge.
von Krosigic, Königlicher Landrath.

ws S e S e v e e SDer Franen-Verein für Armen und Krauken- Unterſtützung
der Johannisgemeinde hält am Montag, den 7. Oktober, von
früh 10 6 Uhr und Dienstag, den S. Oktober, von früh
10 3 Uhr im unteren Saale des Stadtſchützenhaufes einen

R
ab, in welchem die von den Mitgliedern gefertigten Handarbeiten c.
zum Verkauf geſtellt werden.

Der Erlös dieſes Bazars wird unverkürzt der Unterſtützung und
Hilfe armer Kranker gewidmet, zu welchem Zwecke auch bereits ſeit
I. Okt. 1898 eine Diakoniſſin in der Johannisgemeinde angeſtellt iſt.

Die betreffenden Gegenſtände ſind am Tage vor Eröffnung des
Bazars, Sonntag, den 6. Oktober, von Nachmittags 4 Uhr an zur Be
ſichtigung ausgeſtellt.

Wir wenden uns an alle hochherzigen, wohlthätigen Gönner mit
der Bitte, dieſen Bazar mit ihrem werthen Beſuche beehren und ihren
Bedarf dort decken zu wollen und ſo mitzuhelfen an dem guten Werke.

Der Vorſtand des Frauen- Vereins der Johannisgemeinde
für Armen und Krankenunterſtützung.

Frau I. WernicKe-
Fran A. Fggert.

Frau Joh. Schulze.
Fran J. Haacke.

Frau J. Stavenhagen.

Frau A. Rlosſeld. Frau O. Dönitz.
Fran C. Schultze

Frl. L. Schwarzburger.
C. Dömätz, Stadtrath,

Vorſitzender.
Fischer, Paſtor-

2

Se e ren Thegte
in den ThaliasFestsälen,

Montag und Dienstag, Abends s Uhr beginnend
Ludwig der Springer.

Hiſtoriſches Volksſpiel mit Geſang in 3 Akten von C. Lange.
Sagalplatz 50 Pfg. Die Preiſe der anderen Plätze bleiben dieſelben.

W'iümtergarten,.
Mittwoch, den 2. Oktober er., Abends 8 Uhr:

Großes humorißſtiſches Conrert
ehe Neumann's Leipziger Sänger,
Herren Sehlösser, Arlandt, Jähne, Wiütte, HBandsehuh,

Henäreich, Rese und Neumann.
Anerkannt beſte Leiſtungen auf allen Gebieten. Neues Programm.

Entree 50 Pfg., Vorverkauf 40 Pfg. in den Cigarrenhandlungen
der Herren: Steinbrecher ck Jasper, Markt, und Max Stoye,
Riebeckplatz, und im „„Wintergarten“.

G. Neumann. Ang. Schulze
Answärtige Theater.

Mittwoch, den 2. Oktober 1901.
Leipzig (Neues Theater): Zar und

Zimmermann.
Leipzig (Altes Theater): Othello.
Weimar (Hof-Theater): Die Jung-

frau von Orleans.

Welt Panorama.
Gr. Ulrichſtr. 6, I.

Geöffnet von 2 bis 10 Uhr.
Elbefahrt von Segen vis
Vom 7. 13. Oktober: Nordsee.
Wilhelmshaven, Langeoog e.

Confituren,
Desserts, Bonbonm.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. II. Fernſor. 2064.

TanzUnterricht.
Sämmtliche Rundtänze lehre

Damen und Herren jeden Alters
in 4—5 Privatſtunden gründlich
und ungenirt. Weitere An-
meldungen nehme ich Donnerstag,
den 3.Oktober, von Nachmittags 4
bis Abends 9 Uhr im Hotel
„GoldenerStern“, Magdeburger-
ſtraße 54, entgegen. [3
Franz Schapitz, Tanzlehrer,

früher Solotänzer.
Ertheile auch

Ballet-AUnterricht.
Mein

Gesang Unterricht
beginnt 3. Oktober. Anmeld. neuer
Schülerinnen 12—1 Uhr.

r Gefauglehrerin,arienftr. 27 v.

o ne nnd geſuchte

Se
e

Jm großen
Kaisersaal
Mittwoch, den 2. Oktober

Abends S Uhr:
Nur eine ſenſationelle Vor

ſtellung von

FIy u. Slade
Occultismus, Spiritismus, Somnam-
bulismus, Pſychologiſche Studien,
Gedankenleſen, Gedankenübertragung.

Neu NeuEine echt amerikaniſch ſpiri-
tiſtiſche Sitzung.

Neul Neur r ohneBerührung des Medinms.

Neu NeulDas Blumenmedinm.
Nummerirte Plätze 3 Mk., 2 Mk. und
1,50 Mk. Nichtnummerirte Sitze 1 Mk.,

Gallerie 60 Pfg.
Vorverkauf nur am Tage der Vor-

ſtellung von 11--12 und 3--4 Uhr
im Vorſtellungsſaale und Abendkaſſe.

Abſolvirte Gaſtſpiele:
Berlin, Kroll; Leipzig, Kryſtallpalaſt
(blauer Saal) Januar 98; Dresden,
Muſenhaus; Frankfurt a. M., Dr.
Hoch's Konſervatorium u. ſ. w.

Während der Aufführung
bleiben die Saalthüren ge

ſchloſſen.
Hochachtungsvoll

Wilhelm Meyer.
e S S

für das Frei-Vorbereitung Aüigen gibt
rich, Primaner- und Abiturienten
examen raſch, ſicher, billigſt.
Moesta, Direktor, Dresden S.

F Moderne
Damenfrisuren,

Kopfwäsohe mit Heissluft Apparat,

Manicure, Nagelpflege.
Georg Miedermann,

Herren- und Damen-Friseur,
Leipzigerstrasse 70/7 1.

299909090000000000000
Bitte Anzeige,

r

J

wer nach Angaben ingeres
humoriſtiſches

2 Polterabendgedicht
2 macht. Exped. d. Zig. giebt 5
2 Adreſſe an.

990900900909009960000

9900

an jed. Ort zAgent geſ. Verk. u. ren.

Cigarr. a. Gaſtw. c. Vergüt.
ev. Mk. 250 pro Monat n.
mehr. H. Jürgensen Co.,
Hamburg. [3559

Ein tüchtiger

Weinküfer
gegen hohen Lohn ge Off.ſt Gehaltsanſpruchet e 3836
r

an die Exped. d. Ztg. (3836

Bad und Zubehör, nach vorn
zu vermiethen. Beſondere

Magdeburgerſtr. 55
arkanlagen und hinten Garten, 1. April
ünſche werden noch berückſichtigt. Näh.

große, vollſtändeg nen et
gerichtete hochherrſchaftl. 1.
und 2. Ftage, je 10 Zimm.,

Marienſtraße 20, Eg.

Contor mit Lagerräumen.

Asph. Marienſtr. 20
Bad, Fremdenzimmer u. Zub. 1. April zu vermiethen.

hochherrſchaftl. einger.
zwei Etagen, je 5 Zim.,

Ebendaſelbſt
[3543

Rittergut Trofſin b. Dommitzſch
a. Elbe ſucht per ſofort einen zu
verläſſigen, tüchtigen

Schweinemeiſter
reſp. Fütterer, welcher ſich ſchon
in ähnlicher Stellung befunden und
ſich mit guten Empfehlungen aus-

weiſen kann. [383
Land u. Stadtwirthſchafterinn.,

S Stütz., Kindergärtnerin., Köchin.,
S Stubenmädchen, Kinderfrauen

S erhalten ſehr gute Stellen durch
h Pauline Vleckinger,

Neunhänſer 3, am Markt.

Junge Damen,
welche die Wiener und Norddeutſche
Küche erlernen wollen, können ſich

melden. 377A. Kapitain,
Preußiſcher Hof, Halle.

Wegen Erkrankung des jetzigen
ſuche ich zu ſofort ein mit guten
Zeugniſſen verſehenes

Hausmädchen,

das auch im Kochen bewandert iſt.

rn Frau Olga Damm,
Wettinerſtr. 13.

Vermiethungen.

Gr. herrſchaftl. Wohn., auch
zum Abvermiethen geeignet, ſo
fort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres bei [3575

Frau Reutiere Sechecrel,
Merſeburgerſtr. 161, Ecke Königſir.

Halbe II. Etg.
in beſſ. Hauſe, paſſend für Lehrer
oder Beamte (Pfälzerſir.), beſt.
aus 3 St., K., K. u. Zubehör
ſofort zu vermiethen. Preis
415 Mk. Näheres [3780

Magdeburgerſtr. 26,
Schuhgeſchäft.

Königſtraße 83, II. Etage
zum 1. April 1902 zu vermiethen.

Hochpart. freundl. Ränme,
6 Zimm., Bad, Zubeh., Sonnen
ſeite, z. 1. April 1902, 1050 Mk.,
Lindenſtr. 44 zu verm. Näh.
Niemeyerſtr. II, I. h. Schumann.

Herrsehartl. Wohnung5 gr. heizb. Zimmer, 2 K., Gas,
Badezim., Waſſerkloſet im Korridor,
im Neubau Freiimfelderſtr. 6, Nähe
d. Bahn, 1. April 1902 preiswerth an
ruhige Miether zu vermiethen.
Näheres Freiimfelderſtr. 2, I.

Uleſtraße 12, part.
5 Zimmer (Bad), reichl. Zube
hör und Vorgarten I. April
1902 ev. auch früher zu ver
miethen. Preis 800 Mk.
Herrſchaftl. Wohnung,
beſte Lage, Mühlweg, 6 heizb.
Zimmer, Badez. Küche, Kammer
und Zubehör, Gartenpromenade,
1. April 1902 zu verm. Zeiz,
Wettinerſtr. 11 oder Grofſze
Ulrichſtr. 2.

Lagerräume,
hell und trocken, auch paſſend zu
Werkſtatt, ſofort zu ver-
miethen. Näheres [3781

un 26,chuhgeſchäft.

Gut möbl. Zimmer
zu verm. Gr. Steinſtr. 40, I r.

Gut möbl. Zimmer
zu verm. Magdehurgerstr. 23, Il r.

Geldverkehr.

habe ich auf760000 Mark gute Acker
hypothek à 38/, zu verleihen.
Off. sub A. H. 153 an Rudolr
Mosse, Magdeburg.

160 000 Mark
ſuche ich gegen hbochfeine erſte
Hypothek auf mein großes ſchönes
Gut, im Saalkreis gelegen, zum
billigſten Zinsfuß per 1. Januar
902 zu cediren. Gefl. Off. unt.

Z. 3570 an die Exped. d. Ztg.
[3573

000 ar
auf goldfichere 2. Hypother
in beſter Wohnlage à 5
geſucht. Kursverluſt wird
übernommen. Off. nnter.
B. g. 1282 an Rudolr

S

Mosse Brüderſtraße 4

5 Z. 2548 an die
d. Ztg.

36000 Mark
zur I. ſicheren Stelle ſofort ge
ſucht. Off. sub B. C. 578 an
Rudolf Mosse, Halle.

950000 Mark
5 auf Ackerhypothek von 3* an zu

günſtigen Beding. auszuleihen durch
H. Silberberg, Halberſtadt.

9000 Mark
zur II. Stelle (goldſicher) auf
feines Haus hier erbtheilungs-
halber (von Selbſtdarleiher) ſofort
geſucht, dahinter ſtehen noch
3500 Mk. feſt. Offerten unter

Expedition
(3797

Anzeige.
Die glückliche Geburt eines ge

ſunden kräftigen Töchterchens
zeigen hocherfreut an

Domininm Lubaſch, 30. Sep
tember 1901.

Ernst Rätter und Frau
geb. Wernicko.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 5 Uhr entſchlief

ſanft unſer liebes Söhnchen

Gramim zarten Alter von 1 Jahr 10 Mon.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Familie Richard Schlegel.
Grofß;Gräfendorf, den 1. Ok

tober 1901.

Verlobt: Frl. Lina Jaeckel m.
in. Hermann Strohmeyer

(Cöthen Magdeburg). Frl.
Emma Kuhlbars m. Hrn. Willy
Wiſt (Elberfeld Magdeburg).
Frl. Lisbeth Gedel m. Hrn. Albert
Steinhage (Deſſau--Wurzen).
d Margarethe Koltſch m. Hrn.

aul Fuchs (Radegaſt Deſſau).
l. Gertrud Fock m. Hrn.

ittergutsbeſitzer Georg Noette
(Berlin Domäne Buſch bei
Storkow). Frl. Hermine Rothe
m. Hrn. Paul Bogk (Sanger
hauſen). Frl. Agnes Margarethe
v. Cappeln m. Hrn. Rittergutsbeſ.

oſeph Herter (Holzminden
ion b. Baretz). Frl. Aſta von

Schwerdtner Pomeiske m. Hrn.
Hauptm. Wilhelm Oltmann
(Bromberg).

Verebelicht: Hr. Paſtor Dr
Carl v. Schwartz m. Frl. Emma
v. Schell (Gütersloh). Hr. Lehrer
Paul Prehl mit Frl. Elly
Waſſermann (L.-Schleußig). Hr.
Robert Hillenhagen mit Frl.
Harem Herquet (Schmalkalden).

r. Leutnant Fritz Trügtzſchler
v. Falkenſtein mit Frl. Liddi
Freiin v. Nettelbladt (Roſtock).
Hr. Willy Staudte mit Frl. Elſe
Schlevogt (QuerfurtMerſeburg).
Hr. Lehrer Kurt Werner mit Frl.
Eliſabeth Huſter (LeipzigK.). Hr.
Dr. Max Gehlen mit Frl. Margar.
Ege (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Reg.- Aſſeſſor v. Wuſſow (Lüne
u Hrn. Landrath Heinrich
v. Oppen (Freienwalde a. O.).
Hrn. Ernſt v. Winterfeld (Karwe).

Geburts

rn. Heinrich Graf v. Haslingen
(Jloriansdorf). Hrn. Oberlehrer
Dr. W. Seydel (Leipzig). Hrn.
Oberleutnant Rottka (Borna).
Hr. Obverleutnant Paul Rogalla
v. Bieberſtein (Sprottau). Hrn.
Hermann v. Carlowitz (Breslau).
Eine Tochter: Hrn. Oberlt.
B. Haagen (Berlin). Hrn. Haupt
mann v. Müller (Schwerin).
Hrn. Graf Beuſt (München).
Hrn. Oldwig Frhr. v. Richthofen
(Berlin). Hrn. Diak. Bornhak
(Sangerhauſen).

Geſtorben: Hr. Th. Hamann
(Magdeburg-Neuſtadt). Hr. C.
Crahn (Wernigerode). Hr.
Kammerſänger Emil Götze
Charlottenburg). Hr. Geh. Ober
eg. Rath Dr. Hans v. Scheel

Be Hr. Landwirth Ludwig
erfel (Sangerhauſen). Hr.

Rittergutsbeſitzer und Rittmeiſter
a. D. Herm. Hartſch (Wietſtock
b. Borkenfriede). Hr. Juſtizrath
Ludwig Felſcher (Hirſchberg
i. Schleſten). Verw. Frau Ober
leutnant Helene von Bentivegni
(Charlottenburg). Frau Joh.
Koblmannslehner (Erfurt). Frau
Emilie Kathe (Merſeburg). Fran
Helene v. Kunow (Berlin). Frau

Sie Gang l
Se r Ollili



Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 461 der Halleſchen Zeitung
Laudeszeitung für die Provinz Sachſen,

—7

2. Oktober 1901

für Anhalt und Thüringen.
e S

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wettin, 30. Sept. (Aus der Stadtverordneten

verſammlung.) Von der Schweizerlingskommiſſion war de-
ſchloſſen, die Kaſtanien alle e am Schweizerling n ie der zu
ich lagen, um dadurch ein beſſeres Gedeihen der daſelbſt angelegten
r zu erzielen. Dieſer Vorſchlag wurde von der
Verſammlung abgelehnt und bleibt ſomit die Allee ſtehen.
Wegen Ermittelung der Hausanſchlüſſe an die hier zu erbauende
Waſſerleitung ſoll in nächſter Zeit im „Gaſthof zur Weinlraube
eine öffentliche Verſammlung ſtattfinden, in welcher den Intereſſenten
die Bedingungen c. bekannt gegeben werden und vorläufige Er
klärungen vez. der Anſchlüſſe von denſelben entgegengenommen
werden ſollen.

Eismaunsdorf 29. Sept. Hohes Alter.)
Jn vieſen Tagen ſtarb hier die dorfälteſte Perſon, der jährige
frühere Hausbeſitzer und ſpätere Auszügler Chriſtian Milker, ge
boren im Jahre 1811 zu Kütten am Petersberge. Der Verſtorbene
hatte u. A. als Soldat dem großen Feldlager bei Kaliſch in Poſen
im Jahre 1835 beigewohnt, zu dem die Truppen des ruſſiſchen
Reiches und des preußiſchen Staates n worden waren.
Zum Andenken an dieſes glänzende Lager wurde der Ver
torbene erſt in den letzten Jahren noch durch Verleihung einer

edaille ausgezeichnet.
Delitzſch, 30. Sept. (Verhaftet) und vem hieſigen

Amtsgericht zugeführt wurde geſtern der 2ljährige Gutsbeſttzersſobn
Th. aus Seelhauſen, gegen welchen der begründete Verdacht vorliegt,
mit ſeiner eigenen, etwas jüngeren Schweſter in geſchlechtlichem Ver
kehr geſtanden zu haben. Das verbrecheriſche Thun der Beiden iſt
nicht ohne Folgen geblieben; die verſuchte Beſeitigung dieſer Folgen
führte zur Entdeckung.

Bitterfeld, 30. Sept. (Der Rektor) der vie Volks
knabenſchule, Herr Centgraf, iſt zum 1. Januar 1902 als Rektor der
Knaben und MädchenMittelſchule in Sorau gewählt worden.

1. Torzau, 29. Sept. (Obſtausſtellung.) Die von der
obſtbaulichen Vertretung des Kreiſes im „Schützenhauſe“ veranſtaltete
zweitägige Obſtausſtellung wurde geſtern Vormittag durch den
Königlichen Landrath Herrn Wieſand im Beiſein eng
Beſucher mit einer Anſprache eröffnet, die in ein begeiſtert auf

enommenes Hoch auf den Kaiſer ausklang. An die hieraufſolgende Rede des Oekonomierathes GarckeWittgendorf, der
von der Landwirthſchaftskammer beauftragt war, die Ausſtellung
zu begutachten, ſchloß ſich die Preisvertheilung. Es wurden
22 Praämien, darunter zwei Ehrenpreiſe, zuerkannt. Die Ausſtellung
iſt trotz der kurzen Zeit, die für die Vorbereitungen übrig blieb,
über Erwarten reich beſchickt. Dies verdient umſomehr anerkannt

u werden, als der diesjährige Obſtertrag der durch ſchlechteWilterungsverhäliniſe, das zahlreiche Auftreten der Obſtmade und

andere Umſtände ungünſtig beeinflußt worden iſt, keine eigentlicheAusſtellungswaare en Es ſind 150 Ausſteller vertreten. Unter

der reichhaltigen Auswahl von Aepfel und Birnen-
ſorten kommen am häufigſten Winter Gold Parmänen,
Kaſſeler Reinetten, Landsberger Reinetten Kanada Reinetten,
Ananas Reinetten und Gravenſteiner, ferner Gute Louiſe
von Arvanches, Williams Chriſtbirne und Paſtorenbirne vor. Dieſe
Sorten dürften deshalb wohl als am zweckmäßigſten für den Anbau
im Kreiſe zu bezeichnen ſein. Die Sortenwahl aller Arten von Obſtiſt recht behrachlich ſo daß der Zweck der Ausſtellung, ein Geſammt

vild des Standes des Obſtbaues im Kreiſe zu geben, als vollkommen
erreicht betrachtet werden kann. Das Publikum brachte der Aus
ſtellung durch regen Beſuch lebhaftes Intereſſe entgegen. Es bleibt
zu bedauern, daß für die Ausſtellung nur zwei Tage vorgeſehen ſind.

8 1. Okt. Haushaltsauflöſung.)Am I. Oktober wurde der herrſchaftliche von w Haushalt
in pin gänzlich aufgelöſt. Die verwittwete Frau Luiſe von
Kroſigk geb. von Kroſigk aus dem Hauſe Gröng hat ihren Wohnſitz
von Poplitz nach Deſſau verlegt. Mit Ausnahme des ſogenannken
franzöſiſchen Gartens, in welchem größtentheils Form Obſtbäume
ſtehen, iſt die Gärtnerei, ca. 10 Morgen bereits an den bis
herigen Gärtner in Neubeeſen verpachtet worden.

Merſeburg, 30. Sept. (Die Renovirung unſerer
Maximikirche) iſt ſo weit vorgeſchritten, daß die Einweihung
nächſſen Sonntag ſtattfinden wird.

Köſen, 30. Sept. (Abfindun g.) Um die landesherrliche
Genehmigung zu der von dem verſtorbenen Rentier Fr. Heun der
Stadt vermachten 21 000 Mk. zu erlangen, hat die Stadtverordneten
verſammlung vier bedürftigen Verwandten des Erblaſſers, die im
e nicht bedacht ſind, eine Abfindung von zuſammen 2000 Mk.

ewilligt.
g Freyburg a. U., 30. Sept. (Große Frechheit) be

wieſen drei hieſige Arbeiterfrauen, die heute in der Morgen
dämmerung einem in den Prömmern belegenen Weinberg ihren
Beſuch abſtatteten und ſich ihre Tragkörbe mit Weintrauben
anfüllten, während eine vierte außerhalb des Berges Schmiere
ſtand. In der Nähe der Hütte wurden ſie jedoch vom Beſitzer, der
dort Nachtwache gehalten und durch das Geräuſch aufmerkſam

eworden war, abgefaßt und ihnen ihre Beute mehr als ein viertelde Trauben abgenommen. Die Diebinnen ſind zur Anzeige

gebracht. nT Naumburg, 1. Oktober. (50jähriges Jubiläum.)
Einen bemerkenswerthen Erinnerungstag be heute ein beliebter
und geachteter Bürger, Herr Leutnant a. D. P. Melcher. Am
1. Oktober 1851 trat derſelbe in das Küraſſter Regiment Nr. 7 ein.
1865 zum Wachtmeiſter avancirt, nahm er an den Kriegen 1866
und 1870,71 theil und machte den Todesritt bei Mars-la-tour mit.
Reich geehrt nahm er im Jahre 1888 ſeinen Abſchied. Geradezu
prachtvoll waren die äußerſt werthvollen Geſchenke, die ihm aus
dieſem Anlaß überreicht wurden. Wie hoch man auch nach ſeinem
Scheiden ſeine Treue und Verdienſte ſchätzte, beweiſt der Umſtand,
daß er im Jahre 1890 zum Leutnant ernannt wurde.

V Eisleben 30. Sept. (Der Mansfelder Peſta-
lozzi-Verein) hielt am Sonnabend ſeine jährliche Haupt
verſammlung ab. Der Verein beſteht 40 Jahre und hat 72 ordent-
liche und 3 Ehrenmitglieder, welche zuſammen 219 Mk. Beiträge
leiſteten. Unterſtützt wurden 11 Wittwen mit 825 Mk. und 3
Waiſen mit 110 Mk. Das Vereinsvermögen hat ſich um 519,80
Mark vermehrt, ſodaß ſich dasſelbe auf 29027,04 Mk. ſtellt. Die
Unterſtützung der Wittwe beträgt pro Jahr 75 und die der Waiſe

32,50 M. uKloſtermausfeld, 30. Sept. (Fahnenweihe.) Geſtern
feierte der hieſige Reichstreue Verein das Feſt ſeiner Fahnenweihe,
zu dem aus allen Theilen der Grafſchaft die Vereine hier ein
trafen. Herr Berginſpektor Scholz weihte die Fahne, nach
dieſem überreichte Herr Oberſteiger Mohr Namens der
Ehrenmitglieder eine koſtbare Schleife und Fräulein Rudloff
ein köſtliches goldenes Schild. Zur Feier war auch Dr. Arendt
hier eingetroffen. Ein Feſtball ſchloß das herrliche Feſt.W. Worbis, 29. Sept. (Elektrizitätswerk.) Jn der
geſtern Abend abgehaltenen Stadtverordnetenverſammlung wurde
mit allen gegen eine Stimme beſchloſſen, auf ſtädtiſche Koſten durch
die Leipziger Elektrizitätsgeſellſchaft Kretſchmar und Hildebrandt
hierſelbſt ein Elektrizitätswerk zu erbauen unter der Bedingung,
daß der Koſtenanſchlag von 48 000 Mark unbedingt nicht über-
ſchritten wird. Der bereits techniſch und juriſtiſch geprüfte Vertrag,
den die Stadt mit der Baufirma, die das Werk auf 25 Jahre in
Pacht übernimmt, vereinbarte, wurde in einigen Punkten abgeändert.
Bedingung iſt ferner die regierungsſeitige Genehmigung zur An
lehensaufnahme. Das Anlehen ſoll zu 4 Proz. Zinſen bei 24 Proz.
Amortiſation beſchafft werden. Desgleichen ſoll die Baufirma
während der Pachtdauer 13 000 Mark in mündelſicheren Werthen
bei der Stadtkaſſe als Kaution hinterlegen.

O Heiligenſtadt, 30. Septbr. (Das geſtrige Groß
feuer) iſt, wie mit ziemlicher Sicherheit feſtgeſtellt iſt, auf Selbſt
entzündung zu feucht hereingebrachter Fourage zurückzuführen. Die

anze Nacht hindurch waren die Feuerwehren in Thätigkeit und noch
ontag Miltag brannte es an verſchiedenen Stellen. Den abge

brannten Oekonomen fehlt es an Futter fürs Vieh. Am ſchlimmſten
daran ſind die obdachlos gewordenen Arbeiterfamilien des gänzlich
abgebrannten großen Miethshauſes. Wegen Kurzſchluſſes mußten
die Drähte der elektriſchen Straßenleitung abgeſchnitten werden, ſo
daß die obere Wilhelmſtraße unbeleuchtet war. Der Geſammt
Brandſchaden wird auf 100 000 Mk. 4

O Duderſtadt, 28. Sept. (Die Ausgeſtaltung des
hieſigen Kgl. Progymnaſiums zu einem ol l
gymnaſium) ſtand geſtern auf der Tagesordnung einer
gemeinſamen Sitzung beider ſtädtiſchen Körperſchaften. Beide
Körperſchaften haben beſchloſſen die diesbezügliche Anfrage des
Prov.Schulkollegiums dahin zu beantworten, daß man die Aus
Kuh der Anſtalt zu einem mit Freudenegrüße und daß die Stadt auch eine Beihilfe bier zu geben
bereit ſei, wenn das Gymnaſium dann einen katholiſchen
Charakter annimmt, ſodaß ein katholiſcher Direktor an die
Spitze der Schule geſtellt wird. Die Lehrer ſollen zur Hälfte
katholiſch und zur Hälfte evangeliſch ſein.

Thale, 29. Sept. (Ser Kronpriny) erlegte bei der
geſtrigen Abendpürſche im Forſtort Dambach einen kapitalen S
ender. Zur heutigen r war Frau Forſtmeiſter v. Bibra
geladen. Die Abreiſe des Kronprinzen erfolgt Dienstag Nachmittag
nach Bann

Thale, 30. Sept. (Gemeindevorſteher Sieberh),
der, wie berichtet, von dem arbeitsunluſtigen Bitzmann durch vier
Revolverſchüſſe verletzt wurde, iſt noch am Sonnabend während ſeiner
Ueberführung nach Halderſtadt in Wegeleben ſeinen ſchweren Ver
letzungen erlegen, jedenfalls infolge innerlicher Verblutung.

Halberſtadt, 30. Sept. (Die Neuerungen im Fahr-
kartenweſen.) Der Miniſter für öffentliche Arbeiten, v. Thielen,
hat der Handelskammer zu Halboerſtadt auf deren gegen die
Reuerungen im Fahrkartenweſen, insbeſondere für den
Harzverkehr, gerichteten Vorſtellung einen Beſcheid zugehen
laſſen, in dem es heißt „Eine Beſeitigung ſämmtlicher Sonntags
karten und Sonderzüge für Reiſen nach dem Harz iſt nicht
in Ausſicht genommen. Sonntagskarten werden vielmehr
auch in Zukunft, ſoweit nach den bisherigen Erfahrungen einBedürfniß des Verkehrs vorliegt, ausgegeben ebenſo werden
überall, wo der Verkehr es bedingt, Sonderzüge gefahren
werden. Die Preiſe dieſer Fahrkarten und Sonderzüge werden aller
dings gleich denen in dem ganzen Gebiete der preußiſch-heſſiſchen
Staatsbahnen auf die Hälfte des Preiſes der Perſonen
zugkarten feſtgeſtellt werden, was Erhöhungen einer Anzahl der
jetzt im Gebiete des Harzes erhobenen Fahrpreiſe bedingt. Nach Lage
der Sache und in erneuter Erwägung der in Jhrer Eingabe ent-
haltenen Darlegungen ſehe ich mich außer Stande, den Wünſchen auf
dauernde Beibehaltung der zur Zeit beſtehenden (billigeren) Preiſe
zu entſprechen.“

Mühlhanſen i. Th., 30. Sept. (Ein verſtändigerKnabe.) Geſchick und Energie legte am Freitag ein etwa
zwölfjähriger Knabe dadurch an den Tag, daß er den vor
der Dampfwalze ſcheuenden und durchgehenden Pferden
eines hieſigen Nimrods nacheilte, ſich auf den Wagen
ſchwang und von hier aus ſich über die Ausreißer
Gewalt zu verſchaffen und das Gefährt ſeinem Beſitzer ſo wieder
zuzuführen wußte. Der des Fahrens kundige Knabe war außerdem
mit ausgerüſtet und verſtand es, dem an der linken
Hand verletzten Jäger einen praktiſchen Verband anzulegen. Er
führte die Verbandlaſche als Radfahrer bei ſich.

Stendal, 30. Septbr. (Fe uer.) Zum ſechſten Male inner-
halb 15 Tagen brannte es in unſerer Stadt. Vergangene Nacht
gegen 2 Uhr wurden die Hintergebäude und Ställe der Häuſer
Johannisſtraße 6--7 böswillig in Brand geſetzt. Ein Stall brannte
vollſtändig nieder, andere Gebäude wurden beſchädigt. Der Brand
ſtifter iſt bisher unbekannt.

e. Sechauſen i. A., 29. Sept. (Eine intereſſante
Poſtkarte) von der Jnſel St. Helena erhielt der R
Macks hier dieſer Tage. St. Helena, Deadwoodcamp, 15. Aug. 1901.
Sehr geehrter Herr! Hiermit beſtätigen wir Jhnen den Empfang
Jhrer werthen Karte vom 6. 7. er. Wir ſagen Jhnen unſeren herz-
lichſten Dank und überſenden Jhnen zunächſt dieſe Anſicht von
unſerem jetzigen unfreiwilligen Aufenthaltsorte. Mit herzl. deutſchen
Grüßen Alldeutſcher Verein. Alois Graf, Vorſttzender, Paul Plagen,
Schriftführer. Daraus geht hervor, daß die deutſchen Gefangenen
dort einen Alldeutſchen Verein ins Leben gerufen haben.

Jena, 30. Sept. (Stern-Stereoſkop.) Auf der
Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte in Hamburg führte
Profeſſor Pukfrich-Jena ein neues, von ihm konſtruirtes Stereoſkop
vor, mit dem es zum erſten Mal gelungen iſt, ſich über die Tiefen
verhältniſſe des Kosmos Rechenſchaft zu geben. Es war hoch
intereſſant, dieſe Sternkarten durch den Apparat anzuſehen, worin
ſich die Fixſterne plaſtiſch im unendlichen Raum darſtellen, die
unſer Auge nur gewöhnt iſt, am Himmelsgewölbe angeheftet zu ſehen,
gleichſam alle auf derfelben Fläche.

Gerag, 30. Sept. (Lohnbewegung.) Unkterm 28. d. M.
wird dem „Leipz. Tgbl.“ gemeldet: Geſtern Abend wurde hier ein
Flugblatt an die Textilardeiter verbreitet, worin mitgetheilt wird,
daß den Fabrikanten am 1. Oktober ein Lohntarif überreicht werden
ſoll, in dem ein beſtimmter Minimal- und Maximallohn verlangt
wird. Es ſoll den Fabrikanten bis zum 15. Okilober Zeit gelaſſen
werden, ſich zu äußern im Falle der Ablehnung will man in eine
Lohnbewegung eintreten. Mehrere Fabrikanten erklären, ß die
Arbeiter ruhig ſtreiken könnten, da ſowieſo keine
Arbeit da ſei.

P Gotha, 29. Sept. (Beim Kartoffelhacken) traf
der Junge des Zimmerers Frank mit ſeiner Hacke das Mädchen des
Poſiſchaffners Möller, welches die Kartoffeln aufleſen wollte, in den
Kopf, ſo daß eine große Wunde entſtand. Ein ſofort herbeigeholter
Heilgehilfe legte den erſten Verband an.

O Eiſenach, 30. Septbr. (21. Generalverſammlung
des „Allgemeinen deutſchen Frauenvereins“ und
des damit verbundenen deutſchen Frauentages.)
Zu den Verhandlungen des „Allg. deutſchen Frauenvereins“, die heute
in der „Erholung“ eröffnet wurden, haben ſich ca. 120 Damen aus
den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands eingefunden, darunter
die bekannten Führerinnen der Frauenbewegung. Der „Allg. d.
Frauenverein“ hat Zweigvereine bezw. Ortsgruppen in Eiſenach,
Gotha, Hannover, Frankfurt a. M., Leipzig, Kaſſel, Stuttgart,
Heidelberg, Nürnberg, Berlin, Elberfeld, Stettin, Tilſit, Hamburg,
Poſen, Halle und Magdeburg. Dem von Frl. Schmidt-
Leipzig erſtatteten Bericht über die Wirkſamkeit des Vereins
während der beiden letzten Jahre entnehmen wir, daß dieſe
Zeit der Ausbreitung der Jdeen der Frauenbewegung günſtig
geweſen iſt. In Karlsruhe und Breslau wurden ſtädtiſche Mädchen
gymnaſien errichtet und an verſchiedenen Univerſitäten die Ablegung des
Staatsexamens für das philologiſche und mediziniſche Studium ge
ſtattet. Die Hauptaufgaben des Vereins, Förderung der Frauen
auf gewerblichem, wiſſenſchaftlichem und ſozialem Gebiet, ſind durch
Einreichung von Petitionen ihrem Ziele näher gebracht worden.
Für Sachſen wurde die Theilnahme u den politiſchen Ver
ſammlungen und das Recht der Zugehör e zu den politiſchen
Vereinen erworben. Die Gymnaſialkurſe in Leipzig
haben ſeit drei Jahren 22 jungen Mädchen zur Ablegung des
Abiturientenexamens in Dresden verholfen. Bei dieſen Gymngfial
kurſen im Jahre 1900 ſind 9000 Mk. 34 worden. Nun-
mehr erſtatketen Frl. Marie Pfungſt- Frankfurt a. M. und Frau
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Julie Eichholz Hamburg eingehenden Bericht über die Rechts
ſchutzſtellen ihrer Ortsgruppen. en intereſſanten Vortrag, reich
an praktiſchen Vorſchlägen, hielt hierauf Frl. Lina u Nürn
berg über: Gründung vonHeimſtätten zur Förderung
W Waiſenpflege.“ Hervorzuheben iſt, daß man neben der
Thätigkeit des Mannes die der gebildeten Frau im Waiſenweſen
wünſcht. Die Familienerziehung iſt in erſter Reihe, die
Anſtaltserziehung in zweiter Reihe zu fordern. Die Verwahr
loſten gehören in Heime; hat dort die Erziehung genützt, iſt
die Unterbringung in Familien wieder wünſchenswerih. Die Zieh-
kinder ſollen in der Familie die Sorgen und Mühen des täglichen
Lebens kennen lernen, ſollen aber nicht ungebührlich Pgert
werden. Das Ziehkinderweſen in den Großſtädten ſpricht hierin o
eine eindringliche Sprache. Da für den Augenblick nicht genug
ordentliche Familien zur Unterbringung der Waiſen zu finden ſind,
werden die von Fräulein Helm gemachten Vorſchläge als ſchätzens
werther Beitrag zur Löſung der Waiſenpflege empfohlen. Ein
ausführliches Referat erſtattete ſodann Fräulein Anna Blum-

pandau über den „Verein zur Förderung des
Frauenerwerbs durch Obſt- und Gartenbau“. Er
blickt auf ein n Beſtehen zurück, hat ſeinen Sitz in
Berlin und bezweckt Förderung des Obſtbaues und Erweiterung
der Abſatzgebiete. Er will der gebildeten Frau den rationellen Be
trieb des Obſt- und Gemüſebaues durch den Beſuch einer Garken
bauſchule (Marienfeld bei Berlin) erſchließen und blickt auf gute
Erfolge zurück. Für die Beſucherinnen wird die Vorbildung eines
Lehrerinnenſeminars gefordert. Die Kurſe ſind ein und re tbr
Die Nachfrage nach ausgebildeten Damen auf dieſem Gebiet von

roßen Gütern, Erziehungs- und Heilanſtalten war groß, die Be
oldung gut. Der Deutſche Frauentag hielt ſeine erſte

Sitzung Abends 7 Uhr ab. Er wurde begrüßt durch Oberbürger
meiſter Dr. v. Fewſon-Eiſenach. Vorträge hielten 1. Fran Helene
Forſter-Nürnberg über „Frauenbewegung“ und 2. Frau
Marie Hecht-DTilſit über: „Die Frauin kommunalen
Aemtern“.

O Eiſenach, 29. Sepibr. Hausbeamtinnen-Ver-
ſammlung.) Eiſenach iſt auch in dieſem Jahre ſeinem alten
Ruf, die bedeutendſte Kongreßſtadt Thüringens zu ſein, treu ge
blieben. Noch in dieſen Herbſttagen löſt eine Verſammlung die
andere ab. Geſtern tagte hier unter dem Vorſitz der Frau Direktor
Pache- Leipzig die 4. Generalverſammlung für Haus
beamtinnen. Vertreten waren Kaſſel, Eiſenach, Halle,
Weimar, Leipzig, Nürnberg, Berlin, Dresden, Barmen, Bonn,
Frankfurt a. M., Hamburg, Oldenburg, Tilſit, Moskau c. Seit
der vor ſieben Jahren erfolgten Gründung des „Vereins für Haus-
beamtinnen“ iſt der Vorſtand unausgeſetzt bemüht geweſen, in
dieſem Zweig des Frauenerwerbs durch das Streben nach einer
großen, möglichſt ganz Deutſchland umfaſſenden Organiſation Er
ſprießliches zu leiſten. Der Verein hat es ſich zur Aufgabe gemacht,
die Berufsbildung der Hausbeamtinnen durch theoretiſche und
praktiſche berufliche Schulung zu heben und das materielle Wohl
der Angeſtellten ſowie deren Stellung in der Familie zu fördern.
Der Verein unterſcheidet Hausbeamtinnen, welche ihre Fürſorge
den Kindern der Familie widmen und rechnet dahin
Kinderpflegerinnen, Kindergärtnerinnen und Erzieherinnen. Für
alle dieſe Aemter fordert er eine gute Schulerziehung und eine
darauffolgende Fach oder Berufsbildung. Hinſichtlich der wirth
ſchaftlichen Thätigkeit zerfallen die Hausbeamtinnen in
Stützen der Hausfrauen, Haushälterinnen, Wirthſchaftsfräuleins und
Stellvertreterinnen der Hausfrau (Repräſentantinnen). Bei der dies
maligen Tagung des Vereins wurden zwei Vorträge gehalten
1. Ueber Erfahrungeninder Stellenvermittelung.
Das Referat der Frau Mallmann-Neumeiſter aus Bonn wurde
wegen deren Erkrankung durch Frau Thiel-Bonn verleſen. 2. Der
Beruf der Hausbeamtinals Lebensberuf. Ref. Frau
Marie HechtTilſit. In der an die beifällig aufgenommenen Vor
träge anſchließenden Debatte wurde beſonders über die ſichtliche
Abnahme zuverläſſiger und gebildeter Kinderpflegerinnen geklagt.
Für nothwendig wurde u. A. die Gründung von Fachſchulen und
Heimſtätten für ältere Hausbeamtinnen unter Mitarbeit der Kom
mune erachtet.

Sport und Jagd.
Aus Rominten wird oſt- und weſtpreußiſchen Blättern

unker dem 28. September berichtet: Die kühler werdenden Abende
und ein leichter Reif des Nachts haben ſehr günſtig auf die
Brunft eingewirkt. Dieſe hat jetzt ihren Höhepunkt erreicht, und
ſchauerlich ſchön erſchallt nun der Brunſtruf des Hirſches in
unſeren Wäldern. Sowie die Sonne im Sinken iſt, beginnt er.
Täglich, in der Frühe und des Abends, beobachten die Beamten
der Haide ihre Hirſche. Mit dem Sinken der Sonne verläßt das
Wild gewöhnlich den Beſtand und tritt auf die Wieſen und freien
Flächen. Zunächſt das Mutterwild mit den ſchwächeren
Hirſchen. Der ſtärkere ältere Hirſch iſt vorſichtiger, er
zögert, betritt dann aber majeſtätiſch die Wieſe. Sofort ziehen
ſich die ſchwächeren Hirſche in angemeſſener Entfernung zurück oder
verlaſſen die Wieſe ganz. Kommen zwei gleich ſtarke Hirſche zu
ſammen, ſo treibt wilde Eiferſucht ſie nicht ſelten zu hartem
Kampfe. Zu der geſtrigen Frühpürſche begah ſich der Kaiſer in
den Belauf Jörkiſchken, Revier Goldap. Es glückte ihm dort, einen
ganz kapitalen Zwanzigender zu erlegen. Das Geweih iſt; von ſel-
tener Regelmäßigkeit und Stärke und zählt mit zu den ſchönſten,
die der Monarch aus der Rominter Haide beſitzt. Auf der Rück-
tour pürſchte der Kaiſer noch im Szittkehmer Revier und erlegte
daſelbſt noch einen ſtarken Achtzehnender, welcher die zehnte, Jagd
beute dieſes Jahres bildet.

Die Niederlage „Semendrias“ bildete das Ereigniß der
Rennen in Paris am Sonntag. Die berühmte Schimmelſtute
des Barons Schickler ſollte urſprünglich nach ihrem Siege im
Großen Preis von Vaden ihre glänzende Rennkarrière ab-
ſchließen und ins Geſtüt wandern. Jhr Beſitzer ließ jedoch
„Semendria“ am Sonntag noch ihr Engagement im Pariſer Prix
du Prince d Orange, einem auf 20 000 Fr. dotirten Rennen, er
füllen, das für die Stute eine „todtſichere“ Sache zu ſein ſchien
Wie nun gemeldet wird, mußte ſich „Semendria“ aber wider Er
warten vor „Arkinglaß'“ beugen.

Am letzten Sonntag ſtand im Vordergrunde des Jnter-
eſſes der Radſportswelt die Europa Meiſterſchaft zu Köln am
Rhein, die von einer Anzahl der beſten „Flieger“ aller Länder
beſtritten wurde. Sieger blieb der Hannoveraner Willy Arend,
der das Rennen mit drei Längen Vorſprung gewinnen konnte vot
BrocaLüttich. Der Favorit Th. Ellegaad Kopenhagen hatte
Maſchinendefekt, ſo daß er bei dem heißen Endkampf nicht mit in
Frage n Budapeſt if S

ZJn Budapeſt iſt am Sonntag das klaſſiſche St. Legeein mit dem Preiſe von 72 000 Froucn Wtieſeß ren für Jret
jährige über die Diſtanz von 2800 Meter gelaufen worden. Es
ſiegte Graf E. Degenfelds brauner Hengſt „Frangepan“ vor
„Magnet“ und „High Leiceſter.“ Der Totaliſator zahlte den
Sieg mit 70:10 Kronen. Jockey J. B. Vlack, der den Sieger ritt
erhielt für ſeinen Ritt 5000 Kronen.
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Amtliche Bekanntmachungen.

Vergebung von
Küchenbedürfniſſen.

Die Lieferung für die Küche des III. Batl., und zwar:
Kartoffeln, grüne Waare, ſämmtliche Kolonial-

waaren, Käſe, Milch und Butter

1902 vergeben werden.
Diesbezügliche Angebote ſind bis 15. Oktober 1901

verſiegelt mit der Aufſchrift „Küchenverwaltung III/36“ in
der Küche daſelbſt abzugeben.

An Waaren dürfen nur ſolche beſter Sorte geliefert
werden. Sämmtliche Angebote, welche nach dem 15. Oktober
1901 eingehen, finden keine Berückſichtigung. Diejenigen
Reflektanten, welche bis Ende Oktober auf ihr Angebot keine
Nachricht erhalten haben, bekommen die Lieferung nicht.
iuzuſch iefernngsbedingungen find in der Küche III/36

einzuſehen,
Die Küchen- Verwaltung

Der unterm 2. Juli 1900 gegen die Ehefrau Siegel, Ottilie
g. Becker, geboren am 7. September 1877 zu Kloſterroda, er
aſſene Steckbrief iſt erledigt. [378Delitzſch, den 24. September 1901.

Königliches Amtsgericht.

ſoll Für die Zeit vom 1. November 1901 bis Ende Oktober

Wer Darlehen od. HypoGeld thek ſucht, hre an

X. BerlinerPferde-Lotterie.

chuerden
n von Unmäßigkeit im Eſſen Und iüken, und iſt ganz beſonders Frauen un

Magenverſchleimnttg,
erie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer

Ziekung i. Okteber 1901,

3333 Gewinne Werth Mark
a

Niederlagen in Halle: Kaiſer-, Steru, Adler, Engel-, Hirſch, Waiſenhaus-Apotheke.

100 000
Hauptgewinne

10 000, 8000, 560, 5000 Mk. ete. S J
Loose à l Mk., I Loose [0 Mk. e
Porto u. Liste 20 Pfg., versendet S S

gegen Briefmarken S

Carl Meintze,Vmter den Linden 3.

H.Bittner Co., Sanuover, Alleinverkauf: Georg Niedermanm, Leipzigerstrasse 76/71.
Heiligerſtr. 169.

„Um Angabe des Aufeuthaltsortes des Arbeiters Guſtav
Mühluer, geboren am 6. März 1873 zu Kroſtitz, wird zu den

Akten B. 97,01 erſucht. [37Delitzſch, den 19. September 1901.
Königliches Amtsgericht.

Der Arbeiter Andreas Koczigk (Kotſchak), geboren am
24. Rovember 1859 in Biskiepice bei Schildberg, katholiſch, mehrfach
vorbeſtraft, zulegt wohnhaft geweſen in Halle a. S. Weingärten Nr. 35,
zur Zeit unbekannten Aufenthaltes, iſt durch Urtheil des Schöffen
gerichtes Delitzſch vom 11. Juli 1901 wegen Beleidigung, Bedrohung

3 Woldemar Thoss, Bank gesohäft

Schulstrasse 7, k,
hält sich zur Vermittlung sämmtlicher ins Bank-
fach sehlagenden Geschäfte bestens empfohlen.

und Hausfriedensbruchs mit
5 fünf Wochen 3 Tagen Gefängniß beſtraft.
Das Urtheil iſt rechtskräftig.

Im Ergreifungsfalle des Koezigk erſuchen wir, das Urtheil an
demſelben zu vollſtrecken und Nachricht zu den Akten D. 84/01 zu geben.

Delitz ſch, den 16. September 1901. [3791
Königliches Amtsgericht.

Amtliche
Bekanntmachungen.

e

Neupflafterung der Land-
wehrſtraße von der Königſtraße
bis zum Riebeckplatz. Termin am
Freitag, den 4. Oktober, Vor-
mittags 10 Uhr auf dem Stadt
bauamte zu Halle a. S

Zwangsverſteigerung.

Am Donnerstag, den 3. Okt.
d. Js., Vormittags 11 Uhr
werde ich in KleinCorbetha a. S.

eine 1377Locomobile
gegen baare Zahlung meiſtbietend
verſteigern.

Hahun,
Gerichtsvollzieher in Lützen.

i h

Mein Rittergut Schinditz
bei Camburg a. Saale (Thüringen)
will ich baldmöglichſt zu einem zeit-
gemäß billigen, aber feſten Preis
mit voller Ernte und Jnventar
verkaufen. Areal 64 ba, davon
59 ha beſter tiefgrundiger Lehm-
boden, 1,5 ha dreiſchurige Wieſe
der Reſt hübſcher Garten, Park-
anlagen, gutgepflegte Obſtanlagen.
Das Gut hat geſchützte, warme
Lage, nahe, bequem zu bewirth-
ſchaftende Felder, gute und reich
liche, größtentheils maſſive Gebäude
ſowie gute Arbeiterwohnungen
(79 000 Mk. Brandkaſſe), ferner
Waſſerleitung und liegt 14 km
vom Bahnhofe, Dampfmolkerei
(Genoſſenſchaftsantheil) und Zucker
fabrik (Aktienantheil) Camburg.
Unmittelbar am Gute vorzüglicher
und ertragreicher Forellenbach, ſo-
wie Forellen- und Karpfenteiche.
Rentable Luftziegelei. Gute Jagd
gelegenheit. Jn Camburg an
genehme geſellſchaftliche Verhältniſſe.

ena, Weimar, Naumburg (ſämmt-
lich mit Garniſon und höheren
Schulen) leicht und bequem per
Bahn zu erreichen. Bewerbern
und tüchtigen Unterhändlern nähere

Auskunft jederzeit. (3796
OsKar Becker

Rittergutsverkanf.

Ein im ſchönſten Theile des
Saalethals, in der Nähe einer
Univerſitätsſtadt Ritter-
gut von ca. 1400 Mrg., mit
derrſchaftlichem großen Wohnhaus
und Park, großen Waldungen mit
guterJagd, intenſiver Kultur, ſtarkem
Zuckerrübenbau, direktem Milch-
verkauf c. ſoll Fa milienverhältniſſe
halber preiswerth verkauft werden.

Nur Selbſtreflektanten erhalten
nähere Auskunft unter Z. 3468
an die Exped. d. Ztg.

Jn einer Stadt Anhalts iſt ein
geues Grundſtück mit gr. Garten, in
welchem ſeit langen J. ein Getreide,
Kohlen-, Koaks- u. Material Pngros-
u. Detail- Geſchäft betrieben wurde,
Familienverhältn. h. unt. günſtigen
Bedingungen ſof. zu verk. Off. u.
Z. 3840 a. d. Exped. d Zta. erb.

elegant, neu, 16 heiz-
bare Wohnräume, zu
vermiethen od. zu Ver-
kaufen. Auskunft d,

y aurath Deumling,
Halle S., Ernestusstr. 21.

Domäne Schlotheim i. Thür.

offerirt zur Saat
Mammnth-Wiuter-Gerſte

à Ctr. 9 Mk
Johannis und verbeſſerten Zee
länder Roggen, ſowie frühreifen
Baſtard und Beſtehorns Dick-
kopf- Weizen (Kreuzungen von
Shiriff, aber kleberreicher und winter

7feſſer) à Cir. 10 Mk. 13794

Reitpferd
für leichtes Gewicht, in jedem
Dienſt geritten, ſehr gutes Jagd-
pferd, auf Diſtanzritt ſehr bewährt,
im Dogcart hervorragend gegangen,
ſicher im Zuge, ſehr flotte Gänge,
ſehr ausdauernd, Fuchs, 9 Jahre
alt, da nur 1,57 m groß, für
1000 Mark Umſtände halber ſofort
zu verkaufen. Näheres beim
Wachtmeiſter der 4. Batterie
Artl.-Rgts. 75, Halle a. S.

Zu verkaufen
2 ältere Arbeitspferde
leicht. Schlages u. eine halbverdeckte

2ſpännige Kntſche.
Näheres Kontor Krauſenſtr. Z.

Ein Paara Glanzrappen,
1,70 hoch, 6jähr., fehlerfr., flott,
vornehm, ſicher in der Stadt,
wegen Aufgabe d. Geſchirrs ſof.

X zu verkaufen. Off. V. a. 1387
an Rud. Mosse, Halle a. S.

Auf Domäne Schielo bei
Königerode ſtehen 50 Stück

Hammellämmer
zum Verkauf.

8 Zuchtbullen
verſchiedenen Alters (holl. Nach
zucht) verkauft (3618

Zorn -Hentleben
(Saalkreis).

Friſchmelkende

Kuh mit Kalb
abzugeben bei [3757

Werner, Kütten.

Aclterg* Arbeitspferd

zu verkaufen eMansfelderſtraße 57.
Neuer und alter

Zuferu. Futterrübenſamen
zu kaufen geſucht. Offerten unt.
R. 62 an Iöckel Grosser,
Anu.-Bur., Leipzig erbeten.

Schwarze Dachshündin

entlanfen. Gegen Belohnung
abzugeben bei

rof. Kohlschütter,
Karlftraße 34.

Reeller GeſchäftsVerkauf.
Jn einer induſtriereichen „Stadt unweit Halle iſt ein gutes

Tapisserfe-Glesoleaiſt
mit feiner Kundſchaft Fa milienverhältniſſe halber ſofort zu verkaufen.
Sehr paſſend für eine oder zwei Damen. Reflektanten wollen Offerten
unter Z. 3603 in der Expedition dieſer Zeitung niederlegen.

Gnt 7 e 9 e veingeſührtes Zimmereigeſchäft
in Halle a. S. iſt wegen plötzlichen Ablebens des Inhabers ſammt
in Ausführung begriffener Bauten und mit Inventar ſofort zu ver-
kanfen. Zur Anzahlung genügen ca. 5000 Mk. Es iſt einem jungen
ſtrebſamen Zimmermeiſter Gelegenheit geboten, ſofort in Thätigkeit zu
kommen, da Abſchlüſſe mit königl. Bauten vorliegen, die Arbeiten theils in
Ausführ. begriffen ſind. Off. umgeh. u. U. w. 1385 an Rud. Mosse, Halle.

Grosse Lagerräume für Rohzucker
an der Bahn mit Schienenverbindung und in der Stadt (am Bauhbof)
unter steueramtlichem Mitverschluss zu billigen Spesensätzen bei
Klinkhardt Schreiber Nachf., Hane S. Fernspr. 203.

Uulenbergs ün gerstreuer
a O. Dünger vollkommen gleich-

mäßig n. feinzertheilt aus.
W Einziger Düngerſtreuer,
welcher die Düngermühle
überflüſſig macht. W
Auf der Landw. Ausſtellung in
Halle a. S. als einzig beſte
DüngerſtreuMaſch. anerkannt.

An Käufern werden gern 5 Tage Probezeit gewährt. W
Proſpekte gratis und franco.

Ingenienx, Halle a. S.,Walter Eulenberg, Beeſenerſtr. 390 u. Wörmlitzerſtr. 4
Spezial Fabrik für Düngerſtreuer.

e eJulius Becker
ankgescnäft, eartinsberg 9, Fernsprecher 453, S

empfiehlt sich ezur Ausführung alter zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

Yerkaut von Werthpapie

8 e c S S e ehe2 e S enete e

ren
S.

7 eS

e e e
kurge für sehulentlassene Mädehen
vom Franenbildnngs Verein.

Jm Winterhalbjahr 1901 02 fanfmänn. Fachlurſe (Vor-
bereilungsk.). Unterrichtszeit: An 4 Wochen Abenden von 8-10.
Fächer: Deutſch, kaufm. Rechnen, Handelslehre, Korreſpondenz,
Vuchführnng. Schulgeld Für alle Stunden im ganzen Kurſus
von Oktober bis März 10 Mk. prän. Beginn 22. Oktober.

Anmeldungen bis 4. Oktober bei Frl. Schumanun, Thorſtr. 15,
Frl. Fiſcher, Langeſtr. 3, Frl. Kaufmaun, Kariſtr. 29. Vom 5. bis
20. Oktober nur im Fraueuklub, An der Univerſität 6.

Der Franenbildungs-Verein. Dr. A. Gosche.

Tun Seminar f. Kindergärtnerinnen
und Privatlehrerinnen.

9 Lehrkr. Alle Schulfücher. Hygiene (v. prakt. Arzt).
Handarb. Schneidern. Prakt. Ausbild. im Unterrichten, Kurse L-,
1- u. 1Xjüähr, Kosten: II. Kl. ca. 100 I. KI. ca. 200 A. Ge-
hälter: II. Kl. 180--300 Ac, I. Kl. 300 500 A. Ewmpfebl. in
Stellen. Semesterbeginn 22. Okt. [3805Halle a, S. Harz 13. Direktion: Laegel, Gymnasiallchrer.

Staatlich genehmigte höh. Privatknabenschule

zu Falle a. S. Fricdrichstrasse 24.
Unterricht in Klassen von geringer Schülcrzahl. Vorschule, Real- und
Gymnasial-Abtheilung. Besonderer Knunrsus zur Worbe-
reitwaag Cüänrr das in j. Vrei will. Duranen. Ponsion,
Prospekt. Beginn des neuen Kursus am 22. Oktober, 8 Uhr. Vor-
schülcr 10 Uhr. Fr. Hütter, Schulvorsteher.

F.

Tüchtige Wiederverkänfer und Agenten an allen Plätzen geſucht.

Gut bei Berlin
ca. 26 kw, Chauſſee bezw. Eiſenbahn, entfernt, Vorortverkehr S
in Ausſicht, 600 Morgen ſehr guter Boden in höchſter Kultur,
ganz neue maſſtve Gebäude, 50 Milchkühe, bei 75 000 Mk. An S
J zahlung mit voller Ernte preiswerth zu verkanfen. Gefl. S

J. Anfragen unter Z. 2110 an die Expedition dief t
J S TJ S l rT e e S h e J

Von Sonnagbend, d. 5. Oktober habe ich
einen großen Transport volljähriger ſchwerer

Velgiſcher
Arbeitspferde

an ſchwere Arbeit gewöhnt, daher ſofort zu gebrauchen, in meinen
Stallungen zum Verkauf.

Max Wels el.
Schnitzel,

5--7000 Ctr., im Ganzen oder
einzeln, ab Zuckerfabrik Wallwitz

verkauft [3754E. Schöllner, Holleben.

Saatgetreide.
Dividenden- u. Urtobaweizen

ſowie Petkuſer Roggen empfiehlt
Domäne Karlsrode

bei Roßla (Harz).

Mittelſt Trieurs gereinigt und
mit der Centrifuge ſortirt, hat als
Saatgut abzugeben

Petkuſer Roggen,
erſte Nachzucht 10 Mk. und zweite
Nachzucht 9 Mk. pro 50 kg.

Domäne Schladebaeh
3785 bei Kötſchau.

Saatweizen
t 10Pfd.-Colli.4c6,50,(Braun- und Weiſt Shiriff) Kuhbutter, Bienenhonig 4,50.

in vorzügl. Beſchaffenheit, winterfeſt H. Spitzer, Probuzna 95, via Breslau.
und ertragreich, à Ctr. 30 Mk.

n goldatenkiſten,SchiRittergut Kloſter-Häſeler. ebekiſten in allen Größen

frei durch die Direction

Pädagogium zu Bad Sachsa
a un Se laZu Michaelis werden neue Zöglinge aufgenommen. Abgangs-

zeugnisse berechtigen zum einjüähr. freiw. Dienst. Prospekte kosten-

wird ſtets gerne getrunken, da ſein Aroma im höchſten
Grade entwickelt iſt und er vor Allem äußerſt leicht
verdaut wird. Die Bereitungsweiſe iſt eine ſchnelle

und einfache

Nur (ie Marke „Pleilring
giebt Gewüähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Tojlette-Cream-Lanobin.
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin- Cream
und weise Nachahmungen zurück.

Stationen Reg Fartsve ges vorrätbig Gr. Märkerſtr. 23. C W Lanolin- FabrikprEiu8 ß MartiniKenſelge.

G
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